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Haüptausgabe
Ganhanptstadt Kadstirnhe
„Der Führer ' erschein « in 4 Ausgaben : „ Gauhauplsiadt
Karlsruhe ' sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kratchgan und Bruh -
raiu ' für den Kreis Bruchsal. „ Merknr-Nundschau' sür
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Ans der
Ortcnau ' für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Millimeierzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Pfg , In den Brzirksausgabcn „ Kraichgau und
Brnhrain ' , „ Merkur- Rundschau' und „Ans dcrOrtenan ' :
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeige » gel-
teu criniistigir Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die bgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüste für die Gesamtauslage und AuS.
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe ' nach Staffel 6 ; für die
übrige » Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
zelle» : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr fonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus eingegangcu sein . Teiltest und Streifen -
anzeigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mtl»
Umeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Platz - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei » » verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für' die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Ersiillnnasorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Aufschlußreiches NugeftSuduls des Schlffahrlsmlulflerr Trotz / 5ür Seleltzüge ulchl mehr ;o verweudeo
S 1 » ckh,l « . rc. MSrz. Der e- glilche

jHĤ oshrtmiuister Croß hat i» einer äußerst
Erklärung gegenüber einem ame-

, k
""'>lhen Preffemann dieZerstörungder

Ihtst? 1 9 englischen Häfen nnb die mach-
, ^ .Schwierigkeit, sie noch für Importe de-
>«»d können, zngegeben. Croß sagte, Eng -
klkj

" "rauche gegenwärtig eine grob« Anzahl
kl»! Eeer, sehr schneller Handelsschiffe. Solche

Schiffe könnten in kleinen Häfen
deren es eine Unmenge gebe, während

» tzL^ obo -tl Hasenanlagen znm Teil
tz^ ^ üuchbar geworden seien ! Das
itr der englischen Regierung gehe daher in
t«, Artung ans Zerstreuung und Verteilung"»lausenden Zufuhren .

diesem Gesichtspunkt kamt eine Be-
der „Neuyork Times "' über die

tidf .' -^ igkeiten von Zerstörungen von Hafen-
?W °^n durch Luftangriffe für die deutsche
*>«* ? "*• die ja nach Croß solche Erfolge er-
^ ltltt r ' das höchste Lob darstellen. Das
scĥ ? 'chreibt in langen Betrachtungen, wie
sjch ^c Hafenanlagen zu treffen seien , wenn es
^ eu L vollständige Zerstörung handle. Kais
schĵ Ebenso schwer zu treffen wie Eisenbahn-
**of2? *° Kräne würden äußerst selten ge-

' trotze Lagerhäuser könnten getroffen
®ber, wenn der Transport gut organi -

otz^ Êi . brauche man ste gar nicht. Daß die
MflJ i > Times " auf Lagerhäuser bereits Ver-
Skp ^Elstet, ist ganz interesiant , aber im übri -
iiiht verrät ihre Darstellung allzusehr die Ab-

daß ste irgendwelchen Glauben finden
ttl* ist schwer einzusehen , daß der eng-
»iz

° Schiffahrtminister ein solches Eingeständ-
bas über die Notwendigkeit des Um«

W *® kleinen Häfen, von sich geben würde,
llt»," bie englischen Großhäfen wirklich so sehr
«z vierstörung gefeit geblieben wären , wie

-Neuyork Times " hinstellen möchte. Sie
3W „ bßt ja übrigens den Pferdefuß ihrer^ " ung erkennen, indem sie ausdrücklich
^ si^ ^ ständiger" Zerstörung spricht. Die

die in großen englischen Häfen
Aiz^ ^iet worden sind, dürften vollkommen
»iist^ wen . um die geplanten und von Croß be -
WJ Wirkungen auszuüben , auch wenn sie
wir Überall so hundertprozentig sein sollten
*it ei. Plymouth . Es genügt ja vollauf, wenn
wegtz ^ ' En nicht mehr für die Geleitzüge ver¬
ehr n * ünd , auf denen Englands ganze Zu-

vrnte beruht.

. Anfang der Krise
2V März . Dir Sem Weißen Hans

? E t r« * öen Journalisten Alsop und Kint -
si « tz "®bigen der „New Uork Heralb Tribüne "
ws„r,E^Eltstxllnng von Neuyork, Baltimore und
-»« , - Erweise noch anderer Häfen an der Ost-
^ ?" USA. als „Heimathäfen" für britische
^ ku» an. Dieser Plan , dessen Durch-

?e5ör«
ö' to *e es heißt, beschlossene Sache sei ,

•jfw ,* tt den zahlreichen Englanühilfe -Pro -
„ ie Präsident Roosevelt während seiner

«si, , °®ssreise eingehend prüfe. Dabei hau-
" sich um eine Ausdehnung der Bestim-

' Ptẑ
^ bnluah lür General Rommel

' KC - And Oberste Befehlshaber überreichte
UA, S™«ndierenden General des deutschen Afrika -
r 4er “? 0rf -Heutnant Bommel , als sehntem Offl -
®
Ĵ kreii ®D‘*ct,«n Wehrmacht das Eichenlaub zum

1 4es Eisernen Kreuzes . Generalleutnant
^ be», .^ . tm West -Feldzug einer der erfolsreich -^ ^ roivieiona .Kommandeur ».

jkrss»zlM »ktzLa»n-IiH

mung, wonach fremde Kriegsschiffe in UGA.»
Häfen ausgestattet und ausgebeffert werben
dürften . Das gleiche Prinzip werde nach der
Rückkehr des Präsidenten auf die britische Han¬
delsschiffahrt angewenüet werden, wobei die
Osthäfen der USA . zu ,^Kopfstationen " für bri¬
tische Frachtschiffe werden sollen.

Die Notwendigkeit hierzn ergibt stch nach
den genannten Journalisten ans der erfolg¬
reichen Tätigkeit der deutschen Lnstwafse über
den englischen Westhäsen, die es ratsam erschei¬
nen lasse» den Aufenthalt der Schisse in diesen
Häfen ans das unbedingt Nötige zu beschrän¬
ken. Dies sei nur dann möglich, wenn die
Frachtschiffe die britischen Häfen sofort nach
Löschung der Ladung verließen und alle sonsti¬
gen unentbehrlichen Verrichtungen , wie Aus¬
besserung, Verproviantierung und Brennstoff -
anfnahme , dieseits des Atlantiks vornähmen .
Die erfolgreiche Bombardierung

der englischen Westhäfen habe sich zu
einem Problem ausgewachsen, das den Regie -
rnngskreisen der USA . größte Sorgen bereite.
„Es wäre gerade katastrophal", heißt es in der
^New Bork Seralb Tribüne ", wenn es den
Deutschen gelingen sollte, Glasgow » Liverpool ,
Bristol , Cardiff und Swansea zn sperren. Diese
fünf Häsen sind — da die Nordsee und die Ka¬
nalhäsen für englische Konvois zu gefährlich
geworben sind — die Eingangspforten gewor¬
den, durch die England die notwendigen Vor¬
räte ans dem Ausland znfließen ." Die ver¬
stärkte Bombardierung englischer Westhäfen
während der letzten zehn Tage kennzeichne den
Anfang der „Krise des Krieges ".

Die deutschen Bombenangriffe auf die eng¬
lischen Westhäfen stellten , so heißt es in dem
Bericht weiter, die erste und wahrscheinlich
gefährlichste Phase des deutschen Versuches dar ,
England von den Bereinigten

Staatenund d em b ri t isch e n Em p i r e
zu isolieren . Der erhöhte Aktionsradius
der neuen deutschen Bomber und deren Fähig¬
keit. stch außerhalb der Reichweite der eng¬
lischen Abwehrgefchübe zu hglten, hgbe die
deutschen Bombenangriffe auf die britischen
Häfen „schrecklich " werden lassen. Die Mel¬
dungen der Zeitungen hätten nur zum Teil
die hierbei angerichteten Verwüstungen wieder¬
gegeben . In einem Fall sei die Bombardierung

^derart durchschlagend gewesen, daß hunderttau¬
send Menschen zeitweise hätten evakuiert wer¬
den müssen. Die Wirkung der deutschen Bomber
sei derart , daß es ratsam erscheine, die Bean¬
spruchung der englischen Westhäfen durch bri¬
tische Frachtschiffe auf ein Minimum zu redu¬
zieren. Aus diesen Ueberlegungen sei der Plan
erwachsen, bi« englischen Schiffe zeitraubende
Verrichtungen in den Atlantik-Häfen der USA .
vornehmen zu lassen.

Aeue Erfolge gegen die englische Schissahrt
Lt-Boot versenkte 27 500 BRT. — Zahlreiche Schiffe von Bomben getroffen — Stvkas gegen La Valetta

* B e r 11 n , 24. März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Nordatlantik operierende Untersee¬
boote versenkten 87 500 BRT . feindlichen
HandelsschisfsranmS , darunter drei Tanker.

Auch die Luftwaffe führte den Kampf gegen
die britische Schiffahrt in der Nordsee, im At¬
lantik und im Mittelmeer erfolgreich fort.

Anfklärnngsflngzenge versenkten
bei den Orkneys und den Faröer -Jnseln zwei
kleinere Handelsschiffe von zusammen 2 500
BRT . Im Seegebiet der Shetland - Inseln
wurde ein bewaffnetes Handelsschiff von 0000
BRT . im Tiefangriff erfolgreich bekämpft.

Im Mittelmeergebiet griffen deutsche Flug¬
zeuge südlich Kreta zwei britische Handelsschiffe
von je etwa 6000 BRT „ darunter einen Tan¬
ker, an. Das Tankschiff wurde in sinkendem
Zustand beobachtet . Das zweite Handelsschiff
blieb mit schweren Beschädigungen liegen .

Am 28. März wurden zwei erfolgreiche An¬
griffe durch Stnrzkampfverbände ans den Ha¬
fen von La Valetta dnrchgeführt. Fünf
große Fracht » und Fahrgastschiffe
wurden von Bomben schweren und schwersten
Kalibers getroffen . Ferner erhielt ein leichter
Kreuzer im Hafen von La Valetta drei schwere
Volltreffer . Hasenanlagen und ein Oellager
wurden zerstört. Italienische Jagdflugzeuge ,
die zusammen mit deutschen Jägern die An¬
griffe gegen La Valetta sicherten , schossen in
LnftkLmpsen vier feindliche Flugzeuge vom
Muster Hurrikane ab.

In Nordafrika griffen deutsche Anfklä-
rnngsslygzenge Trnppenansammlnngen deS
Feindes mit Bomben und Bordwaffen an. Ans
einem Bahnhof wurden Treibstoffvor «
täte beim Ausladen in Brand geschossen. Das
dadurch entstandene Großsener konnte beim
Abflug noch ans einer Entfernung von über
100 Kilometer beobachtet werden.

Deutsche und italienische motorisierte Trup¬
pen klärten gemeinsam am Ostrand der Syrti -
schen Wüste ans.

* MoSkan . 24. März . Der javanische An,
ßenminifter Matsnoka empfing kurz nach
seiner Ankunft in Mokkan in der javanischen
Botschaft die deutschen Pressevertreter , um
ihnen einige Erklärungen abzngeben.

Mit großer Freud« und mit großen Erwar¬
tungen habe er die Reise anaetreten . Beson¬
ders erfülle eS ihn mit Befriedigung , daß er
Gelegenheit finden werde, Deutschlands
großen Führer Adolf Hitler zu
sehen , sowie Reichsautzenminister von Rib -
bentrov und die übrigen bedeutenden Per¬
sönlichkeiten deS Reiches . Er hoffe, ihnen nicht
nur »u begegnen , sondern auch näher zu kom¬
men . ebenso wie ste ihn kennen lernen soll¬
ten. ^ fch betrachte eS als meine Pflicht, den
Führer und seine Mitarbeiter genau kennen
zu lernem besonders seitdem wir durch den
Dreimächtepakt miteinander verbunden sind .

Außenminister Matsnoka erklärte weiter ,
daß der Dreimächtepakt für Japan das
größte internationale Instru¬
ment bedeute, an dem es i« mitgewirkt
habe.

Einige Leute glaubten , er hätte etwas be¬
sonderes im Sinne , wenn er sich jetzt nach
Deutschland und Italien begebe , aber er habe
nur den Wunsch, die Führer Deutschlands und
Italiens zu treffen und kennen zu lernen.
Wenn ihm das auf seiner Reise gelinge , so
würde er darin das größte Geschenk für sein
Land febeu. ^ Oftmals entscheidet ein einziger

In Bulgarien nehmen di« Bewegungen
der deutschen Truppen ihren planmäßigen
Fortgang .

Bon drei feindlichen Kampfflugzeugen , die
gegen Abend des 28. März die holländif«he
Küste anflogen , wurden zwei Flugzeuge des
Musters Bristol Blenheim durch Jäger im
Lustkamps abgeschoffen .

Der Gegner flog in der letzten Nacht nach
Rordbeutschland ein und griff die Reichshaupt-

fladt an. In verschiedenen Wohnbezirken Ber»
ins wurden Brand - und Sprengbomben ans

großer Höh« abgeworsen» die an einigen Stel¬
len Dachstuhlbrände verursachten. Militärischer
Schaden ist nicht eingetreten . Bon der Äe -
völkerung wurden einige Personen getötet und

HW. Gtockhol « . 24. März . „In Plymouth
wurden die Schrecknisse und Verheerungen von
Coventry übertroffen . Di « Stadt , ans de¬
ren Trümmern die ZivUbevölkerung in Scha¬
ren flieht , ist zu einem großen Teil aus -
radiert " , so schlldert die amerikanische Uni «
ted-Preß -Agentur die Ergebnisse der letzten
deutschen Angriffe : „Ste Schadenswirknngen ,
di« durch die deutschen Luftangriffe auf Ply¬
mouth entstanden, sind ohne jeden Zweifel die
ernstesten, denen je irgendwo eine englisch «
Stadt ansgesetzt wurde. Ste Übertressen das
Bombardement von Coventry , wenn man auch
damals glaubte, daß niemals mehr irgendein
Luftangriff mehr an Zerstörungen bringen
könnte."

Der SowderberichterSatter dieser Agentur ,
der Amerikaner Percy . einer der wenigen, de¬
nen daS englische Luftfahrtministerium die Er-
laubniS gab , die Ueberreste der Stadt zu besich¬
tigen. selbstverständlich unter der Auflage.

Blick zwischen Staatsmännern bereits über
Krieg und Frieden . Das Kennenlernen
ist daher etwas Großes ."

Abschließend fügte Außenminister Matsnoka
hinzu, daß die Reise auf Einladung der deut¬
schen und italienischen Regierung erfolge, daß
sie aber auch seinem tief empfundenen Wunsche
entspreche. Er nehme gern die Gelegenheit
wahr, um sich über Deutschland und Italien
einen persönlichen Eindruck zu bilden und zu
sehen, wie Deutschland und Italien ihre ge-
waltiae Ausgabe auf dem Weg « » um
Siege bewältigen.

* Belgrad , 24. März . Bon zuständiger jugo¬
slawischer Stelle wird zu den von englisch-
amerikanischer Seite verbreiteten Nachrichten
von Unruhen und Demonstratio¬
nen in Belgrad erklärt :

Alle diese Nachrichten sind von Grnnb ans er¬
logen. Sie verraten eine krankhafte Sncht» Un¬
ruhe z« stiften. In den letzten Tagen hat in
ganz Jngoslawien keine gegen Deutschland
»der die Achsenmächte gerichtete Demonstration

R
attgefnnden . Bon Unruhen kann keine Rede
:in. All« diese Nachrichten versolgen den

mehrere verletzt, die sich außerhalb der Luft»
schutzräume anshielten .

Der Feind verlor außer den vier im Mittel¬
meer abgeschoflenen Jagdflugzeugen drei wei¬
tere Flugzeuge . Sechs eigene Flugzenge wer¬
den vermißt .

Bei den Kap Berdischen Inseln versenkt
* Lissabon . 24. März . Aus Sao Biceute

meldet „Diario de Noticias " . daß bis jetzt
fünf Dampfer in den Gewässern nahe der
Kap Berdischen Inseln versenkt worden sind .
Als letzterer sei der englische Damvter „Cla -
nogilvy " nntergegangen . Der portugiesische
Küstendampser „28 de Maio " wird mit Schiff¬
brüchigen an Bord in Sao Bicenle zurück¬
erwartet .

nichts über die militärischen Schäden durch-
sickern zu lassen, meldet : ,^fch habe die bom-
benverheerten Bezirke in Birmangham , Lon¬
don und Coventry besucht , aber niemals hätte
ich geglaubt, daß ein Luftangriff noch schreck¬
lichere Wirkungen haben könnte . Straßauf ,
straßab muß man über hohe Haufen von
Mauevwerk, Balken und Schutt stolpern und
hört man zeiteingestellte Bombcnerplosionen,
und neue Fouersbrünste brechen aus . Die
ganze Stadt ist nach den vielen Bränden i n
einen gelben Rauch eingebüllt . Nur
mit Schwierigkeit kann man atmen. Ueberall
trifft man Haufen von Zivilpersonen , die auS
der verheerten Stadt weazukommen trachten.
Außerhalb der Stadt sammeln sich diese Haufen
und überlegen, wie sie möglichst schnell dem
Bereich von Plymouth entfliehen können ."

Die offiziösen englischen Berichte über die
Rettungsarbeiten — von Aufräumung kann
noch keineswegs die Rede sein — besagen , daß
sie unter Mitwirkung von Militär jetzt schnell
vorankämen : Die Mannschaften seien 48 Stun¬
den lang so gut wie ohne Unterbrechung damit
beschäftigt gewesen . Tote und Verletzte
aus den Ruinen h e r v o r z u g r a b e n
und Gebäude zu zerstören, die eine Gefahr für
die Sicherheit geworden wären ."

Eine Reuterauslaffung besagt , daß von deut¬
scher Seite allnächtlich 200 bis 500 Flugzeuge
gegen England geschickt würden in der Absicht ,
die Landung amerikanischen Materials zu ver¬
hindern. Es wird auch noch eine weitere mut¬
maßliche Ursache für die deutschen Anstrengun¬
gen genannt : Die Deutschen wollten Resultate
ihrer Angriffe erzielen, ehe die Kraft ihrer
Offensive durch Abnutzung und Müdigkeit
Nachlassen könnte . . . Ein Zeitpunkt , aus den
die Engländer um Gottes willen keine Hoff¬
nungen setzen mögen , denn er liegt weit hin¬
ter der Grenze des Endsieges ."

Zweck, die guten Beziehungen Jugoslawiens zu
seinem Nachbarn zu trüben . Sie sind so un¬
sinnig. daß sich eigentlich erübrigen würde, aus
sie einzugehen . Da ste aber ein immer stärkeres
Maß annehmen , erklären wir kategorisch , daß
ste von Grund auf erlogen und mit böswilli¬
ger Absicht verbreitet werden.

Die von englischer Seite gleichfalls verbrei¬
teten Nachrichten von Demonstrationen vor der
deutfchen Gefandtschaft sind ebenfalls, wie von
jugoslawischer und deutscher Seite erklärt
wird, völlig erfunden und erlogen.

«Das grösste internationale Znstrument"
Matsnoka über den Dreimächtepakt/ Empfang der deutschen Pressevertreter in Moskau

Plymouth noch schlimmer als Coventry
Di« Stadt fast „ausradiert " — Tote und Verletzte 48 Stunden lang ausgegraben

Englische Lügenagllatlon ln Zugoslawlen
Bon Grund auf erlogen und mit böswilliger Absicht verbreitet

Mf .
Von General der Flieger Qnade

Der englische Luftfahrtminister Sinclair
hat bei der Beratung seines Haushalts vor
dem Unterhaus eine Rede gehalten. Nicht in
den traditionellen Räumen : aber das wurde
weniger von ihm als von der deutschen Luft¬
waffe veranlaßt . Trotzdem sah er die RAF .,
die allgemeine Lage und die Zukunft durch eine
rosigrot« Brille . Das war wohl seine Pflicht
und zur Hebung der englischen Stimmung not¬
wendig . Weniger verständlich war es . daß er
auch die vergangenen Monate mit Optimismus
betrachtete . Aber die meisten Angaben und Be¬
hauptungen , die er vorbrachte , können einer
objektiven Wertung nicht stanbhalten.

An erster Stelle nannte er wieder die von
den britischen Piloten gemeldeten Abschutz -
zahlen , die bekanntlich selbst von der eng¬
lischen Presse mehr als einmal angezweifelt
wurden. Wären sie richtig , dann hätte die
deutsche Luftwaffe wohl schon längst aufgehört
zu existieren . Daß sie aber noch vorhanden ist ,
bezeugen die täglichen Ereignisse .

Herr Sinclair sprach dann über die revo¬
lutionären Fortschritte der RAF .
auf technischem Gebiet . Danach sind alle
bisher schon bekannten und bewährten Flug¬
zeugtypen inzwischen durch Verstärkung der
Motoren und der Bewaffnung viel besser,
schneller und kampfkräMger geworben. „Die
neuen Hawker Tornado werden mit Motoren
von doppelter Pferdestärke ausgerüstet sein ."
Es werden auch noch weitere Maschinen von
ausgezeichneter Kampfkraft in den Dienst ge¬
stellt werben, wie z . B . die „Whirblewind" —
- die neuesten Bomber der Typen Hamp-
ton , Wellington. Whirblewind sollen ebenfalls
mit kräftigeren Maschinen ausgerüstet werden,
ohne daß man ihren Namen verändern will.

In diesen Ausführungen spielt das Wort
„werden " eine sehr beachtliche
Rolle . Man darf das nicht überlesen. Zur
Sache selbst ist zu sagen , daß auch Deutschland
und seine Flugzeugindustrie in den letzten Mo¬
naten keineswegs geschlafen, sondern gearbeitet
und Neues geschaffen haben , nur reden wir
nicht vorher darüber . Wenn wir eine neue
Flugzeugtype bekanntgeben, dann hat sie sich
bereits an der Front bewährt, und zwar gründ¬
lich . Ich darf nur an die F .W . 200 erinnern ,deren Vorhandensein die englische Hanbels-
schiffahrt inzwischen mehrere 100 000 Tonnen
Schiffsraum gekostet hat — von dem Inhalt
der meist einige 100 Kilometer westlich Eng¬
land versenkten Schiffe nicht zu reden. Auf
weitere Neberraschungen aus diesem Gebiet
darf Herr Sinclar sicher gefaßt sein.

Der englische Lustfahrtminister kam dann auf
die Aussichten für das kommende
Jahr zu sprechen. Er stellte fest , daß England
nicht nur gegen eine , sondern gegen zwei Luft¬
waffen kämpfe , und daß England , „je mehr es
sich im Mittleren Orient verstärken mußte,
seine Macht Deutschland gegenüber vermin¬
derte" . Er erkannte auch an , daß dieser Zustand
anhalten werde : desgleichen räumte er der
deutschen und der italienischen Luftrüstungs¬
industrie . .hohe Ergebnisse " ein : das sind aller¬
dings sachlich unbestreitbare Feststellungen.

Dann aber hörte die Objektivität auf. Nach
dem Hinweis , daß er selbstverständlich über die
Art der eigenen Produktionen , „die mit der
sachlichen und sich ständig steigernden Hilfe
Amerikas ber unserer Gegner sich ständig
nähert "

, nicht sprechen könne , verstieg er sich zu
dieser Behauptung : „Die Schlagkraft unserer
Luftwaffe ist . . . weit größer , was die Zahl
ber Flugzeuge und Piloten in erster Linie an¬
betrifft , weit größer im Hinblick auf die Zahl
der Reserveflugzeuge und der in der Ausbil¬
dung befindlichen Piloten und weit gröber in
absolutem und relativem Sinne als die deutsche
Luftwaffe .

"
Das sind durch nichts — aber auch durch gar

nichts — bewiesene Behauptungen . Der Ge¬
genbeweis ist leicht und einwandfrei zu
erbringen . Er ergibt sich aus einem verglei¬
chenden Studium der Wehrmachtberichte und
wird täglich durch Prcssefeststcllungen des neu¬
tralen Auslandes ergänzt. Selbst die ameri¬
kanische und auch die englische Presse liefert
weitere Beiträge dazu . Ich habe die Wehr¬
machtberichte des wettermäßig für den Einsatz
der Luftwaffe sicher nicht günstigen Monats
Januar 1041 ausgewertet und bin dabei zu
folgenden Ergebnissen gekommen :

Deutsche Luftwaffe gegen
England :

An 15 Tagen Tagesangriffe
An 18 Tagen Tag- und Nachtangriffe
An 2 Tagen nur Nachtangriffe
RAF . gegen Reichsgebiet .:
Keine Tagesangriffe .
An 13 Tagen Nachtangriffe
An 18 Tagen keine Angriffe

RAF . gegen besetztes Gebiet :
An 3 Tagen Tagangrtfse.

London wurde im Januar achtmal bei Tage
und siebenmal bei Nacht mit Bomben belegt .
Im gleichen Monat erfolgten 28 Angrisse auf
Häfen und Industriezentren wie Cardiff, Bri¬
stol, Coventry, Manchester , Liverpool, Ports¬
mouth, Plymouth , Harwich u . a. mehr. Eine
ganze Anzahl dieser Angriff« wurden mit „stär¬
keren Kräften" durchgeführt . An 19 Tagen
wurden Schiffsziele mit Erfolg angegriffen.
Darüber hinaus wurden zahlreiche Einzel-
angrifse kleiner und kleinster Einheiten auf
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Flughäfen «fw. bnrchgeführt mt# viele Hilfe»
vermint .

Der Feind flog im Januar am Tage in das
Reichsgebiet überhaupt nicht ein . Der am
31. 13 .1940 mißlungene Versuch von vier Bri¬
stol Blenheim , bei Tageslicht unter dem Schutzder Wolken in das westdeutsche Industriegebiet
etnzudrtngen, war mit Verlust von 80 Prozent
beim Angreifer gescheitert. Bei den 13 nächt¬
lichen Einflügen waren in den weitaus mei¬
sten Fällen nur wenige Flugzeuge eingesetzt,die entsprechend geringen Schaden verursach¬ten. Fast immer wurde auch nur eine kleine
Zahl von Ortschaften — etwa 2 bis 4 — an¬
gegriffen. Lediglich die Berichte vom 10. und
16. 1. melden in Köln und Wilhelmshaven die
Beschädigungen mehrerer Wohnhäuser. Der
wirtschaftliche und insbesondere - er wehrwirt¬
schaftliche Schaden ist gleich Null.

Noch ein Wort über die Einflüge in
das besetzte Gebiet . Die Wehrmachtbe¬
richte meldeten im Januar drei Angriffe, die
sämtlich am Tage durchgeführt wurden . Das
Resultat war für die RAF . recht betrüblich .
Am 6. 1, wurden von „wenigen" eingefloge¬
nen Flugzeugen zwei am 11. 1. sechs , am 13 . 1.drei abgeschossen . Dabet erfolgten die Angrifse
unter Jagdschutz . Militärischer Schaden wurde
nicht angerichtet . Im Februar lagen die Ver¬
hältnisse ganz ähnlich .

Wo ist die „weit größere Zahl der Flug¬
zeuge und Piloten der ersten Linie?" Wo ist
die „in absolutem und relativem Sinne weit
größere Schlagkraft der englischen Luftwaffe " ?
Der von Sinclair am 11 . März geschilderte
Wunschtraum wird noch eine lange Zeitspanne
brauchen , bis er verwirklicht ist. Und selbst
wenn die RAF . zahlenmäßig einmal die Stärke
der deutschen Luftwaffe erreichen sollte — auch
dann hat Herr Sinclair noch keineswegs bas
Gleichgewicht der Kräfte hergestellt . Entschei¬
den - für den Erfolg im Luftkrieg ist nicht die
Zahl der Flugzeuge, sondern, zusammen mit
dem Angriffsgeist der Besatzungen die Menge,die Masse - er Bomben, die ihre Ziele treffen.
Je länger die Anflugwege find — das muß
immer wieder betont werden, um so höher
muß die Zuladung an Treibstoff sein und um
so geringer wirb entsprechend die Bombenlast.
Und hier bleibt England zwangsläufig in der
Hinterhand . Jeder Einflug nach Deutschland
ist für die RAF . ein Langstreckenflug von ins¬
gesamt 800—2000 Km . und darüber hinaus . Der
Anflugweg von Noröfrankreich nach London
aber beträgt nur etwa 100 Km ., nach den Mid-
lands 800—400 , und selbst nach Southampton
noch keine 800 Km.

Dem englischen Luftfahrtminister sind diese
Tatsachen selbstverständlich bekannt. Wenn er
sie ehrlich in Rechnung stellt , dann wird er auf
ganz andere Beöarfszahlen für
Piloten und Flugzeuge erster L i -
n i e kommen , bis er mit der deutschen Luft¬
waffe — krästemäßig — wirklich gleich steht.
Aber öaS kann und darf er heute in der Oef-
fentlichkeit natürlich nicht tun — schon mit
Rücksicht auf Amerika.

Britische Eisenbahnen verstaatlicht
Unter dem Zwang des Verkehrschaos

UV. Stockholm , 28. März . Die englische
Regierung hat sich entschlossen, Hals über Kops
die seit Jahrzehnten geplante» aber stets wieder
gescheiterte Verstaatlichung der englische» Ei¬
senbahnen setzt durchzuführe».

Der Anlaß zu diesem Entschluß ist klar : Das
Verkehrschaos im ganzen Lande ist durch Luft¬
krieg und Seekrieg, durch die Zerstörungen an
wichtigen Knotenpunkten, die Ueberlastung ein¬
zelner Linien, den Zwang zur Umlegung zahl¬
reicher Transporte von den Westhäfen zu Hä¬
fen der Nord- und Ostküste, derart gesteigert
worden, daß nur noch drakonische Abwehrmaß¬
nahmen Erfolg versprechen .

Di« Londoner Zeitungen behandeln diesen
Plan , als ob er bereits vollzogene Tatsache
wäre. Es heißt , sämtliche Eisenbahngesellschaf -
ten würden zu einer großen Einheit unter der
Kontrolle der Regierung zusqmmengeschlossrn
werben . Die Regierung habe ihre grundsätzliche
Entscheidung gefällt . Die ganze finanzielle Aus¬
einandersetzung solle dagegen bis in die Zeit
nach dem Kriege zurückgestellt werden. Der
Zusammenschluß solle jedoch für die Dauer
erfolgen.

Die Londoner Presse tut natürlich so . als
ob nur wirtschaftliche Gründe zu der jetzigen
Maßnahme zwängen. Im gleichen Zusammen¬
hang wird angekündigt, daß der Personenver¬
kehr bedeutend verringert werden soll , um eine
Erhöhung der Kohlen - und Gütertransporte zu
ermöglichen .

Rabbi Wise will Europa ordnen
* Neuyork, 24. März . Der Vorsitzende des

amerikanischen Jndenkongreffes , der berüch¬
tigte Hetzer Rabbiner Wise , hat die Grün¬
dung eines Forschungsinstituts" bekanntgege -
ben , daS einen Plan für den Wiederaufbau des
jüdischen Lebens in Europa nach dem Krieg
entwerfen und eine Liste der Schadensersatzan¬
sprüche für die Verluste aufstellen soll , die die
Juden in Europa seit 1933 erlitten haben . H )
DaS Institut soll ferner Methoden ausarbei¬
ten . mittels derer die Juden auf den kommen¬
den Friedenskonferenzen in Europa Recht und
Gleichrecht zugesichert erhalten können . Auch
ein „Kolonisierungsprogramm " und Pläne für
das jüdische Leben im Rahmen einer neuen
Weltordnnng sollen entworfen werben. Als
Leiter dieses famosen Instituts wird der frü¬
here litauische Regierungsbeamte Jacob Ro-
hinson genannt . Es gehört schon die ganze
schmierige Frechheit des „auserwählten Vol¬
kes" dazu, mit einem derartigen - reisten Pla¬
giat eines „Neuordnungsplanes " vor die
Oeffentlichkeit zu treten . Das jüdische Schma¬
rotzervolk hat im neuen Europa ein für alle
Mal ausgespielt, und die kommenden Frte »
densverhandlungen werden sich mit ihm —
wenn überhaupt — lediglich als Objekt be¬
schäftigen. Der Steg der Achsenmächte wird da¬
für sorgen , daß die Judenfrage eine endgültige
Regelung finden wirb , die jede weitere AuS -
heutung und Zersetzung der Völker Europas
durch diese Parasiten ausschlietzen wird.

Franzosen nach Gibraltar verschleppt
* Genf. 24. März . Nach einer Meldung auS

Tanger trafen dort fünfzig Befatzungsmitalie-
öer der französischen Frachtschiffe „L o r i e a t"
und „P . L . M. 13" ein. Die beiden Schiffe wa¬
ren am 18 . Februar von einem britischen Hilfs¬
kreuzer aufqcbracht und nach Gibraltar
verschleppt worden. Die französischen Ma¬
trosen wurden dort von den Enaländern über
einen Monat festgehalten . Die dortige Behörde
gestattete ihnen nicht einmal, mit ihren Fami¬
lie» in Verbindung zu treten . Die französischen
Morosen stellten übereinstimmend fest, daß sie
t» Gibraltar äußerst schlecht behandelt wurden.

Erbitterte Kampfe bei Keren
Deutsch -italienischer Schlag gegen La Valetta — Flugstützpunkt auf Kreta bombardiert

In O st a f r i k a hat der Feind sein« erbit¬
terte» Angriffe im Abschnitt von Keren am
Abend des 22. und am Morgen des 28. wieder¬
holt. Er wurde jedoch überall «nter größte»
Verluste« zurückgeschlagen «nd hat eine Stan¬
darte der Fremdenlegion in unsere» Hände«
gelassen.

* Rom, 24. März . Der italienische Wehrmacht -
bertcht vom Montag hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechische » Front nichts von
Belang .

Unsere Luftverbände haben Anlagen des
Stützpunktes von Preveza und im Hafen von
Liurie liegende feindliche Schiffe bombardiert.
Andere Flugzeuge haben feindliche Stellungen
und Barackenlager an der Front der 11 . Armee
bombardiert.

Feindliche Flugzeuge haben einen Einflug
auf D e v o l i unternommen . Von unseren Jä¬
gern gestellt , wurden zwei Hurricane abgeschos¬
sen. Ein weiterer Hurricane wurde von der
Flak abgeschossen .

Der Flottenstützpunkt von La Valetta
sMaltaj wurde zu wiederholten Malen von
Verbände« des deutschen Fliegerkorps
angegriffeu, die von italienischen und deutscheu
Jäger « begleitet wurde» . Außer Hafeuanla»
geu und einem Brennftofflager wurden
mit Bombe» schwere« Kalibers ei« Kreu¬
zer, zwei große Dampfer und drei von
mittlerer Tonnage getroffen. Im Lustkampf
habe» die italienischen Jagdflieger vier feind¬
liche Eindecker abgeschosse «.

In Nordafrika Aktionen deutscher moto¬
risierter Gruppen am Ostrand der Syrtifchen
Wüste .

Abteilungen des deutschen Fliegerkorps ha¬
ben in der Cyrenaika Zusammenziehnngen
von Kraftwagen mit Bomben und MG .-Feuer
belegt.

Im Aegäischen Meer haben unsere Jä¬
ger einen feindlichen Flugstützpunkt auf Kreta
angegriffen und dabei ein Flugzeug am Boden
in Brand geschossen und andere beschädigt.

Im östlichen Mittelmeer haben
deutsche Flugzeuge einen Tanker von 6 000
BRT . versenkt und ein anderes feindliches
Handelsschiff schwer beschädigt.

Mann gegen Mann
WL . Rom. 28. März . Im Abschnitt von Ke¬

ren konnte auf italienischer Seite frische Einae-
borenentruvven eingesetzt werden. Die gegen¬
wärtige Situation bei Keren wird noch im¬
mer durch den Wechsel von Angriff und Ge¬
genstoß gekennzeichnet . Zahlreiche Stellungen
haben im Laufe des Kampfes vier- bis fünf¬
mal den Besitzer gewechselt. Bei den Gegen¬
angriffen spielen Seitengewehr und
Handgranate die beherrschende Rolle.
Selbst englische Meldungen geben zu. daß der

Widerstandswille - er italienische» Truppen 1*-
wie der Angriffsgeist trotz der zahlenmäßigen
englischen Uebermacht ungebrochen sind .

Britische Verluste an der Waziri -Grenze
* Kabul. 24. März . Aus Indien dringen im¬

mer wieder Nachrichten herüber , die von dem
Freiheitskampf des indischen Volkes gegenüber
dem sich ständig verstärkenden Terror des um
seine Machtstellung bangenden britischen Im¬
perialismus berichten . So wird bekannt , daß
die Engländer in den letzten Kämpfen gegen
die Waziri - Stämme an der indischen Nordwcst -
qrenze fünf Offiziere und 86 Solda¬
ten verloren haben . In Kalkutta sind
alle indischen Kaufleute in den Streik getreten
als Protest gegen neue - rückende Steu¬
ern . In Dehrahim haben englische Soldaten
bei Hebungen ein indisches Mädchen erschossen ,
was unter der Bevölkerung um so mehr Em¬
pörung hervorgerufen habe , als die englischen
Behörden in ihrer bekannten Gleichmütigkeit
gegenüber dem Leben von „Eingeborenen" kei¬
nerlei Maßnahmen zur künftigen Verhütung
derartiger Zwischenfälle ergriffen haben.

Veaverbrook sehnt sich nach Kanada
Illusionen au euglischen Trümmerstätten — „Eines Tages können wir mit der

Konstruktion beginnen"

» Berlin , 24. März . Die in diesem Kriege
schon so oft angewandte Grimassen-Taktik pri¬
mitiver britischer Agitation , als Ausgleich für
alle Niederlagen sofort mit umso großspurige¬
ren und frechen ZeitungStiraden und Mtnister -
reden hervorzutreten , ist geradezu ein Grad¬
messer dafür geworden, wie schlecht eS den
Londoner Plutokraten bereits geht , und wie
schwer sie ein neuer deutscher Schlag ge¬
troffen hat.

Angesichts der noch schwelenden Trümmer¬
stätten in ben englischen Hasen - und Industrie¬
anlagen nimmt es also nicht wunder , daß der
britische Minister für die Flugzeugindustrie,

Menzies wird langsam klelnlauk
Unerhörte Geduld notwendig " — Auf der Suche nach dem „Kraftkern" des Feindes
Hw. Stockholm , 24. März . Der australische

Ministerpräsident M e n z i c s , sichtlich unter
dem Eindruck dessen , was sich ganz in seiner
Nähe in Plymouth ereignete, aber noch stär¬
ker besorgt um den Kampf auf dem Atlantik,erklärte in einer Rede in Portsmouth vor
Offizieren und Mannschaften der australischen
Flotte , die jetzige Lage fordere vor allem ge¬
duldige Arbeit. Der Feind habe alles auf
Zersplitterung der englischen Streitkräfte in
der ganzen Welt abgestellt . Die Aufgabe ,
seinen „Kraftkern" zu finden, erfordere un¬
erhört große Geduld. Die gewaltigen Anstren¬
gungen, die England machen müsse, seien zu¬
erst unter den Männern auf den Schiffswerf¬
ten nötig und erst zum Schluß unter denen,
die auf See die Geschütze bedienten. Wenn
England mehr und mehr Zerstörer haben
werde , bann könne eS den jetzigen Versuch
des Feindes , ben ernstesten , England zu ver¬
nichten, zurückschlagen.

Der ernste Ton , in dem MenzieS plötzlich
spricht, unterscheidet sich stark von dem leicht¬
fertigen Optimismus , den er seinen Reben in
Kairo und unmittelbar nach Eintreffen in
England zugrunde legte . Er scheint inzwischen
manches gesehen und sogar einiges begriffen
zu haben.

Klugerweise kleidet er die Ankündigung, daß
der Ansturm deS Feindes zurückgeschlagen
werde , in eine sehr vage Zukunftsform . Vor
allem hat nämlich England , wie jedermann
weiß , nicht Zerstörer genug, um entscheidende
Schläge zu führen , und es ist mehr denn je
ungewiß, ob es diese Zerstörer in absehbarer
Zeit bekommen kann. Menzies Hinweis , daß
die größte Gefahr gegenwärtig auf See zu
suchen sei , entspringt der Erkenntnis der eng¬
lischen Machthaber von dem wahren Stand des
Seekrieges , auch wenn er der Oeffentlichkeit
nicht im Entferntesten eingestanden werden
soll.

Lord Beaverbrook , sich eiligst genötigt
sah . einen besonders groben Keil auf diese neue
und große Katastrophe zu setzen . In einer
Rundfunkrede versuchte er, die furchtbaren
Schläge mit tausend Versprechungen zu absor¬
bieren und konnte sich nicht genug tun , dem
englischen Volk , das unter dem niederschmet¬
ternden Eindruck der neuen deutschen Schläge
steht, von dem „vorzüglichen Stand " der bri¬
tischen Flugzeugproduktion vorzuschwärmen.

Wie kläglich hört es sich z. B . an. wenn
Beaverbrook in feine papierenen Träume von
neuen Flugzeugtypen den Satz einflechten
mutz , daß England von den beschädigten
Maschinen sehr viel Material er¬
halte. „Diese willkommene Materialcrwerbun -
gen" , so erklärt er wörtlich , „sind für uns wahre
Töpfe voll Gold."

Da kann man ihm nur versichern , daß die
deutsche Luftwaffenoch recht vielvon diesem Gold
liefern wird . Mit dem Eisen aus Skandinavien
und dem Aluminium aus Frankreich siebt es
allerdings schlechter aus . Hier wird sich Lord
Beaverbrook schon zum großen Teil auf die
„hohe Geschicklichkeit " beschränken müssen , die
die Engländer nach seinen Worten darin er¬
worben haben , „aus alten Motoren völlig
neue " zu machen.

Schließe « wir mit eiuem Satz Lord Beaver¬
brooks der geradezu visionär gesehen ist, und
der lautet : Wir fiub de « Bereinigten Staaten
und Kanada nähcrgekomme «, und vielleicht
werde« wir eiues Tages für immer miteiuan .
der vereinigt werden. Wie sehne ich mich «ach
diesem Tag ! Wir kön«en diese Sehnsucht der
Plutokrateumiuister nach Kanada wohl begrei-
fen : es ist dort so schö « «ud ruhig ; für einige
Pfunde zum Lebe« wird Mr . Beaverbrook
auch bereits als guter Plutokrat vorgesorgt
haben. Und vor allem braucht man dann im
Aufträge Churchills keine Rede« mehr z« hal¬
te« über „wahre Töpfe voll Gold ".

Attlee bettelt um hausabsälle
Die britische Schiffahrt soll damit entlastet werden — Churchills neuester Reklametrick

schließlich Staatseigentum . Weder eigensüch* Berlin . 24. März . Es gab eine Zeit , da
wußten die Engländer nichts Besonderes zu
tun , als über die vorsorglichen deutschen Maß¬
nahmen zur Erfassung von Altstoffen zu lachen.
Heute nun . wo die wichtigen Stapelplätze der
Insel tagtäglich unter den schweren Schlägen
der deutschen Luftwaffe erzittern , wo immer
mehr Schiffe in immer rascherer Folge auf den
Grund des Meeres sinken, ist den Plutokraten
bas Lachen vergangen. Ja , es ist schon so weil
gekommen , daß sie den hochedlen L o r d s i e -
gelbewahrer Attlee — man hieß ihn
früher einmal mit vergnüglichem Augenzwin¬
kern Arbeiterführer — höchstpersönlich bemü¬
hen , beim Volk zu betteln, doch ja keine Ab¬
fälle umkommen zu lassen.

So begab sich denn, wie der englische Nach¬
richtendienst meldet , der Lordsiegelbewahrer
Attlee in den Londoner Stadtteil Tottenham,
wo er der aufhorchenöen Menge zuricf, daß das
Sammeln von Hausabfällen bi « englische
Schiffahrt entlaste und wertvollen
Schiffsraum für den Transport wichtiger
Dinge einspare! Es müsse unbedingt mehr ge¬
tan werden, um die Abfälle zu erfassen. Die
Engländer seien verpflichtet , alle Abfälle zu
sammeln, denn das feien sie den britischen See¬
leuten schuldig. — Wie tief ist doch das einst so
stolze Albion gesunken. Es bettelt der Erz-
plutokrat beim einfachen Volk um Hausabfällei

In diesen Nahmen paßt sehr gut eine wei -
tere Nachricht aus Stockholm . Sie zeigt , daß
die englische Oberschicht die Resteverwertung
verdammt ernst nehmen muß . denn, man höre
und staune , ein höherer Beamter des soge¬
nannten Beschaffungsministeriums erhielt von
feinem Minister dieser Tage den Auftrag , drei
Aufwartefrauen , die als Abfallsamm¬
lerinnen im Rahmen der vom Minister Attlee
eingeletteten neuen verstärkten Sammelkam¬
pagne eingesetzt werden sollen , zum Tee zu
empfangen .

Und um dieses Ereignis auch gebührend zu
feiern, erhielten sämtliche Londoner Zeitungen
ein schönes Bild , auf dem man ben hohen Be¬
amten des Ministeriums inmitten der schlichten
Aufwartefrauen sitzen sieht und — man denke
nur — er schenkt ihnen höchst eigenhändig Tee
ein . — Wirklich eine grandiose Tat , mit der
man hofft , gleich zwei Fliegen zu schlagen: die
Sammeltätigkeit für Altstoffe anzuregen und
gleichzeitig zu zeigen , wie „sozial " doch die
Plutokraten sind . Nützen wirb Churchill und
seiner Clique auch dieser Reklametrick
nichts , England wird fallen!

Bolivien wehrt sich gegen Erpresinng
Staatspräsideut gegen UDA.-Oelpl«tokrate«

» La Paz , 28 . März . In dem Konflikt zwi¬
schen der bolivianisch «« Regierung und der
Standard Oil . der sich durch Einmischung
Washingtons zugespitzt und die schärfste Reak¬
tion in Parlament und Oeffentlichkeit aus-
gelöst hat. bat nun auch der Staatspräsident
persönlich eiygegriffen.

General Penjaranda erklärte eindeutig:
Die bolivianischen Erbölreichtümer sind auS -

tige Sonderinteressen noch ausländische Ein¬
flüsse können sie dem Lande entreißen. So¬
lange ich an der Macht bin, werbe ich niemals
einer Lösung zustimmen , die die Ehre des
Landes verletzt . Das Volk möge nicht ver¬
gessen , daß ich daS Petroleum mit der Waffe
verteidigt habe . Auch als Staatspräsident
werde ich dieselbe Richtlinie einhalten. Der
Geist der Chacokämpfer wird der Regierung
und dem Volk die Kraft geben , um die glor¬
reiche Tradition hochzuhalten . Hierfür ver¬
pfände ich meine Soldatenehre .

Der USA . - Senat nahm mit 67 gegen
9 Stimmen die Forderung auf sieben Milliar¬
den Dollar zur Finanzierung des EnglandbUf-
gefebes an. und zwar in der Fassung, die be¬
reits vom Revräsentanterchaus verabschiedet
wurde.

DaS amerikanische Flottenge¬
schwader . das in den australischen Gewäs¬
sern zu Besuch weilt, hat die Weiterfabrt nach
Brisbane angetreten.

* Hauuover, 24. März . In dem Augenblick ,
da ein neuer Frühling Einzug in die deutschen
Lande hält , und dieser Kriegswinter überwun¬
den ist , gab der Reichsgesunbhettssührer Dr .
Conti auf einer Großkundgebung in der
Stadthalle von Hannover die Parole aus :
„Deine Gesundheit — Deutschlands Sieg !" Dr .
Conti stellte in seinen Ausführungen fest , daß
auch dieser Kriegswinter gesundheitlich glück¬
lich über standen ist und daß alle die
Krankheiten, die uns die Engländer nur zu
sehr wünschten , ausgeblieben sind.

Dieser Erfolg sei erreicht worden, weil mit
allen Mitteln der ärztlichen Kunst und dank
dem aufopferungsfreudigen Einsatz der Ange¬
hörigen aller Hetlberufe die vorbeugenden
Maßnahmen der Gesundheitssührung zur vol¬
len Entfaltung gebracht werden konnten. Das
systematische Aufspüren auch der kleinsten In¬
fektionsherde und die bann folgende Ausmer¬
zung dieser Krankheitsquellen habe sich außer¬
ordentlich bewährt. Der Retchsgesundheits-
führer dankte in diesem Zusammenhang mit
Nachdruck allen Aerzten. die mit ihrer Leistung
im Kriege an der Spitze aller Heilberuse stün¬
den . Auch der Arzt in der Heimat habe Un¬
geheures geleistet und leiste jeden Tag daS
Menschenmögliche . In diesem Einsatz für die
Erhaltung der Volksgesundhett müsse anerken¬
nend besonders der alten Aerzte und der Aerz -
tinnen gedacht werden, die wieder in die Pra¬
xis gegangen seien, weil Not an Mann ist. .

Unter dem stürmischen Beifall der Tausende,
die daS gewaltige Rund der Stadthalle füllten,
erklärte der Rcichsgefundheitsführer: „Es gibt
keinen besseren Beweis unseres stabile» und

Churchill « artet auf die Hilfe
HW . Stockholm . 25. Mär ». In Schiffahrts-

kreisen der Vereinigten Staaten werden, wie
schwedische Meldungen aus Washington besa-
qea. die deutschen Operationen gegen die eng¬
lische Antlantikschiffahrt als „ höchst beun¬
ruhigend " betrachtet . Kreise , die dem Wa¬
shingtoner Marineministerium nahesteben . hät¬
ten sich dahin ausgesprochen , daß di« Frage
amerikanischer Eskorte für die englischen Ge¬
leitzüge aktuell werden würde, je mehr die
Zeit fortschreite . und daß eine solche amerika¬
nische Maßnahme nicht mehr als eine Unmög¬
lichkeit betrachtet werden dürfe. Ende Avril
werde als mutmaßlicher Termin für eine der¬
artige Maßnahme betrachtet . „An verantwort¬
licher englischer Stelle ist man sich über die Ge¬
fahren im Atlantik ebensosehr im klaren, wie
man Zuversicht hegt , hinsichtlich der Möglichkeit
ihrer Bekämpfung"

. So schildert eine Dar¬
stellung des International News Service aus
London die dortige zwiespältige Stimmung
hinsichtlich des an Heftigkeit zunehmendenSee¬
krieges. Man sei sich klar darüber , daß Deutsch¬
land entschlossen ist . mit allen Mitteln die ame¬
rikanische Hilfe an England schon im jetzigen
Stadium zu stoppen und überhaupt durch starken
Einsatz der Luftwaffe und der Marine die Ver¬
sorgung deS Jnf « lreicheS zu unterbinden .

Sollte dies den Enaländern erst jetzt klar
geworden fein!

hervorragenden Gesundheitszustandes als die
arbeitsmäßige , bewundernswerte Leistung des
deutschen Volkes, die ihren tiefsten Grund in
dem fanatischen Lebenswillen hat, der jeden
einzelnen von uns erfüllt.

Dr . Conti führte dann aus : „Er habe be¬
sonders den Gesundheitszustand in den bom¬
bengefährdeten Gebieten geprüft und dabei
festgestellt, daß dank der Willensstärke unserer
deutschen Menschen von irgend einer nervösen
Erschöpfung , wie sie sich durch eine Häufung
von Fehlgeburten zeigen könnte, keine
Spur vorhanden ist.

Bei der Behandlung deS Standes der ein¬
zelnen großen Volkskrankhetten stellte der
Reichsgesunbhettssührer fest , daß nach der nun¬
mehr abgeschlossenen Zählung des Jahres 1940
die Geschlechtskrankheiten ein«n Stillstand auf¬
weisen . Das sei für Kriegsverhältnisse ein un¬
geheurer Erfolg , was besonders ein- Vergleich
mit den Verhältnissen des Weltkrieges erkenn¬
bar werben lasse . Das gleiche gelte für die
Tuberkulose und Säuglingssterblichkeit. Keine
statistischen Kunststückchen des feindlichen Aus¬
landes könnten an diesen Dingen etwas än¬
dern. Der größte Erfolg aber sei darin zu er¬
blicken, daß es tatsächlich gelungen sei , im
Kriegsjahr 1940 die Geburtenzahl des Jahres
1989 noch zu überschreiten . Im Kriegs¬
jahr 1915 war die Geburtenzahl in Deutsch¬
land um eine halbe Million herabgesunken.
Brett und unzerstörbar fließe der Strom deS
Lebens im deutschen Volk . Keine Macht der
Welt sei imstande , öies«S Aufwärtsstreben auf.
zuhalte«.

Guter Gesundheilszustaud nach dem Minier
Reichsgefunbheitsführer Dr . Conti sprach in Hannover

Im Rahmen eines bentfch - tt « n ^
Nischen Festaktes erfolgte im
Saal des Maximilianeums am Sonntag *
feierliche Ueberreichung einer Dante -Büstê ,,
den Präsidenten der Deutschen Akademie. v
nisterprästdent Siebert .

Ungarns Außenminister * 0£
Barbossy wurde vom Reichsverweser
Audienz empfangen, wobei er eingehend
seine Münchener Besprechungen Bericht erv
tete . Der Konferenz wohnte auch Minister^ »'
dent Teleki bei.

Die rumänische Regierung 55
veranlaßt gesehen , weitere 13 Personen «r .
Konzentrationslager unterznbringen . da fi* '
gegen die Sicherheit des Staates vergong
haben . Es handelt sich bei den neuen 1"

Zu¬
nahmen ausschließlich um Polen und Eng»
der. .

Ein großer Erdrutsch ereignet« U
in Rumänien neben dem Schwefelbad Pue ,
bei Targovist. Die ins Rutschen 6A" -«
Fläche schiebt sich mit einer StundengeschN"»
digkeit von zwei Meter vor.

Eine starke japanische Trnp Pj ?l
formatio » wurde in der Nähe von ®
tau gelandet. Mit Unterstützung tapaE *

^.
Fliegerverbände wurde am Montag
yang besetzt .

Nach Aussage « von Neverl ^eV.A
vonben hatten die von dem deutschen
Atlantik versenktenschiffverband im . . . .

Hanbelsdampfer wertvollstes Kriegsmater
darunter Flugzcugteile und Munition

B e i einem Grotzfener in et » «
Osloer Wohnhaus kamen
und zwei Männer ums Lebe»,
großer Sachschaden angerichtet.

in « * * ^
*S2.8>

llngarns Verkehrsminister itt Berlin
Besprechung mit Dr . Dorpmüller

* Berlin , 24. März . Am 24. Mär , veai
Königlich-Ungarische Minister für Handel *^
Verkehr, Exzellenz Dr . Josef
iu Berlin zu seinem augeküudigteu Besm« „
Deutschland ei«. Er wurde bei seiner
aus dem Bahuhos Friedrichftraße vom
verkehrsminister Dr . Dorpmüller

Zum Empfang waren gleichfalls erschiA -,
der Königlich - Ungarische Gesandte
marschalleutnant Exzellenz © a t o i fl »> —^
Staatssekretär im Reichsverkohrsminister „
K l e i n m a n n und Vertreter des A» ?'"

g
-

von H o r t h y , ein Sohn deS Reickisvenvefe
der Präsident des ungarischen Fremde
kehrsverbandes, Staatssekretär von " fl »
der Generaldirektor des Reisebüros der K >
lich-Ungarischen Staatsbahnen und ^ '0 *’ f
ter aus dem Verkehrskabinett. In den
Mittagsstunden statteten die ungarische » Jr
dem Reichsverkehrsminister einen Besu « ^
Bei der Besprechung der beiden Minister

enge Verbundenheit des Großdeuu" ^
VerkehrSger»

die
Reiches mit Ungarn auf dem
zum Ausdruck.

Professor Walter Frank bei Keitel ^* Berlin . 24. März . Der Chef deS Oberk» g
mandos der Wehrmacht . Generalfelonmn
Keitel , empfing den Präsidenten
instituts für Geschichte des neuen *?« ,„{<
lands . Professor Walter Frank .
Aussprache über die Mitwirkung der
Geisteswissenschaften an der aeistiaen
^

Als Ergebnis - er GemeinschaftsarbeitPlftt
scher Geisteswissenschaftler und alS
deutscher Wissenschaft an di« kämpfende ^ Uef
macht überreichte Professor Franck fl «*” , so«
deS Oberkommandos der Wehrmacht «>" so¬
eben erschienene zweibändige Werk
Reichsfeinde " und Band 8 und 6 d«r -
schunaen zur Jubeniraae ".

Neue Minister in Belgrad
für daS Laubwirtschafts, «ud Sozial ««»

^
Hoe . Belgrad . 28. März . Nachdem i «* Ast¬

slawische Landwirtschaftsmintster
lowitsch und der Sozialminister B « « „ ftt<
ltwitsch ihre Demissioneingereicht HM — ist
vom Prinzregenten angenommen "A/M -em
mit dem Landwirtschaftsressort der eis
der Getreiöe-Silo -AG., N i k i t o v i t I
ausgesprochener Wirtschaftsfachmann , -fmin *'
worden, während den Posten des SoS '
sters der bekannte Publizist Dr . D
I k o n i t s ch übernommen hat. w ’

Nach der Vereidigung der beiden »«» „ po*
nister fand am Nachmittag unter ! zstü
Ministerpräsident Zwetkowitsch **
nisterbesprechung statt.

Aufbau der HZ. im Oste«
» Zlchenau , 24 . März . Der etfU

>es organisatorischen Aufbaues der ^
irbeit im Memelland fand feinen -t
mich die Ucbergabe der Fahnen aniav
weiten Wiederkehr der Memelrückg >• « . {e 0»
der Reichsjugendführer vra^ pN
geisein des MemelkämpferS Dr . ? e 7 » , I «
um Ausdruck , daß sich die memella» - chr«.
,enb diese Auszeichnung nicht nur S« »N»
Solkstumskampf. sondern vor a»
mrch ihre in den vergangenen
leleistete Aufbauarbeit verdient hfl«^

Haute aus Seit « 8
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MrmiraiM AeK » WeHjudenfum
Zur Eröffnung des Instituts zur Erforschung der Judenfrage durch Alfred Rosenberg

8 « Stofaicu einer feierlichen fimtbucBtnt« wirb Reichsleiter Roseuberg am Dienstag
a. M. als erste Außenstelle -er Hohe« Schule der NSDAP , das „Institut zur

Ewrschuu« -er Jubeufrage" i» Gegeuwart «amhafter deutscher Vertreter vo« Wiffeuschast ,
^EEtei »»- Staat uud zahlreicher ausländischer Ehrengäste eröffne». Damit wird vou der
^ twualsozialistische« Beweguug mitte« im Krieg die miffenschastliche Arbeit über eiue
j
” *ae ausgeuommen , die alle Völker Europas augeht. Nachfolgeude Aussühruuge « gebe«

***** kurzgesastte » Einblick in die miffenschastliche Problemstellung .

ŝ ^ ege« allen Angriffen über die sog . Wis-
^ ^ fftsfetadlichkeit des Nationalsozialismus
Sr *** We Wirklichkeit immer mehr, welchen

die nationalsozialistische Weltanschau -
zl? ^*4 für die wiffenschaftliche Entwicklung

Uober die staatlichen Aufträge hinaus
öie Partei die Wiffeuschast nun un-

^ retbar durch Aufgabenffelluna im großen
Der Auftrag zur Durchführung aller

*Eungsarbeiten für die kommende
M . e ^ u l ederNSDAP . durch Reichs -
de» « Rofercherg bestätigt erneut den Willen

Deiches zu wechselseitiger Befruchtung und
ŝ ^ ringung von Weltanschauung vnd Wis»

Material
ist vielleicht kein Aufall. daß die Hohe

ihren Ausbau mit der Eröffnung ihrer
ur ** Außenstelle : des Instituts zur Erfor -

der Jude »frage in Frankfurt a. M. be-
Wie der Niedergang Deutschlands der

Allste« ' des Judentums war , so begann mit
Kampf um ein völkisches Reich zugleich

»««
^ valtigfte politische und geistige Schlacht

das Weltjudentum . Schon heute ist das
jj
°\«TO6entmn in Europa politisch geschlagen.di« deutsche Wehrmacht steht bereit, um

z,, Kampf um die endgültige Sicherung
lir« Elches zugleich den Entscheidunqskricg ge-
b^T, das internationale Judentum siegreich zu
^^>>den . Es ist von einer tieferen Bedeutung.

diesem Augenblick tu bisher nie gekann -
y * Ausmaße die Wissenschaft ihren Einsatz

dkr Klärung des Judenproblems findet,
fast unübersehbares Material wartet auf

h "Weitung . Die gesamte Judaica - und
^ " ica - Sammlung stehen dem neuen

fih üur Verfügung . Dazu kommen um-
t-^ kkiche iirdische Bibliotheken, die im Auf -
^ des Reichsleiters Ro-senberg für Liefe»

stchergestellt wurden . Ein gewaltiges
material in allen Sprachen steht zur

ftchung und Auswertung bereit,
s.^ wüffe Kreise werden freilich auch in Me»
y «falle bekritteln , daß die Wiffeuschast hier
AL

** Dienst einer zugleich politischen Auf»
tritt , und werden wieder einmal um die

ien,
^ " lute Objektivität der Wiffewschaft zit»

jö - Aber wenn irgendeine weltanschauliche
,^ >9abe der Wiffenschaft auf Tendenz verzich-
s» kann, dann ist es die wiffenschaftliche For -
lie« * ttm Anden Problem. Das hierüber vor-
Î Ende Material ist so eindeutig und wirk-

es gerade dann am überzeugendsten
Ij,

" Muß, wenn es mit unbedingter Dachlich-
ch,

' *wd wiffenschaftliche! Präzision bearbeitet
^ Nichts hat das Judentum bisher mehr
„hechtet und mit allen Mitteln zu verhindern
>» ]> gerade die unbedingte Sachlichkeit"er Erforschung der Judenfrage .

Aufgaben
das sogenannte „ biblische Alter -

tz- *" bietet gewaltige Aufgaben für eine ras-
shD Geschichtsforschung,' die gewaltigen politi-
«tis» geistigen Auseinandersetzungen des
iie und des hamittsch-semitischen Orients ,
^ „ Auswirkung dieser Kämpfe auf jenen
itzgM' der als die Urheimat des Judentums

einwandfrei feststeht: auf Palästina , auf
1̂ 7. heilige Land * : die Geschichte der israeliti -
-k,

* Stämme und schließlich jene Periode , in
uch aus diesem Bastardierungsherd das

» y/ntum entwickelt : Es ist eine Forscher -
igl ^ ube von einem kaum überschau -
ihs/ * * Ausmaß , jene Zeitepoche , von wel-
sh, .>almud und Altes Testament nur eine

Zwecke der jüdischen Priesterherrschaft
lig^^ llefälschte Auswahl darstellen, historisch

biologisch) zu klären,
üiese Aufgabe schließt sich an die Erfor -

tile
0® öer jüdischen Wanderung durch die An -

allem durch das spätantike Raffen-
'Ivw. - Raffengemisch des spätrömischen

war das Judentum bis zu 7 v . H.
^»>n , - Bon hier aus strömt das Judentum

** die germanische Welt. Nach der Chri-
^ rnu « *ung treten bald jüdische „Staats -

auf, so beginnt ihre Entwicklung zum
HSs.„ und Hofbankier au allen Fürstcn -

Europas . Bald folgen die ersten Ber -
^ ttei „ Notwehr gegen die Verjuduna in den

k Glichen Städten . Auch diese Entwick-
y . aarrt noch der systemattschen Erforschung,

französische Revoltuion brachte mit der
* * ema nz ip at io n den ununterbro -

hr«
* Aufstieg der jüdischen Macht in der mo-

»Ift^^ Welt. Die Juden drängen sich in die
Vry. ?"iSchte ebenso wie in jede revolutionäre
"UL "Ä^g und verfälschen sie für ihre Zwecke,die '

Wefji in jüdische Hände, bis schließlich
.ische Orden die Führung der Frei -

^ Eier an sich reißen.
^ ^ .Liberalismus wird zugleich jene

^ " che Bewegung, welche dem Judentum
? freigibt in alle Zweige des politischen ,

ff>>jl "^ ftlichen und kulturellen Lebens. Der
!k»Sn »D?" id Ricardo , selbst Börsenspekulant,
El foT ieine finanzwirtschaftliche Praxis durch"

ol»z^ ,»annte klaffische Theorie der englischen
s^ i^ irtschaftslehre, durch einen Talmud der
Aejj>,?^ lökonomie '" , und wird einer der ent -

** Wegbereiter des modernen Kapita-

Änz der Kapitalismus ist auch die revo-
n

~ * e Gegenbewegung wider den Kapitalis -
M Anfang an jüdisch verfälscht . Der gei-

pa, , 8*ller des Juden Ricardo , der Jude
iW - ri arx , wird zum Theoretiker und Jn -

freimaurerische „Gegenkirche ^ gerät

Bewegungen ein und gewinnt bei jeder Ent¬
wicklung an Einfluß.

Dieser ganze Prozeß ist sowohl im konkret¬
politischen Verlauf wie im ideologischen Zu¬
sammenhang zu klären. Die Beziehungen zwi¬
schen Kirche und Judentum , zwischen Juden¬
tum und Freimaurerei , die ununterbrochen am
„Tempel Salomo "' gebaut hat, der jüdische
Einfluß auf, Liberalismus und Marxismus ,die ganze Entwicklung von Esra , Philo sMoses
Mendelsohn) , Lainez, Spinoza , Ricardo , Marx ,
Rathenau , Herrmann Cohen usw. ist neu un¬
exakt zu untersuchen.
Erfüllung zwelfausendJShrigen Kampfes

Nach dem furchtbaren Zusammenbruch des
Reiches , 1919, schrieb die .^Jüdische Rundschau "'
triumphierend : „Für das jüdische Volk war
dieser Krieg das elementarste und revolutio¬

närste Ereignis seiner Geschichte seit der Zer¬
störung des Tempels "' sNr. 86) , und : „Erleben
wir jetzt nicht den erhabensten Moment der
jüdischen Geschichte ? Stehen wir nicht vor
Möglichkeiten , so grandios , so kühn , wie sie
auch der Gläubigste von uns sich nicht vorstel¬
len konnte " (Nr . 61 ) .

Die nationalsozialistischeRevolution hat den
jüdischen Weltherrschaftsplan in der entschei¬
denden Stunde zerschlagen und der Krieg der
angelsächsischen Macht ist zugleich der letzte
Verzweiflungskampf des Weltju -
d e n t u m s gegen das nationalsozialistische
Reich. Der von den 2,6 Millionen Juden
New - Aorks als neuer ,^Judas Makkabäus" ge¬
priesene Churchill vertritt mit der angelsächsi¬
schen Plutokratie den jüdischen Weltfeind und
zerbricht mit ihm . Die Entscheidung ist nicht
aufzuhalten. So findet ein mehr als zweitau-
sendjähriger Kämpf des arischen Menschen¬
tums gegen den jüdischen Völkerparasiten in
unserer Zeit die Erfüllung . Eine neue Welt
ist im Entstehen , und sie wird das Judentum
auf jenen Platz beschränken , den der Schma¬
rotzer von Natur aus verdient.

In diesem Ringen führt Reichsleiter Rosen¬
berg nun auch die blanke Waffe deutscher
Wiffenschaft.

Heinrich H & rtle

Ji

Der „Wagen von Compligne “ Im Berliner Lustgarten
„Ta# der Wehrmacht " wurde dies eindringlichste Mahnmal für die unvergleichliche » Taten

Wehrmacht hier auf gestellt .

Erst Retter - dann selbst in Seenot
Heldenmütiger Einsatz einer Seenotbesatzung — Bei Nadit und Sturm auf dem Kanal

Von Kriegsberichter Harry Gehm

der revolutionären Arbeitermaffen.
?°s>tj, „ "ert das Weltjudentum ein« Macht -
?il "ach der anderen, um durch seinen An -
i*8 Sur, . 1 Vorbereitung und Durchführung
?ftrsL„^ eieges zugleich die Vorstufe der Welt-
lÄ *u erklimmen, hinauf bis zu Ver-
t Noung.

W die geistige und politische Geschichte
vftenuÜ? Jett zugleich die Geschichte eines

« V1- iuonmen nuaauranrpieo. *;er*kftet sich parasitär in alle geschichtlichen

PK. Der Abend senkt sich bereits über den
Kanal . Die letzten Strahlen der Sonne treffen
schräg auf die Kreidefelsender englischen Steil¬
küste , während die französische Küste bereits im
Dunst verschwimmt . Da tobt hoch über dem
Kanal noch ein Luftkampf zwischen deutschen
und englischen Jägern . Ein deutscher Jagd¬
flieger erhält in diesem Kampf Treffer in seine
Maschine und muß mit zerschoffenem Motor
hinunter aufs Waffer .

Dicht unter der englischen Küste notlandet er
im Kanal . Gerade hat er noch Zeit , seine Ma¬
schine zu verlaflen, dann sackt die Me 109 auch
schon ab . Ganz allein schwimmt er jetzt auf
dem Waffer . Eine Drehung am Verschluß der
kleinen Preßluftflasche und die Luft zischt in
die Schwimmweste . Aber was ist das ? Wie
silberne Perlen tauchen rundherum Blasen aus
dem Waffer . Die Schwimmweste ist undicht
und hält die Luft nicht ! Also muß sich Feld¬
webel M. mit eigener Kraft über Waffer hal¬
ten. Aber die schwere Kombination macht daS
Schwimmen verdammt schwer und die Pelz¬
stiefel saugen sich allmählich voll Waffer . Lange
wird er nicht schwimmen können , zumal auch
die See rauh geht .
Landung trotz hohen Seegangs

Glücklicherweise ist die Notlandung von
einem deutschen Seenotflugzeug, die ständig
über dem Kanal kreuzen, beobachtet worden.
Nach wenigen Minuten ist es bereits zur
Stelle . Aber eine Landung ist nicht möglich, da
der Seegang zu hoch ist und das Fahrzeug
nachher nicht wieder starten könnte . Also kurvt
es über der Unfallstelle und wirft dem hilflos
im Waffer treibenden Flieger ein Schlauch¬
boot zu , mit dem er sich über Waffer halten soll ,
bis ein kleines Flug -Sicherungsboot zur Ret¬
tung herandirigiert ist . Aber das Schlauchboot
wird sofort von der starken Strömung er¬
faßt und abgetrieben. Ein zweites Schlauch¬
boot wird abgeworfen. Doch auch dieses wird
abgetrieben, noch bevor der Flieger es schwim¬
mend erreichen kann. Die Lage ist sehr ernst ,
denn lange wird der in Seenot geratene Flie¬
ger sich nicht mehr schwimmend halten können .

Da ein Flieger seinen Kameraden auf kei¬
nen Fall im Stich läßt , entschließt sich der Kom¬
mandant des Seenotflugzeuges , Leutnant S .,
nun doch zu einer Landung, obwohl er weiß ,
daß sein Start nachher bei diesem Seegang
wahrscheinlich nicht möglich ist . Schwer setzt das
Schwimmerflugzeug aufs Waffer . Ein drittes
Schlauchboot wird ausgesetzt und bringt den
notgelandeten und bereits ziemlich erschöpften
Jagdflieger an Bord der Maschine , die schwer
in der Dünung rollt.
Ein Brecher trifft den Motor

Dies alles geschieht dicht unterhalb der eng¬
lischen Küste . Jeden Augenblick kann ein eng¬
lisches Flugzeug oder Schnellboot erscheinen
und die Rettungsaktion stören . Also höchste
Eile ist geboten . Endlich befindet sich der not¬
gelandete Jagdflieger an Bord , die Maschine

^ nn wieder starten. Doch der Seegang ist zu
schwer. Die Maschine wird von den Wellen
hin- und hergeworfen, hebt sich aber nicht aus
dem Waffer . Immer wieder versucht der Flug¬

zeugführer Unteroffizier K., die Maschine hoch¬
zubringen, bis ein schwerer Brecher den Back¬
motor trifft und den Propeller zerbricht .

Nun ist ein Starr unmöglich geworden. Mit
zerbrochenem Propeller ist das Flugzeug ein
halbes Wrack, und Bordfunker , Obergefreiter
G„ muß nun Seenotzeichen geben und um
Hilfe bitten. Ein Seenotflugzeug, bas selbst
in Seenot geraten ist. Wenige Minuten spä¬
ter läuft von einer beuffchen Küstenstation am
Kanal eines der schnellen Flugsicherungsboote
aus und langt nach knapp einer Stunde Fahrt
durch die schwere See an der bezeichneten
Unfallstelle an. Aber weit und breit ist kein
Flugzeug zu sehen, denn die Strömung hat
das hilflos treibende Flugzeug inzwischen um
mehrere Seemeilen weiter an der englischen
Küste entlanggetrieben , wobei es noch beinahe
gegen eine Treibmine geraten wäre.
Hilflos treibend im Kanal

Endlich , nach dreistündigem Suchen , nach¬
dem berefts die Nacht hereingebrochen ist , wird
vom Flugsicherungsboot aus ein vom See¬
notflugzeug abgeschoffenes Signal gesehen und
das Flugzeug gesunden . Die ganze Zeit über
war es hilflos von der Strömung getrieben
worben und hatte noch so manche Brecher ab¬
bekommen . Nun soll es vom Flugsicherungs»
boot in Schlepp genommen und zur nächsten
deutschen Küstenstation geschleppt werden.

Inzwischen ist die See noch rauher gewor¬
den . Keine leichte Arbeit, jetzt bei diesem See¬
gang und in dunkler Nacht ein« Leinenverbin¬
dung zwischen dem Flugsicherungsboot und
dem auf den Wellen tanzenden Flugzeug her¬
zustellen . Immer wieder gehen Brecher über
die Schwimmer und drohen, die Männer her¬
unterzuspülen. Aber endlich ist es geglückt

und die Maschine in Schlepp genommen. Müh¬
sam kämpft sich das Flugsicherungsboot durch
die Wellen , hinter sich im Schlepp das große
Flugzeug , das inzwischen noch weiter beschädigt
worden ist. Der Backbordmotor hängt nur
noch lose in den Verstrebungen.

Gegen -zwei Uhr nachts wirb er von einem
gewaltigen Brecher vollends losgeriffen und
auch die beiden Backbordtragflächen werden
buchstäblich fortrastert . Noch halten zwar die
Schwimmer, aber jeden Augenblick kann die
Maschine nun vollends kentern.

Bis jetzt hat sich die Besatzung noch immer
an Bord der Seenotmaschine befunden, aber
nun muß sie sich entschließen , das Flugzeug
zu verlaffen. Wieder wird ein Schlauchboot
ausgesetzt , diesmal bei stockfinsterer Nacht auf
der Mitte des Kanals . Der Sturm schleudert
es sofort gegen die Maschine und der Bord¬
mechaniker wirb vom Schwimmer herunter¬
gespült. Aber auch diese Arbeit wird geschafft
und , zwar völlig durchnäßt und erschöpft, kann
die Besatzung des Flugzeugs und der gerettete
Jagdflieger endlich an Bord des Flugflche -
rungsschiffes genommen werden.

Um fünf Uhr früh legt das Flugsicherungs¬
schiff mit dem Rest des Flugzeuges im Schlepp
endlich bei einer deutschen Küstenstatton an,
und die Männer des Seenotbienstes können
den von ihnen unter so schweren Umständen
bei Nacht und Sturm geretteten Jagdflieger
seinem Verband zuführen.

So setzten vier deutsche Flieger und die
Männer des Flugsicherungsbootes ihr Leben
ein , um einen Kameraden vor dem Tode des
Ertrinkens zu bewahren. Ein Beispiel von
vielen über den heldenmütigen Einsatz ukseres
Seenotdienstes, besten Männer zu den namen¬
losen Helden dieses Krieges gehören.

LManeiideiifstlrc Heimhehrer
JBilder von dem Empfang der Rückwanderer

Bon dieser Welt, „drei Meilen hinter Weih¬
nachten* , weiß man tat allgemeinen nicht allzu
viel. Als wir kamen , deckte der Schnee hier
im östlichsten Ostpreußen noch die grünen Wei¬
den , in deren Einsamkeit vor der Grenze die
große vuffische Ebene anläuft . Krähenschwärme
zogen rauschend und mit Gekrächze unter dem
schweren Grau des Himmels . Aber die kleinen
Städte in dieser weiten, winterlichen Land¬
schaft steckten voll ungewöhnlichen Treibens :
Ebenrvde, das frühere Stallupönen , weißver¬
schneit und schlittendurchklingelt , und Eydtkan,
die Grenzstation, in der man , wie Gestalten
aus einem Märchenbuch , die russischen Posten,
grimmig vermummt und mit Lammfellmützen
auf dem Kopfe, patrouillieren sehen kann .
Als die ersten Lüge harnen

Ein paar Tage zuvor waren die ersten Züge
mit litauendeutschen Heimkehrern eingetroffen.
Fahnen , Girlanden und Spruchbänder am
Endtkauer Bahnhof, der Jubel der Kinder, ja.

^ i \v;y-

Das Deutschlandlied unter afrikanischem Himmel
Nach der Ankunft verschiedener Truppenteile in Afrika fand in Tripolis eine große Parade statt . Der
Abschluß dieser Feier fand seinen besonderen Ausdruck in einer Ansprache des Generals und im Er¬
klingen der deutschen Nationalhymnen . (PK -Stunn -PBZ-M .)

die Anteilnahme der gesamten Bevölkerung,
die bei den Ankündigungen der täglich ein¬
lausenden Züge zu den Bahnsteigen strömte —
das was her Hintergrund für jene Bilder , die
sich jedem unauslöschlich einprägen , der das
Glück hat , mit eigenen Augen — und sei es
nur am Rande der Völkerbewegung und
»Wanderung unserer Zeit — Geschehen und Er¬
leben einzufangen. Jedesmal , wenn die
schwere, mit Ho-lz geheizte Lokomotive daher-
gestampst kam und dahinter die Wagen, an de¬
ren breiten Scheiben sich runde Kindergesichter
die Nasen plattdrückten, dann fuhr der Zuq
trotz Maschinenpusten und - schnauben, obwohl
aus dom Lautsprecher Marschmusik schmetterte ,
wie in eine atemlose Stille hinein. Aber in
der nächsten Minute , beim ersten Blick auf ein
schüchtern winkendes altes Mütterchen, auf die
zu lächelndem Weinen erschütterten Frauen ,
aus Männer , aus deren harten, breitknochigen
Zügen die Augen hell und prüfend, und dann
in ehrlicher Freude leuchteten , brach das Ru¬
fen los ! Wenn der Zug hielt, Türen und Fen¬
ster aufgeriffen wurden , traten die Männer
der Polizei heran , hoben die Alten aus den
Wagen, nahmen Gepäck und Koffer auf, NSV .-
Schwestern trugen das kostbarste Gut : Pelz-
und Deckenbündel , aus denen unter gestrickten
Kapuzen die rosigen Bäckchen der Allerjünasten
strahlten oder auch schon recht kräftige Stim¬
men zum Begrüßungsgebrüll auf deutschem
äffoden ansetzten , während besorgte Mütter im
»reiten , dem Ostpreußisch so verwandten Ton¬
sall zu beruhigen suchten : „Aber ja . mein
Sohnchen , n» sind wir bald daheim . . ."

„Daheim !" das war das Wort , das un8 an
jenem Abend noch einmal bewegte . Wir laßen
in einem der bequemen Omnibusse , mit denen
die Kranken der in Eydtkau eintreffenden
Transporte zum motorisierten Bereitschafts¬
lazarett des Deutschen Roten Kreuzes gebracht
werden. Neben uns tröstete eine junge Frau
den vor Zahnschmerzen jammernden , dreijäh¬
rigen Buben auf ihrem Schoß : seitwärts faß
gedankenversunken ein weißhaariger Alter,
eine Sitzreihe davor fragten zwei ältere Frauen
einander nach Woher und Wohin, und in den
Reihen zurück, schweiaenb im Dunkel des Hin¬
teren Wagens, warteten Schwangere aus die
Abfahrt.
Bin bewegtes Schicksal

Es herrscht in solchen Augenblicken eine
eigene Stimmung . Was wissen wir von denen
da vor uns und neben uns ? Daß sie von weit¬
her kommen , von Kowno , von Schaulen . . . Daß
ihre Väter einmal vor langer Zeit in daS
fremde Land gezogen sind , vielleicht als Kaus-

(Atlantie , MJ

Frühlingsstimmung in Ungarn
B8 . Budapest, zweite Märzhälfte . Der deut¬

sche Brückenschlag über die Donau zwischen
Rumänien und Bulgarien wurde in Ungarn
als sicherstes Zeichen gewertet, daß eine neue
Zeit angebrochen ist . Seitdem steht man hier
in steter Spannung vor den großen Ereig -
niffen , von denen man die Entscheidungsstunde
für Europa und die endgültige Ordnung im
südosteuropäischen Raum erwartet .

Politisch herrscht Frühlingsstimmung , aber
auch ganz real gesprochen, freut sich in Un¬
garn jedermann , daß der zweite Kriegs »
winter überstanden ist. Die englische
Propaganda , die besonders ten Ungarn viele
Dinge am Zeuge flicken wollte, hätte zwar
mit der den Briten eigenen Gehässigkeit haar¬
genau ausgerechnet, daß das Pußtaland diesen
Winter nicht ohne Hungersnot überstehen
würde. Diese Prophezeiungen haben sich je¬
doch, wie jeder unbefangene Beobachter be¬
zeugen kann , nicht erfüllt. Im Gegenteil, die
Versorgung der Großstadt und Provinz mit
Lebensmitteln und Kohlen ist in den Winter¬
monaten niemals ernstlich gefährdet gewesen.
Andererseits ist es klar , daß der zweite KriegS-
winter den Ungarn mehr Beschränkungen
auferlegen mußte als der erste. Die schlechte
Ernte des Vorjahres , die Schwierigkeiten in
der Rohstoffbeschaffung — die allerdings durch
das Entgegenkommen des Reiches weitgehend
gemildert wurden — sowie Umstände , die mit
der Mobilisierung des Heeres im Vorjahre zu-
sammenhäugen, haben die Regierung vor Auf¬
gaben gestellt, die sicherlich nicht leicht zu lösen
waren . Trotzdem ist es der Regierung und
dem neu geschaffenen Versorgungsministerium
gelungen, die Schwierigkeiten zu überwinden.

Ein wenig hat allerdings Budavest von
seinem Glanze eingebüßt. Um Kohlen zu spa¬
ren , sah sich die Regierung veranlaßt , die
Straßenbeleuchtung um ein Drit -

e l e i n z u s ch r ä n k e n . die Leuchtreklame zu
verbieten und dit Polizeistunde auf 12 Uhr fest-
zuseben . Auch in Budapest hat man sich teil¬
weise eine stillere Lebensweise zu eigen ge¬
macht. Trotzdem bietet die ungarische Metro¬
pole nach wie vor das Bild einer lobensfrohen
Stadt . Man weiß in Ungarn sehr wohl, daß
keine zweite Nation von der Größe Ungarns
in den letzten Jahren so große Erfolge gehabt
hat . wie der Donaustaat im weiten Karvaten-
becken . Jeder einsichtige Ungar wird zugeben ,
daß die Freundschaft zu Deutschland und Ita¬
lien seine Frücht« getragen hat . und daß der
gewaltige Gebietszuwachs der letzten beiden
Jahre schon etliche persönliche Einschränkungen
und Opfer wert gewesen ist.

leute der Hanse , vielleicht später, als deutsche
Handwerker drüben gebraucht wurden.

Höchst wahrscheinlich stammen aber einige
von ihnen aus jenen salzburgifchen Familien ,die um eines Glaubens willen neue Heimat
suchen mußten und ihre geliebten Berge ver¬
ließen — vielleicht sind es Bauern aus Heffen,
Württemberg oder Baden gewesen , vielleicht
deuffche Arbeiter , die in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts beim Bau der Peters¬
burger Eisenbahulinie ihr Brot erwarben . Wir
wiffen , daß schivere Jahre im früheren litaui¬
schen Staat hinter ihnen liegen, daß sie dem
Ruf des Reiches folgend , ihr Heim, ihr Zu-
haufe , Vertrautes und Liebes anfgegeben
haben, daß sie mit vielen Erwartungen kom¬
men und vieles fragen werden.

„Wo fahren wir hin?" sagt eine der alten,
kranken Frauen zu dem DRK .-Helfer, der nun
laut die Liste der Anwesenden ausruft . Nach
Ebenrode, ins Vereitschastslazarett, arrtwortet
man ihr . „Aber ich will zu meinen Kindern !"
verlangt sie . denn sie fft schon sehr alt und
krank , und die weite Reise mit all dem Unge¬
wohnten hat ihre Gedanken verwirrt , so daß
sie gar nicht mehr daran denkt , daß ihre Kinder
schon lange gestorben sind. Di - Nachbarin ver¬
sucht sie zu beruhigen — vergebens ! „Ihr wollt
doch nicht wieder zurück. Mütterchen?" fragt
der DRK .-Helfer lächelnd und schiebt ihr eine
Decke in den Rücken. „Nein, nein . . ." er¬
schrickt sie, „aber ich muß doch nach Haufe !" Da
legt die junge Frau ihre Hand auf die zucken¬
den Greisinnenhände und sagt mit einer ganz
ruhigen und überzeugenden Stimme : „Wir
fahren ja nach Haufe. In Deutschland ist unser
Zuhause, und die uns führen, die werden den
Weg schon wiffen !"

Darauf ist es ganz still im Wagen. Keiner
von uns Reichsdeutschen könnte etwas er¬
widern, obwohl uns bas Herz übervoll ist.
Bald darauf fahren wir in Ebenrode und der
kleinen Barackenstadt des DRK .-Bereiffchafts-
lazarettes ein . Schwestern und Aerzte stehen
bereft, die Türen werden geöffnet , hilfreiche
Hände sind ausgestreckt und sicher werben die
Alten und Kranken zu ihren Baracken geleitet,aus denen uns Helligkeit und Wärme ent¬
gegenströmt. Weiße Betten warten dort , frische
Wäsche und ein warmes Abendbrot . . .

H. Frana
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746 ja AhkiafMßd
Wenn Großmutter zu Besuch kam , gabs im- - - .

mer große Freude . Die Kinder wußten , daß - _ _ aJttö große Opferseft
sie die Hälse nicht umsonst reckten. Aus - Der Tag der Wehrmacht wurde in der Gold -
„Omas " unergründlicher Handtasche spazier- - stadt zum wahren Volksfest mit dem daznge-
ten die wunderschönsten Ueberraschungen. - hörigen Mafsenbetrieb und Belustigungen aller

c„ . s Art . Die Kriegsveteranen und die Helfer,n -
eine»Eklein!n Osterbas

'
en . }̂

6 q,Ä ? - nen des Roten Kreuzes , die Musikabteilungen
k we voll bunttr Zuckeroer7en

Rücken - | öe3 « rastfahrkorps und der verwehr warenrrepe voll vunter Zuckerperten. - unermüdlich unterwegs . Die Abzeichen übten
fr 61 ,! ,' meinte die Tochter, »deine - eine starke Anziehungskraft aus und mancherHaschen haben sich wohl in der Uhr geirrt I e schlaue Bati batte rasch heraus , daß je ein hal-ja viel zu früh ! E bes Dutzend Torpedoboote und Schlachtschiffe

„Wo denkst du hin. Friede ! I* GroßmutterJ eine ansehnliche und eigentlich gar nicht teure
legte einen Felbpostkarton auf den Tisch . „Ich - Flotte für daS Soldatenspiel der Buben da¬
habe für deinen Karl ein Osterpäckchen be - jjjheim ergaben. Die Jugend war unabläffig be¬
sorgt. Wollen wir heute gleich abschickcn. Und - müht um diese Schiffe , Kanonen und Flug -
weil da so nette Häschen für die Kinder stan - - zeuge. Die alten Soldaten in den Traditions -
den . . . ." - uniformen , Husaren , Dragoner , Südwester

„ftflt Karl ? Nun glaube ich bald, daß - wurden mächtig bestaunt von »er Augen» , die
auch du aus dem Kalender gefallen bist , Mut - - ia diese farbenprächtigen Baterlanbsverteidiger
ter ! Ostern ist doch erst Mitte April ! Karl - nur auS Bilderbüchern kennt. Auch die Orden
denkt , er kriegt ein verspätetes Weihnachts- - fanden ehrfürchtig« Blicke, besonders einer mit
Päckchen !" - dem Drachen, den ein gekrönter Adler nieder -

Großmutter stemmte die Fäuste über bie D ^ npkte . damals , lang , lang ist 'S her. als die
Hüften. „Die Mahnung der Reichspost hast - Großväter in Chttm auf Lord SeymoursKom -
du wohl nicht gelesen , was ? Osterpäckchen - umndv hörten . „The Germans to the front !" ,
soll man nicht auf die lange Bank schieben . - Zi * Briten haben unS diese Rassenkamerad.
Spätestens bis zum 3. April sol- - ^ kt schlecht belohnt !
len sie aufgeliefert sein. Ist ja erklärlich — 1 Der Sonntag war ein Festtag der ganzenbei dem Massenandrang der Osterhasen und - Stadt . Auf dem Buckenberg gab eS „Schwein
bei dem weiten Weg, den viele von ihnen ma- - mit Bohne ohne" und Dutzende von Sonder -
chen müssen l Und hier . . . Dieses Papier ist - darbietungen für die Kinder und die Erwach -
für die doppelte Anschrift ! Kommt - senen. wie Kleinkaliberschießen, MG .-Schießen,ins Päckchen obenauf , damit der Osterhase für V Reiten , Fahren , Fußball - und anderen Spielen ,jeden Fall seine Visitenkarte hat ! Aber deut- J Filmvorführungen und dergleichen mehr. An
lich schreiben ! Tjaja , oder willst du, Friede !, J der Rutschbahn nahmen auf dem Hofe hilfsbe -
üaß Karl ohne Ostergruß von uns die Ohren - reite Hände die Mädchen und Buben in Emp-
hängen läßt ? Na , siehst du I Gut verpackt | fang , die in luftiger Höhe mit sachten Griffenund rechtzeitig ! Dann kommt's pünktlich und - in die Rinne geleitet wurden , durch die es sau -
sicher an l" - send abwärts ging unter großem Hallo der Zu-. . „„7, schmrer. Der Manöverball beschloß den großen

Tag der Äugend und der Mädchen, die dem

pforzheimer Sladlnachrichte«

Zu zweien in den Frühling
Ein sonnenheller Märzsonntag im Frühlingmit sprießenden Knospen. Weidenkätzchen . März¬veilchen, Zitronenfaltern und Vogelfang — sorecht dazu angetan , hinauSzuradeln in die er¬

wachende Natur . Paul hatte mit feiner klei¬nen Freundin Susi einen Radausflng verab¬redet. In den Hofen ihres Bruders — ver¬
meintlich letzter schicker Schrei ! — hatte sie sichaufs Rad geschwungen und so ging 's loS . Fahr -
tenfroh glitten sie mit 15 Sachen auf geraufch-lösen Pneus dahin . Wie schön ließ es sich plau¬dern an solchem Sonnentag ! Weit und breitkein Auto , die Lust ohne Benzinparfüm . Die
Stahlrosselenker fühlten sich als Herren der
Straße . So radelte Paul an Susis grünerSeite . Sie lächelte über seine Schmeicheleienvon Sattel zu Sattel , erwartungsfreudig spracher von gemeinsamen Ausflugszielen . Wegzeh¬
rung . Decken und Mantel lagen wohlverstaut
auf dem Gepäckträger.

Südlich ging 's durch die Karlstraße Richtung
Schwarzwald , dessen Höhen blanschimmernd am
Horizont grüßten . In bester Stimmung langte
das beradete Pärchen an der Kreuzung mit der
Kaiserstrabe an und war im Begriff , sie zu
überqueren . Weder Autos noch die . Tram hist-derten die Ueberfahrt. Also in die Pedale ge¬treten !

Da ertönte unverhofft ein lautes Halt ! Die
Rücktrittbremsen quietschten — Zivang »Halte¬
stelle : Alles aussteigen ! Ein Polizetbeamter
trat auf Paul zu : „Sie wissen, daß das NÄen -
einanöerfahren verboten ist. Das kostet eine
Mark ."

Wohl oder übel mußte der betroffene Ver¬
kehrssünder in den Geldbeutel greifen und
den Verwarnungsobulus an den Hüter des
Gesetzes bezahlen.

Um diese Mark leichter, in leicht gedämpfter
Stimmung , fuhren sie dann weiter — er nun
hinter Susi her . . .

^ KUÜKttr! l2

Mustkzug der Politischen Leiter herzlich dank¬
ten für ihr schneidiges Spiel . Und das darf
abschließend und abrundend wohl gesagt wer¬
den : Wie ganz Pforzheim einmütig gab . so
nahm es auch den Eintopf der Soldatenküche
ein droben in der Siedlung wie unten in den
Gaststätten und der war über alles Lob er¬
haben. Pforzheim hat wieder gezeigt , daß es
mit ganzem Herzen an denen hängt , die das
Vaterland verteidigen .

Eine öffentliche Rot -Krenz-Uevnng größeren
Stils wurde am Samstag abgehalten zur För¬
derung beS Erfolges des TagS der Wehrmacht,die Einblick gab in die KriegSanfgaben des
Deutschen Roten KreuzeS. Eine „große Kata¬
strophe auf dem SA .-Platz" hatte eine Anzahl
Männer teils sehr schwer , teils leichter ver¬
letzt. Di « DRK .-Bereitschaft Pforzheim l
(Stadt ) wurde alarmiert und erschien mit
SanitätS - und Lastwagen, ausgerüstet mit al¬
lem notwendigen Gerät am Schauplatz. Sach¬
gemäß gingen die geübten und erprobten Män -
ner mit dem Rotkreuzabzeichen zn Werke, leg¬
ten den Verwundeten Verbände an und hoben
sie in Tragbahren behutsam in die Wagen.
Die ganze Karawane fuhr langsam durch die
Hauptstraße der Stabt und erregte verständ¬
liches Aufsehen. Auf dem „Hauptverbands¬

platz " vor dem Rathaus hielt der Zug vor
einem großen Sanitätszelt , das DRK .- Män -
ner in Eile errichtet hatten. KreiSführer Land¬
rat Wenz war inmitten der Rotkreuzhelferin¬
nen und -Helfer , die den Verwundeten Erfri¬
schungen reichten, die diesmal echt waren und
auch den „Schwerverletzten" dankbares Schmun¬
zeln entlocktem Felüführer Dr . Ehemann er¬
klärte der auf dem Platze andrängenden Volks¬
menge den Verlauf der Uebung und ihren
Zweck , den auch das Klingeln der Büchsen
rings herum im Kreise hörbar machte . Die
Verbände wurden einzeln nachgeprüft und
ausnahmslos als einwandfrei befunden, so
daß im Ernstfall der vom Tod durch Verbluten
Bedrohten bas Leben gerettet worden wäre .
Auch die Jugend nahm regen Anteil an den
Schauübungem Sie wurde für ihre Aufmerk¬
samkeit belohnt durch duftenden Kaffee, den die
Helferinnen spendetem Vom Hauptverbands¬

platz ging der Wagenzug dann weiter durch
die Stadt zum „Vestimmungslazarett ".

Einen „Großen Bunte » Abend" zugunsten
des Krtegs - WtnterhilfswerkS veranstaltet die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . DaS
gesamte Künstlerpersonal und das Orchester
des Stadttheaters gestaltet den Abend im Saal¬
bau am Samstag , den 29. März . Arien , Duette
aus Opern und Operetten , Orchesterstücke ,
Sketchs und Ballettvorführungen werben den
bekannt guten künstlerischen Ruf des Stadt¬
theaters erneut bewährem — Am heutigen
Dienstag spielt im Konzertring 1940/41 der
NSG . „Kraft durch Freude " beim 7. Kammer-
mustkabend Prof . Ludwig Hölscher , Violon¬
cello, am Flügel begleitet von Herrn Funk
aus München.

Gemüsekonserve« freigegebe« ! Der Oberbür¬
germeister für den Stadt - und der Landrat für
den Landkreis geben bekannt, daß Gemüsekon¬
serven von jetzt ab ohne Karten an die Ver¬
braucher abgegeben werbem Die Bewirtschaf¬
tung von Gemüsekonserven wurde anfgehobem

Brniö um den Turmberg
Ktt. Brötzingen . (Elternabend .) Am ver¬

gangenen Samstagabend veranstaltete das
Grötzinger Jungvolk einen Elternabend , der
in allen Teilen als gut gelungen bezeichnet
werden kann. Die Eltern waren recht zahlreich
dem Aufruf der Pimpfe gefolgt . Zur allgemei¬
nen Freude war auch der stellv . Bürgermeister ,
Pg . Dörrmann , anwesend. DaS Programm
war sehr bunt aufgebaut und hatte eine betont
heitere Note erhalten . Fanfarenklänge leiteten
den Abend ein . Die Begrüßungsworte sprach
Fähnleinführer Edgar Vollmer , der betonte,
baß eS gerade im Krieg« wichtig ist , die begon¬
nene Arbeit fortzusetzen und noch zu steigern.
Wie ein Pimpfenlied gesungen werben soll ,
zeigten uns die Pimpfe in eindeutiger Weise.
Den breitesten Raum innerhalb des Pro¬
gramms nahm das Theaterstück , und zwar die
Burleske in drei verschiedenen Variationen
ein . Es war besonders erfreulich, daß dieses
Mal gerade der einfache Pimpf im Theater¬
stück. sowie im Musikvortrag eingesetzt und zu
hervorragender Leistung gebracht wurde . Es
hatte wirklich etwas Befreiendes , dem unge¬
künstelten echten Spiel der Jungen zuzusehen.
Die Theaterstücke waren auf Situationskomik
abgestellt, in denen ein toller Einfall den an¬
deren förmlich jagte. Die Zuschauer halten ihre
Helle Freude und zollten begeisterten Beifall .
Besonder« Freude löste das Erscheinen des ehe¬
maligen FähnleinSführers H. Enüerle sowie
G. Gegenhetmer aus . Die Eltern hatten Ge¬
legenheit , in die Arbeit des JV . einen Ein¬
blick zu gewinnen . Der herzliche Beifall be¬
wies . daß diese Bemühungen des Deutschen
Jungvolks von bestem Erfolg gekrönt waren .

ei . Berghanse « . (Todesfall .) Nach langem
schweren Leiden verstarb im Alter von 66 )4
Jahren Oberbahnhofsvorstand i. R . Johann
Nückles. Die Beerdigung findet am heutigen
Dienstag . 18 Uhr, statt . Der Witwe und den
Kindern unser herzliches Beileid .

Sch. Kleinsteinbach. (Tag der Wehr¬
macht .) Bei der Sammlung zum „Tag der
Wehrmacht" mit ihren schönen Abzeichen wurde
auch bei der hiesigen Einwohnerschaft ein «m-

Blick über die Hardt
8t. Eggeustei» . (Ernennung .) Der hier

schon über 24 Jahre tätige Oberlehrer R . Rei¬
mold wurde zum Rektor der hiesigen BoÄS -
schule ernannt . Dem verdienten Schulmann »u
dieser Ernennung unseren herzlichen Glück¬
wunsch .

St* Eggeustei «. (Lnftschutzversamm -
lung .) Am letzten Sonntag kamen im Saale
des Parteiheimes die Luftschutzhauswarte zu
einer Schulung zusammen. Der Ortsgruppen¬
leiter führte diese in ihr so bedeutungsvolles
Amt ein. Er gab ihnen wertvolle Richtlinien
zur Ausfüllung ihres Amtes . An Hand von
Beispielen wurde illustriert , auf welche Weise
der Luftschutzwart tätig zu sein hat und wie er
im Falle der Gefahr bereit fetw muß» um
Schäden zu verhüten .

ll . Hochstetten . (Tag der Wehrmacht .)
Die von den vorgesehenen Organisationen
durchgeführte Sammlung brachte einen vollen
Erfolg . Die Abzeichen wurden restlos abqesetzt
und darüber hinaus , für hiesige Verhältnisse ,
ei« namhafter Betrag als Mehrerlös einge¬
nommen . Sammlern und Spendern sei hierfür
herzlich gedankt. Es ist zu hoffen, daß die am
kommenden Sonntag stattfindende 7. Reichs-
strabensammlung als Abschluß des 2. KWHW.
denselben Erfolg hat.

8 . Hochstetten . (Beerdigung .) Im Alter
von 68 Jahren verschied unerwartet unser Mit¬

bürger Samuel Ratzel . Grippe mit Lungen¬
entzündung im Gefolge hat den rüstigen und
eifrige « Manu dahingerafft . Eine große
Trauergemeinde gab ihm daS letzte Geleite .
Lange Jahre stand er als RatSdiener , bis zur
Erreichung der Altersgrenze , im Dienst der
Gemeinde . Nach Ausbruch des jetzigen Krieges
stellte er sich der Gemeinde in seinem alten
Amt wieder zur Verfügung . Der Bürgermei¬
ster dankte ihm im Namen der Gemeinde für
treu geleistete Dienste und legte einen Kranz
nieder. Der Führer der Kriegerkameradschaft
gedachte bei der Kranzniederlegung der Treue ,
die der Verstorbene über 49 Jahre der Ka¬
meradschaft gehalten hat . Drei Ehrensalven
gaben Kunde davon , daß ein Soldat des Welt¬
kriegs von uns gegangen ist. Altbürgermeister
Nees widmete seinem alten Mitarbeiter an¬
erkennende Worte und legte für die Sparkasse
einen Kranz nieder . Der Gesangverein ehrte
den Heimgegangenen am Haus und am Grabe
und durch Kranzniederlegung .

8. Staffort . (Beerdigung .) Am Sams¬
tagnachmittag fand hier die Beerdigung von
grau Lina Hauht, gcb. Hager unter großer

eteiligung aus nah und fern statt. Die Ver¬
storbene erreichte nur ein Älter von 81 Jahren
und hinterläßt zwei unmündige Kinder. Am
Donnerstag erlöste sie der Tod von einem
langen , schweren Leiden. Den '

Angehörigen
wendet sich tiefste Anteilnahme zu.

sehnliches Ergebnis erzielt , und der Dank für
unsere Soldaten zum Ausdruck gebracht . Mit
dem Bekenntnis , daß die Heimat und Front in
engster Verbundenheit stehen wurde die
Sammlung von der hiesigen SanitätSkolonne
und dem DRK . vorbildlich durchgeführt.

8. Kleinsteinbach. (Altpapiersamm¬
lung .) In den nächsten Tagen findet auch hier
eine Sammelaktion für Altpapier statt . Die
Einwohnerschaft wird gebeten, sämtliches Alt¬
papier , was für jeden zu entbehren ist, bereit¬
zustellen.

8. Kleinsteinbach. (F i l m v o r s ch a u.) Für
den Monat April sind folgende Filme angosetzt
und zwar am Mittwoch, 2. April , findet der
Film „Morgenrot " statt , ein Film vom U-
Bovtkrteg vom Weltkriege . Jugend frei .

Sch . Kleinsteinbach. (Beerdigung .) Am
Samstagabend fand die Beerdigung unseres
so plötzlich aus einem arbeitsreichen Leben ge¬
schiedenen Karl Lang enstein , Maurer ,
statt . Der Verstorbene stand im Alter von 62
Jahren , und galt als ein fleißiger und aufrich¬
tiger Mitbürger , dessen Wertschätzung unver¬
gessen bleiben wirb . Der Gesangverein Ein¬
tracht , dem der Verstorbene über 40 Jahre an-
ghörte und stets ein Vorbild war . fang ein
ergreifendes Lied. Im Aufträge des Vereins
legte Sangeskamerad Joseph Arnold zum
ehrenden Andenken einen Kranz nieder.

8 Hohenwettersbach. (Kleintierzüchter
tagten .) Am Samstagabend hatte der Kletn-
tterzuchtvevein feine Mitglieder zu einer Ver¬
sammlung im Gasthaus „zur Hochburg " ge¬
laden . KreiSfachgruppenvorsttzender Pg . Rink
behandelte in seinem Bortrag di« Wichtigkeit
der Kaninchenzucht. Im Hauptterl sprach er
über Raffenauswahl und Aufzucht; auch 'be¬
handelte er in seinen Ausführungen : Das An¬
gorakaninchen, seine Pflege und Gewinnung
der Wolle . Im Anschluß daran hörte und sah
man wirtschaffliche Kaninchenzucht, Gelbstbau
eines EinheitskaninchenstalleS , denn nur in
einem gesunden Stalle können gesunde Tiere
aufwachsen, auch von der Fellverwertung und
deren großen Bedeutung wurde den Züchtern
berichtet. Gute Lichtbilder ergänzten den Vor¬
trag des Redners und trugen dazu bei , daß Me
Ausführungen klar und eindeutig verstanden
wurden.

P. Diedelsheim . (Ortsgruppeuver -
sammlnng .) Bei der letzten Ortsgruppen¬
versammlung am Freitag erzählte der zur
Zeit hier auf Urlaub weilende Ortsgruppen¬
leiter Pg . Leichle über das zurückgewonnene
Land im Osten. Er schilderte den schweren
Kampf, den das deutsche Volkstum bis zu sei¬
ner Befreiung mttmachen mutzte , die schlim¬
men Zustände , die beim Eintreffen der Deut¬
schen vorherrschten und die Erfolge , die bis
heute durch deutsche Arbeit erreicht wurden.
Reicher Beifall belohnte seine interessanten
Ausführungen . Ein Lieb beschloß die Ver¬
sammlung .

Bunter Abend für das WHW.
Im Kleinen Theater veranstaltet das Ba -

dffche Staatstheater am Mittwoch zu Gunsten
des Zweiten KriegswtnterhilfswerkeS 1940/41
einen großen Junten Abend" mit vollständig
neuem Programm unter der mustkcrlifchen Lei¬
tung von Otto Matzerath und Wolsgana Marz -
luff und der künstlerischen Leitung von Hugo
Würtemberaer . Mitwirkende sind die Mitglie -
der der Over . Operette und deS Schauspiels ,der Badischen StaatSkavelle sowie die gesamte
Tanzgruppe unter Leitung von Irmgard Sil -
berborth. Die Veranstaltung beginnt aus¬
nahmsweise um 19 Uhr.

Hem. Haddien und Hutrosen
Bin Roman oon Hugo Schäfer

05 . sortfetzmrg »
Sein Mundwerk berichtete weiter von den

Geschehnissen an Bord der „Sigitta " , aber
seine Äugen führten eine aridere Svrache . Er
konnte ssch schon früher nicht aenug darin
tun , jeden einzelnen Zug ihres Gesichtes aus¬
giebig zu betrachten, um mit einer beinahe
schmerzlichen Sehnsucht festzustellen — wie
schön sie ist.

Nun sah er ihr wieder tief und zwingend
in die Augen , als wolle er bis ani den Grund
ihrer Seele schauen . Ihm ffel ein . wie gern
er daS früher getan hatte, bis sie beide wie
in stillem Einverständnis ins Lächeln gerie¬
ten . DaS konnte Scherz fein , dies Jneinan -
derschauen, Kinderei , wie das Sviel : wer zn-

mit den Lidern zuckt, hat verloren . Von
seiner Seite aus aber war damit viel mebr
gemeint . Wenn sie nicht ivürte . wie es um
ihn stand , io liebte sie ihn wohl nicht . Bei
solcher Gelegenheit strich ste ihm — wohl be.
fangen geworden , aber doch schwesterlich aut
— von »er Stirn abwärts übers Gesicht, um
ihm die Auaen zu schließen .

Aber heute war es nichts mit diesem Spiel ,
denn ihre Gedanken waren nickt bei ibm. son¬
dern bei seinem Bruder .

Als er endete, ließ sie den Kopf sinken und
sagte leise : „WaS du mir erzählt hast . KlauS.
tzabe ich feit langem befürchtet und wohl auch
— vorausgesehen . Wie oft bat ich ihn. stch nicht
selbst zugrunde zu richten .

Als es feststand, daß er nicht Steuermann ,
nicht Kapitän werden konnte, daß er niemals
ein Schiff in die Hand bekommen würde , kam
ttatt Unrast über ihn . eine Wildheit und Zü -
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gellostgkeit, Me schrecklich anzusehen war . Er
begann »n trinken, trieb stch in den schlech¬
testen Hafenkneipen umher, und schließlich
nahm er es in solcher Verfassung auch mit der
Treue nicht mehr genau. Ich habe trotzdem
zu ihm gehalten , damit er sich nicht ganz ver¬
liert . Ich kenne seine Wildheit und wollte
ihn durch Borwürfe nicht ganz zurückstotzen .
In ihm steckt ein Dämon , der ihn antretbt ,
daS Gegenteil zu tun von dem, was die Ver¬
nunft verlangt und was für ihn gut ist. Er ist
fähig, mit offenen Augen in seinen Unter¬
gang hineinzurennen . Sein Trotz gegen stch
selbst und gegen alle Welt ist wie ein Selbst¬
vernichtungswahn . — Ach. Klaus , es war
schrecklich . Ich konnte es zuletzt nicht mehr
ertragen . Deshalb fuhr ich nach Hamburg."

„9a , er sagte mir , du hättest ihn verlassen."
„Nicht ihn habe ich verlassen, sondern un¬

sere kleine Stadt . Die Leute kannten ihn und
seine Art und da ich ihm trotzdem die Treue
hielt und ein Verlöbnis nicht aufgab, daS zu
nichts Gutem führen konnte, wurde ich all¬
mählich zum Gespött der Menschen."

„9a , ich kenne unsere kleine Stadt ."
Plötzlich faßte ste ihn an der Hand und sah

ihn aus großen Augen wie beschwörend an.
Er hatte das Gefühl , nun mußte etwas
äußerst wichtiges kommen.

„KlauS , da ich dich nun endlich wiedersehe,
möchte ich bei dieser Gelegenheit nur eines
von dir wissen. Aber du mutzt mir die Wahr¬
heit sagen !"

,Ach belüge dich nicht."
„Warum bist du damals wicht wiederge-

kommeu 2"

„DaS war doch klar, Leni. — Du weißt
vielleicht nicht mehr, baß ich am nächsten Tage
von Hamburg in See gehe» mußte."

„Doch , ich weiß es ."
„Und du mutzt wissen, daß ich dich abends

erwartete ."
„Wissen konnte ich eS nicht." .
„Nun , wir haben «ns niemals mit deutli¬

chen Worten verabredet. Das war auch gar
nicht .nötig ."

mußte alles ahnen können."
„9a , wenn man den Wunsch hat, den An¬

deren zu verstehen und nur fleißig genug
nachüenkt , braucht man nicht über jede Klei¬
nigkeit Worte zu machen . Ich weiß noch, wie
heut, daß ich nachmittags, als ich dich bei
deinen FreunMnnen stehen sah, sagte : Heute
abend ist Tang im Deutschen HanS. Gebt ihr
bin ?'

„9to, ich erinnere mich."
„Ich weiß auch, ihr habt alle Ja gesagt."
„Aber ich konnte nicht weg . KlauS ."
„Siehst du. Leni, so etwas . „Ick konnte nicht

weg" , begreife ich nicht. Man kann weg . wenn
man will . Ich hätte die Dachziegel auSaebro-
chen, «m wegzukommen . Mir ging eS nämlich
um dick, nicht um die andern drei . Ein Mäd¬
chen kann natürlich nicht mit Gewalt aus¬
brechen . aber eS findet immer eine Möglichkeit,
die Freundin mit einer Nachricht zu schicken .
— Ich mußte nämlich am nächsten Tage wieder
in See . Leni. das war nämlich die Sache."

„9a . KlauS", sagte Leni Grotbe kopfschüt¬
telnd . „wenn ich gewußt hätte, daß dir der Tanz
so wichtig war ."

„Ach , der Tanz . — WaS war mir der Tanz .
— Du warst mir wichttg. Um dich ging es ."

„Aber auch daS sollte ich ahnen - "
„Wenn man das nicht kann, Leni, ist keine

Liebe da ."
Sie sah betrübt vor stch nieder.
„9 $ weiß noch nicht, warum du nicht wieder¬

gekommen bist ."
„Nun , ich ging bald heim und sah meinen

Bruder am Zan « stehen . Mit einem Mädchen.

Als ich tm Bette lag und darüber nachdachte ,was dich abhielt , z« kommen, da fiel mir plötz¬
lich ein, er könnte mit dir am Zaun gestanden
haben."

„Mit mir ?"
„Ja . Denn ich wußte , daß auch er hinter dir

her war . Und als er heimkam, lachte er , weil
ich schon da war . — Immer wohlgemerkt , Leni,
ich mußte andern Tags in See ! — da legt man
sich nicht so früh ins Bett . Das wußte er auch.
Und er tat mächtig vergnügt , als hätte er was
Feines erlebt. Er wollte nach Vier gehen und
mich wieder aus dem Bette holen . Und als
ich davon nichts wissen wollte , setzte er sich zu
mir , knallte mir die Hand auf die Schulter und
sagte: „Heut abend, Klaus , hat es geklappt.
Ich frage : Was hat geklappt? — Sie hat Ja
gesagt. — Wer hat Ja gesagt? — Siel Ich
habe mich heute verlobt ! — So ? — Mit wem
denn? —"

„Nun ?" fragte Leni Grothe mtt großen
Augen , als er schwieg .

„Er sagte mir , er hätte sich mit dir verlobt ."
„Mit mir ? — An dem Abende, bevor du in

See gingst?"
.-Ja ."
„Oh, Klaus , wie konntest du daS glauben ."
„So hat er mich damals beschwindelt?"

„Es kann gar nicht anders sei» , KlauS . Er
wollte dich aus dem Wege haben. Er kannte
dich genau und hat Seinen Charakter ganz rich¬
tig eingeschätzt ."

„Der Lump."
.Wärst du am nächsten Morgen z« mir ge-

kommen, es hätte sich alles aufgeklärt . Er
hätte dann gesagt, das Ganze sei nur ein
Scherz gewesen. — Aber du bist gegangen .
Du hast ihm geglaubt . Du bist mit dem ersten
Morgenzuge öavongefahren , um nie — nie
mehr wieberzukommen ."

„Der verdammte Schuft."
KlauS Jwersen war aufgesprungen und ging

wütend in dicken Teppichen umher. Die kost¬
bare Umgebung behinderte ihn nicht mehr. Bis

Tie

EttNuger Notizen w
Der Ta« der Wehrmacht wurde auck ^Ettlingen zu einem großen Erfola . * >«

Völkern «« der Stadt bat wieder einmal m ^
bewiesen , daß sie bereit ist . ihrerseits
größter Tatkraft mitzuwirken für den

{i
danken des WHW . Unsere Soldaten bave- ^
aber auch trefflich verstanden , den oroßen
so zu aestalten . daß jeder Besucher der ^
lanükaserne befriedigt nach Hause aina - H zxi
all war Betrieb . Starke Beacktuna lai^ ,
Meisterturner Karl Stadel mit seiner
Was Stadel selbst und seine junaen
den alles zeigten , fand den arößten *)»>>
Die Besichtigung der Unterkunftsräum ?- . effe
serer junaen Soldaten wurde mit
den ganzen Taa über wahrgenommen
blitzsauberen Räume machten auf die
einen großen Eindruck. Daß sich unict^ -: ^
aend stark für alles interessierte , laa am :
Hand. Während des schmackhaften ^ ElN" .^
essens spielte die biestae Stadtkavelle un
der Leitung von Meister Krause ohne
lab. Wir wollen nun auch an dieser *»**(,,
der Ettlinaer Wehrmacht für alles ,
ten wurde , unseren Dank zum Auso^briwaen. Biel Borbereitnna war nötig- ~
wurde mit soldatischer Gründlichkeit ^
nommen und führte zu einem schönen t» *,
Lessen wir uns alle von Herzen freuen. ^Die Hitlerjugend veranstaltete am '
Samstagabend in der Staötballe einen am
suchten Elternabend . Nach dem Fahne«
marsch und Sen Begrüßunasworten entn»a°
stch ein auserlesenes Programm , das 1» “
Teilen restlos zn gefallen wußte . $

Unsere Fußballer trugen am Gonntaâ
Karlsruhe gegen Frankonia das Poka ^
aus . Beim Stande von IR für
mußte das bis dabin von der einbernm " ,
Eli überlegen durchgeführte Treffen n»e ^
btS schlechten Wetter abgebrochen werden -
Sviel wird wiederholt . Kommenden So »« v
findet aus dem hiesigen Platz daS letzte
bandssptel gegen FC . 21 Karlsruhe statt-

Im Union -Lichtspielhaus wird ab beme ^
Usasilm ^Die unvollkommene Liebe"
Fritsch aufgefüürt . Mit einer schönen
hastigkett schildert dieser Film die Liebe
jungen Mädchens, das sich geaen die
moral der .groben Welt " und gegen »re
triaen einer Frau zu behaupten wem-
Freitag rommt dann ein weiterer
„Der laufende Bera " mtt Haust Knoteck, ^
Richter, Maria Anöeraast . Fritz KamverS ^
andere bekannten Darsteller . Im Beiprogr »
ein Knltnrstreffen un» Me Wochenscka«-

A. Reicheubach. Am Freitag hielt die
Franenschaft im Bürgersaal ihren Heiaia .
ab. Die Franenschaftsletterin , Frau B e a ^
begrüßte die Anwesenden und dankte der a
^heid enden Kaffemvalterin Frau
Plattmann für ihre jahrelangen
Dienste . Als Erinnerung und als Dank w, '

ihr ein Führerbilü überreicht, welches m: 1 ^
lich erfreute. Frau Plattmann dankte f» itt
schöne Anerkennung und versicherte cwÄ ' ßet'
durch ihre Verheiratung neu gewordenen ^
mat, Hannover , ihre bisherige Heimat m >v ^
vergessen. Die Ortsabteilungsleiterin -
Volks - und Hauswirtschaft, - Frau A ßt
sprach über die durchgeführte Werbeaktion ^
bas so überaus gesunde Vollkornbrot . *
ihr Bemühen ist jetzt jedem Volksgenoss«"
legenheit geboten, bei Frau Lehre dasl«(." .er¬
kaufen. Auf die Heilpflanzen - und
sammlung sowie deren Behandlung uno
bewahrung wurde hingewiesen . Währe»^ r <
Abends sprach OriSgruppenletter Pg - ®
über das Thema , „Deutsche Frauen *^ 0*
siegen." Jede im Haushalt abkömmlich « ''
sollte stch in einen Arbeitsprozeß einre !v« "v-rs.
durch ihren Einsatz am Endsieg mitzuo
Die Frauen wurden darauf aufmerkia" ^ ^
macht, daß in nächster Zeit eine Werbun^ x,-.
findet über die Röntgen -Reihenuntersu ">^
Diese einmalige Gelegenheit dürste ss^,roßekman» entgehen lassen, da es doch von B .J
Wichtigkeit ist, die Gewißheit zu haben,
zu sein. Zum Schluß verabschiedete si« Agttt
gruppenletter Pg . Keller von Fr "? Z, je*
mann und dankte ihr für Me Mitarbeit
Partei . ju

A. Reichenbach. (Geburtstag .) ‘raßf *
März konnte Frau Walburga Anderer,
mermeisterswitwe , ihren 65. Geburtsw »
ern. 19 Kindern schenkte sie das Leve«^ ^ ,
ist Trägerin des goldenen Mütterehre
zes . Wir gratulieren .

unreine Haut
men durch gründliche Reinigung von Darm, _ Kf*'
Stiften mit Df. Schleffer's Afeff« e«h»el !»>- - ^ J/'1
«Ich freier und wohlerl Sie » 1.20, DoppelpaC
In allen Apotheken und Drogerien.

iStn ^
Leni Grotbe ihn wieder , in den tiefen
zog und mit einem winzigen Lächeln
„Wo blieb denn da dein Ahnungsoer «'
KlauS ?" je»

Er sah sie lange an. Daun schüttelte
Kopf. „Eine solche Gemeinheit kann w«" Er¬
ahnen." — Und wieder nach langer ^
„Da habe ich dir aber viel — viel U»1
»»bitten." sattt«1*

„Ach ", seurzre sie, „wie jung wir
waren —" J05

„Und dumm ! Blöde wie die Kälber-■.^ r
wie bat er denn dich nachher herumgei

„Er hat mtr etwas AehnlicheS
zählt. Du hättest ein Mädchen in 0 »« je¬
ein nettes , frisches Haustöchterchen. ®’ « oA
Namen nannte er und zählte wir
alles sie mitbekommen würde . Und g ) w
wohl . Klaus , daß ein Mädchen, wen«
verfchmäht sieht, aus Trotz einen an "
men kann?"

^ . - la- ^
„Ich sehe es ja, Leni . und muß «s « x, .

Aber ick, ich habe keine Andere ?} n0?T
Er rutschte vor auf die Seffelkant^ jjr

Knie stießen an die ihren . Er " " " .
Hände und zog ste näher zu si^ fl"

«Ob es verboten ist. Leni , wenn
heute einen Kuß geben?"

„„
„Warum sollte es verboten sein" . -g bi«'
„Weil du die Braut meines iöruo^ ssM .
.Ffch bin es nicht mehr", saaie sie * CJt

telnd , „seit ich weiß , wie er uns
Ick habe ihn nicht geliebt , Klaus , w

g^je %
nicht wie dich , aber ich glaubte , r« tfit»
mit der Zeit lernen , ihn zu lieben- ^ t
wäre mir wohl auch gelungen , wenn Se «
ehrlich und strebsam gebliebenla - ,ein Mädchen den Einen nicht ^ koww

^^j
dem es von jeher von ganzem He *« «

Stt Ic2,«oem es von reger von ganzem
dann ist es gleich , ob es diesen Le« .,
nimmt . Wenn er nur tüchtig ist
meistert, damit man gemeinsam . , tzg> jj
kommt. Eine gute Frau ^
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Oberrheinische werkstafflagung eröffnet
Ministerpräsident Walter Köhler llber die Baraussetzungen zum Wiederaufbau

der elsäsiischen Wirtschaft
«i!^ Vhb«rg . Durch Len Leiter der Finanz -

« ' rtschaftsabteilung beim Chef der Zivil -
im Elsaß, Ministerprästdent Walter

r\ < :er> wurde am Montagvormittag die große
eröffn -? ^ ei " ^ s ^ Werkstofftagung

Die Tagung ist, wie Oberegierungs -
E. Maier vom Beztrkswirt -

wnVt »
^ Straßburg in seinen Begrützungs-

den etwa 500 teilnehmenden Be¬
aus Ingenieuren und Technikern
a^ Lanz Baden und dem Elsaß ausführte , von

Egender Bedeutung ebenso für den Wie -
d>, "Uwau - er elsässischen Wirtschaft wie für
n» ^ ^ iiellung und den technischen Fortschritt

gesamten oberrheinischen Wirtschaftsraum.
„ Z? packenden Ausführungen wies dann Mi -' "'‘wu,ni AusführungenUt e r p räfident Walter öhler dar -
»Ä ^in, wie insbesondere durch den Bier -
»̂ Esplan Ler gewaltige Wirtschastsaufschwung

deutschen Volkes erreicht wurde und daßS der Wiederaufbau der elsässischen Wirt-
»ur möglich ist, wenn jeder Wirtschafts-

und Ingenieur den Notwendigkeiten
^ technischen Fortschrittes sich nicht verschließt ,
z.z Einzelnen führte der Ministerprästdent da -

<*». daß mit der Machtübernahme des
wÄr "EozialismuA die revolutionäre Ent -
. «rlung in die Tiefe ging, Lurch Las Primatw P ,n aie •<' *eTe ging, ourcy oas Prima !
z ^ politischen Führung trat dabei ein entschei-
L«d
Deis ,

jn retten vermag. So wurde im Jahre
t\v? " Eben der Aufgabe, bas deutsche Volk zu
^ 'sen, zuerst die Arbeitsschlacht in Angriff
Kommen . Andere gewaltige Aufgaben^wffen fich an, die nur durch Schließung der

Io *. * un& grundlegender Wandel in Deutsch-
^ « d rin. Vor allem umriß er in eindeutiger
Msr , Laß nicht die Wirtschaft aus sich heraus ,
-- "der« «ui eine starke politische Führung ein

vorhandenen Rohstofflücken zu erfüllen waren.
Aus dieser Erkenntnis heraus , wurde vom
Führer der Reichsmarschall Hermann Göring
ausersehen, den Vierjahresplan in die Tat um-
zusetzen. Dank des vollen Erfolges des Vier¬
jahresplanes konnte Deutschland ohne Schwie¬
rigkeiten zur Kriegswirtschaft übergehen, die
diese Entwicklung noch gesteigert und un¬
geahnte Fortschritte hervorgerufen hat.

Die Tagung , so führte Ministerprästdent Köh¬
ler weiter aus , solle die Erken ntnisseder
deutschen Werkstofsumstellung ver¬
tiefen . Darüber hinaus erhalte die Tagung
dadurch eine besondere Bedeutung . Latz zum
ersten Male Betriebsfithrer und Ingenieure
des oberrheinischen Raumes zusammengekom -
men sind, die bisher außerhalb Ler Grenzen
des Reiches gestanden haben. Der Uebergang
der elsäffischen Wirtschaft von Ler französischen
zur deutschen Wirtschaft bedente einen unge¬
heuren Sprung , und es werde alles getan, um
Labei Ler elsässischen Wirtschaft zur Seite zu
stehen. Den Tagungsteilnehmern aus dem
Elsaß rief Ler Ministerprästdent Labei zu. un¬
belastet und unbefangen an die neuen Aufgaben
heranzugehen. Entscheidend ist, daß öie elsäs-
sische Wirtschaft sich rwschestens auf die in
Deutschland gebräuchlichen Methoden und
Werkstoffe umstellt . Zum Schluß betonte der
Ministerpräsident, Latz er überzeugt sei . Laß
sich Liese Tagung besonders segensreich auch
für Lie elsässische Wirtschaft auswirken werde.
In diesem Sinne erklärte der Ministerpräsi¬
dent die Oberrheinische Werkstofftagung für
eröffnet. Im Anschluß daran wurden die ver¬
schiedensten Fachgebiete in eingehenden Refera¬
ten behandelt.

„ verhütet Waldbründe!
Rauchverbot von Marz bis End« Oktober/ Jeder hat «naufgefordert Hilfe z« leisten
- Di« Erfahrung früherer Jahre lehrt , daß es
derwieder Personen gibt, die der Gefahr

Esalbbrände nicht die genügende Aufmerk-
schenken und nicht daran Lenken, welch

0 !
° ° eS Unteil eine weggeworfene Zigarre oder

L »arette ober ein weggeworfenes Streichholz
Walde oder an Hängen oder auf Torf -

^ £e« .anrichten können,
r gibt Veranlassung jetzt schon auf Lie

, "£Nben Bestimmungen, die zur Verhütung
Waldbränden erlassen sind, besonders hin-

§ 1 der Bad . Verordnung vom 18. Mai
lis ’ £s verboten, im Walde oder in gefähr-

^ iihe von Wäldern ohne besondere , von
u »? Eigentümer oder Nutzungsberechtigten
dkl? ' '"weit es sich um WalbgrunLstücke han-
s»,

' ' von dem zuständigen Forstamt ausgestellte
Östliche Erlaubnis V. Zeltscheine ober

sowie außerhalb der im Erlaubnisschein
-̂ 'Segebenen Flächen Zelte oder sonstige^ errichten .
^ rstätten
Leiter ist in der ReichsverorLnung zum
Me der Wälder. Moore und Heiden gegen
Me vom 25. Juni 1938 verboten worben,äräldern oder auf Moor - oder HeiLeflächener in gefährlicher Nähe solcher Gebiete

^ offenes Feuer oder Licht mit sich zu füh-

w brennende oder glimmende Gegenstände
-„

" e» zu lassen, fortzuwerfen ober unvorsichtig' " handhaben ,
Freien oder in Räumen ohne feuer-

udige Umfassungen Feuer anzuzünden.
kj^ e eine schriftliche Erlaubnis des Grund -
i* fft merS oöer Nutzungsberechtigtenmit sich
zehren , oder das gestattetermaßen angezün-

Ä Feuer unbeaufsichtigt zu lassen,
e-,» ohne Genehmigung der unteren Forst-
z^ pchtSbehörde liegende o- er zufammenge»
ode? '5»

Bobendecken abzubrennen , Pflanzen
J Pflanzenreste abzufengeu,

igl der Zeit vom 1. März bis 81. Ok »
!,-? e r zu rauchen , ohne eine schriftliche 6i »

deS Grundeigentümers ober Nntzungs-
Miigten mit sich zu führen.

de« Wald». Moor - und HeiLeflächen, auf
dt « «p bas obige Verbot bezieht , gehören auch
zu Pe berührenden oder öurchschneidenLen

und nicht-öffentlichen Straßen und
»e? e, soweit eS sich nicht um öffentliche Stra -

sandelt, welche kunststraßenmäßtg ausge-
fkst. Md und eine mindestens 4 Meter breite
Ji * Decke besitzen.

Wichtig ist ferner , daß bei Wald- , Moor - und
Heidebränden neben den Feuerwehren alle ge¬
eigneten Personen unaufgefordert zur Hilfe¬
leistung verpflichtet sind. Wer im Walde, auf
Moor - oder Heideflächen oder in gefährlicher
Nähe dieser Gebiete ein Schadeüfeuer wahr¬
nimmt , ist verpflichtet, es sofort zu löschen, so¬
fern er hierzu ohne erhebliche eigene Gefahr
in der Lage ist. Vermag er das Feuer nicht
zu löschen oder erscheint ein Löschversuch ohne
Hinzuziehung weiterer Hilfskräfte von vorn¬
herein aussichtslos, so ist auf dem schnellsten
Wege eine Forst- oder Feuerlöschpolizei- oder
Polizeibienststelle möglichst von der nächsten
Fernsprechstelle aus zu benachrichtigen . Be¬
merken mehrere Personen gemeinsam ein
Schadenfeuer, so muß eine dieser Personen s o-
fort Meldung machen, während die übrigen
unverzüglich mit Löschversuchen zu be¬
ginnen haben. Konnte das Feuer ohne Be¬
teiligung einer Forst oder Feuerlöfchpolizer-
oder PolizeiLienststelle gelöscht werden, so ist
nachträglich von dem Brande und seiner Lö¬
schung unverzüglich - er nächsten Forst - oder
Feuerlöschpolizei- oder Polizeidienststelle An¬
zeige zu erstatten.

Zuwiderhandlungen gegen Liese Bestimmun¬
gen werben, soweit nicht nach sonstigen Be-
stimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist ,mit Hast bis zu 6 Wochen und mit Geldstrafe
bis zu 150.— RM ., in besonders schweren Fäl¬
len mit Gefängnis bis zu drei Monaten und
mit Geldstrafe, oder mit einer Lieser Strafen
bestraft.

Wird ein Waldbrand wahrgenommen» fo ist
eS neben der Löschung auch notwendig, die Per .
son des Täters so schnell als irgend möglich
festzustellen. Hierzu wir- auf die Bestimmun¬
gen des 8 137 Abs. 1 Strafprozeßordnung hin¬
gewiesen , welcher lautet :

„Wird jemand auf frffcher Tat betroffen
oder verfolgt , so ist, wenn er der Flucht ver¬
dächtigt ist oder seine Persönlichkeit nicht so¬
fort festgestellt werden kann, jedermann be¬
fugt, ihn, auch ohne richterlichen Befehl, vor¬
läufig festzunehmen ."
Der auf solche Weise als verdächtigt Festge¬

nommene, ist sobald als möglich der nächsten
Polizeidienststelle zuzuführen.

Mannheim . (Ertrunken .) Im Mann -
heim-Rheinauer Hafen ist der 61jährige Ar¬
beiter Georg S e t tz aus Plankstadt ertrunken.
Seine Leiche konnte bereits geborgen werden.
Der Verunglückte stand nahezu 80 Jahre lang
im Dienst des Badischen Hafenamtes als
Bahnunterhaltungsarbeiter .

Verabschiedung der Kindergruppe «
In schlichten Feierstunden fand die Verab¬

schiedung der Buben und Mädel der Kinder¬
gruppen der NS .-Frauenschast statt, die daö
zehnte Lebensjahr erreicht haben. In den ein¬
zelnen Schulen des Kreises Karlsruhe Stadt
und Land waren nahezu 1200 Kinder angetre¬
ten. Vertreter der Partei » öie Ortsfrauen¬
schaftsleiterin und Vertreter des Jungvolks
und der Jungmädel waren anwesend . Hell er¬
klang Blockflötenspiel und ein gemeinsames
frohes Spiel der Kinder. Dann sprach die Ktn-
dergruppenleiterin ein letztes Mal zu den Kin¬
dern und erinnerte sie an die frohen und auch
oft arbeitsreichen Stunden , die sie in den letz¬
ten vier Jahren in ihrer Ktnbergruppe ver¬
bracht haben . Vor allem gedachte sie der schö¬
nen Kameradschaft , in der die Kinder während
dieser Zeit verbunden waren . Jetzt beginnt
eine neue Etappe ihres kindlichen Daseins.
Verantwortung werden sie tragen in dem Au¬
genblick, wo sie zum erstenmal eine Uniform
anlegen. Und doch ist auch die Kinbergruppen-
zeit nicht ohne Verantwortung für sie gewesen ,wenn sie auch mehr noch kindliches Spiel war.
Zum Andenken bekam jedes ein Bild des
Führers , und man fühlte so recht, mft welchem
Svolz sie es empfingen und fest den Handschlag
dabei leisteten. Noch einmal sangen sie ein
Lied» und damit war die kleine Feier beendet .

Deutsch sein heißt, treu , gut, stark und fröh¬
lich sein. Mögen unsere Kinder diesen W-rhl-
spruch in ihrem Leben erfüllen und ihre Kin-
bergruppenzeit nie vergessen ! E. H.

Luftschutzentschadigung für Lehrer
und Schüler

Zur Klarstellung für die Entschädigung bei
Luftschutzdienst weist der Reichserziehunasmi-
nister darauf hin , daß als gewöhnliche Arbeits¬
zeit bei Lehrkräften die Pftichtstnndenzahl
oder das übliche Stnndenmaß gilt. Schü¬
lern , di« im Schulgebäude zur Diewststlei»
stuna im Lustschutz eingesetzt werben, ist ein
Zehrgeld zu zahlen , obwohl sie nicht Gehalts¬
oder Lohnempfänger sind . Weiter wird klar-
gestellt . daß die Entschädigung nach den Aus-
sühvungsbvstimmungen zum 8 13 der ersten
Durchführungsverordnung znm Luftschutzgesetz
auch im Falle - er Ableistung von Nachtdienst
zu zahlen ist. wenn die Uebernachtuna außer¬
halb des WohnsiberS stattftndet.

Heidelberg. (Unglücksfall .) Am Sonn¬
tagabend wollte aus dem hiesigen Hauptbahn-
hof öie 23jährige Strickerin Anna Herbig
aus Schönau bei Heidelberg noch aus den fah¬
renden Zug springen, siel aber dabei so un¬
glücklich , das ihr beide Unterschenkel abgefah¬
ren wurden. Es besteht Lebensgefahr.

Billingen . sWilderade Hunde .) In letz¬
ter Zeit wurden in den Wäldern um Billingen
fünf tote Rehe aufgefunden, die einwandfrei
die Opfer wildernder Hunde geworden waren .
Bekanntlich ist gerade jetzt im Frühjahr . La
Las Jungwild der größten Schonung bedarf.
Las freie Umberlaufenlaffen von Hunden un¬
statthaft. Werden Hunde wildernd angetvoffen.
so können sie ohne weiteres nivdergeschossen
werden und obendrein erwartet ihr« Besitzer
empfindliche Bestrafung.

Offizierslapfbahu im Heere
Einstellung bereits am 1. August

'
Wie das Oberkommando deS Heeres mit¬

teilt , erfolgt in diesem Jahre infolge der Aen-
berung des Schuljahres die Einstellung der
„Bewerber für die Offizierslaufbahn im Heer"
für die Schüler , die am 1. Juli in die 8. Klaffe
versetzt werden und die Bescheinigung über
Zuerkennung der Reife erhalten , bereits am
1. August 1941. Die Meldefrist bet den Wehr¬
bezirkskommandos läuft daher nur noch biö
zum 15. Mai 1941.

Alle Schüler, die Len Offiziersberuf im
Heer anstreben, werden daher aufgeforüert,
sich bet Len zuständigen Wehrbezirkskomman¬
dos umgehend unter Angabe des gewünschten
Truppenteils oder der Waffengattung zu mel¬
den . Die endgültige Annahme und Zuweisung
zu einem Truppenteil und Einberufung erfolgt
bereits im Laufe des Monats Juli . Schüler,
die mit der Versetzung in die 8. Klaffe die
Reife noch nicht »«erkannt erhalten , melden
dieses umgehend schriftlich ihrem zuständigen
Wehrbezirkskommando. Ihre Einstellung er¬
folgt voraussichtlich nach Erhalt der Reife im
Frühjahr 1942. Schüler, die sich um Einstellung
als Bewerber für öie Sanitäts -, Veterinär -
und Truppeningenieurlaufbahn des Heeres ge¬
meldet haben und angenommen sind, werden
ebenfalls zum 1. August 1941 einberufen.

Kulturpolitik der Gemeinden
Kundgebung mit Festlonzert im Rahmen der lommunalpolitische«

Reichstagung in Freiburg
Nach dem in Straßburg anketzenden Auftakt

der Reichstagung des Hauptamtes
für Kommunalpolitik gipfelte der in
Freiburg zur Durchsithrung kommende Teil
der engeren Arbeitstagung in einer großen
Kulturkundgebung im festlich geschmückten
Großen Haus der Städttschen Bühne. Unter
Leitung von Generalmusikdirektor Bruno
Bonden hoff erklang zunächst als sinnige
Einstimmung zu der der Kulturpflege in den
Gemeinden gewidmeten Veranstaltung das
Vorspiel zu Richard Wagners „Meistersingern
von Nürnberg " — der Verherrlichung der in
einer deutschen Stadt sich entfaltenden glanz¬
vollen Kunst und Kultur , mit festlichem
Schwung und sorgsamer Ausarbeitung der be¬
deutungsvollsten Einzelheiten dargeboten von
dem auch in der Kriegszeit sich in bester Form
zeigenden Städtischen Orchester . Oberbürger¬
meister Pg . Dr . Franz Kerber lFreibura
i . Br .) , der mit der Leitung des Kulduramts
im Hauptamt beauftragte Gauamtsleiter . sprach
hierauf über ,Sinn und Wesen ge¬
meindlicher Kulturpolitik ." Seine
klaren, die kulturellen Probleme an ihren
Wurzeln erfassenden Ausführungen würdigten
Len Wert der Einzelpersönlichkettals den Ur¬
sprung schöpferischen Lebens, die Bedemtuna
der Volksgemeinschaft , der die Kultur Wert
und Würde gibt — die Kultur , die als ver¬
jüngender Kraftguell im Leben des Volkes
wirkt ! In der Kulturpolitik der Gegenwart
sind die große Geschichte und die nationalsozia¬
listische Kampfgemeinschaft deS deutschen Vol¬
kes die begründenden Elemente. Im Hauvtteil

seiner von vielen anregenden Gedanken getra¬
genen Ausführungen wies Dr . Kerber auf die
Aufgaben hin, die den Gemeinden erwachsen,
da sie über die meisten und wichtigsten kul¬
turellen Einrichtungen verfügen, die st« als
Treuhänder der Partei verwalten . Wenn die
Pflege der Kultur in die Hand des Gemeinde¬
leiters gelegt ist, wirkt sich das gegen die zum
kulturellen Verfall führenden zentralistischen
Bestrebungen aus . wofür Frankreich mit seiner
Hauptstadt ein klassisches Gegenbeispiel bietet.
Im Kriege aber ist. so betonte Dr . Kerber.
Kulturpflege noch wichtiger als im Frieden .
Die 5. Sinfonie von Beethoven, in der der
Rhythmus gewaltigen schicksalhaften Geschehens
pulst , wurde darnach in packender Eindringlich¬
keit und großer Gestaltung dargeboten. Sie
fand in mehrfachem Hervorruf deS Orchester¬
leiters und herzlichem Beifall den dankbaren
Beifall der Festgäste .

Zum AuSklanq der Freiburger Tagung ver¬
anstaltete die Stadt eine Feftaufführung der
Oper „S l y" von Ermanno Wolf - Ferrari .
Das einen dichterisch wertvollen Text mit dra¬
matisch bewegter, melodffch reizvoller Musik
ausgestaltende Wevk, dem Intendant Dr . Nu¬
fer eine sehr geschmackvolle und wirksame In¬
szenierung gegeben hafte , fand unter Kapell¬
meister Wilhelm Franzen mit HanS Heinrich
Hagen und Hanne Schmitz in den Hauptrollen
eine bezaubernde Wiedergabe, die zugleich
Zeugnis gab von dem hohen künstlerischen
Leistungsstand der Freiburger Bithnen.

Eranr Hirtler

Frühjahrsangriff gegen die Schädlinge!
Borbeugende Pflanzenschutzmahnahmen find allein zweckmähig

Der Erfolg deS Kampfes gegen die Pflan¬
zenschädlinge und -krankheiten hängt davon ab ,
daß man rechtzeitigv eingreift . Pflanzenschutz ist
fast stets Vorbeugung : eine Heilung erkrank¬
ter oder geschädigter Bestände kommt so gut
wie niemals in Frage . Deshalb muß im Acker¬
bau, Obstbau und Gartenbau schon mit den
ersten FrühjahrSarbette « an die vorbeu¬
genden Pflanzenschutzmahnahmen
gedacht werden.

Das Saatgetreide von Sommer¬
weizen und Sommergerste sollte
gebeizt werden . Di« Beizung deS Winter-
getretdes hat fich allgemein eingeführt : beim
Sommergetreide unterbleibt sie leider noch oft .
Das ist ein Fehler , denn der Ertrag des Som¬
merweizens kann durch Steinbrand , der der
Sommergerste durch die Streifenkrankheit
ganz erheblich vermindert werden. Insbeson¬
dere di« Streifenkrankheit ist bei uns noch
immer reibt verbreitet . Bei der Ernte fällt
sie nur durch schlechte Druschergebniffe auf, da
dann die vorzeitig vertrockneten Pflanzen fast
verschwunden sind. Wer einen Befall durch
Streifenkrankheit erkennen will, mutz den Be¬
stand etwa zur Zeit der Blüte besichtigen. Die

30 Dorfsippenbücherfertig
NdZ. Der Verein für bäuerliche Sippewkunde

und bäuerliches Wappenwesen hat seinen Tä¬
tigkeitsbericht für das letzt« AvbeitSjahr ver¬
öffentlicht . In der Arbeitsgemeinschaft für
Sippenforschung und Sippewpfloge werden die
Kirchenbücher und - Standesamtsregister . ver-
kartet. Das Ergebnis wird in Familienbücher
zusanrmengefatzt , di« nach Möglichkeit jeweils
eine politische Gemeinde umfassen . Der Inhalt
der Familienbücher wiederum wird zum Dorf¬
sippenbuch mwgestaltet , das jeder Volksgenosse
erwerben kann. DaS erste Dorfsippenbuch er¬
schien im Jahre 1938 für eine badische Ge¬
meinde .

Um den bäuerlichen Sippengedanken weiter
zu festigen , wurde auch di« bäuerliche
Wappenrolle in Angriff genommen. Nach
vorübergehender Unterbrechung der Arbeiten
des Vereins nach Kriegsausbruch haben in¬
zwischen einige Landesgruppen ihr« Tätigkeit
wieder aufgenommen. Das Interesse an den
Blutsfragen ist durch den Krieg nicht erloschen,
insbesondere kamen viel« Zuschriften aus der
kämpfenden Truppe . Am Ende des Jahves
1940 waren 80 Dorfstppenbücher der Oeffent-
lichkeit übergeben und weitere 15 zur Druck¬
legung vorbereitet . Die Besetzung weiter Ge¬
biete Europas und die Rückführung der Deut¬
schen aus dem Ausland hat die Aufgaben deS
Vereins anwachsen lassen , die auch auf die be¬
setzten Gebiete ausgedehnt wurde.

oft zahlreichen Pflanzen mit vertrocknenden,
zerschlitzten Blättern und tauben Aehren fallen
dann deutlich auf.

Baden gehört zu den besten Obstbaugebieten
GroßdeutschlandS. Die Sicherung unse¬
rer Obsternte erfordert schon jetzt
vorbeugende Pflanzenschutzarbeit .
Bis zum Aufbruch der Knospen kann noch die
Winterspritzung der Obstbäume durchgesührt
werden. Sie ist die Grundlage der Schädlings¬
bekämpfung im Obstbau. Mit ihr vernichten
wir viele Schädlinge, die als Eier oder als
junge Raupen in der Baumkrone überwin¬
tern : außerdem wird dabei der Baum von
MooS- und Flechten gereinigt.

Eine forgfälttge Winterfpritzung macht im
allaemeinen auch die Anwendung von Arien im
Frühjahr und Gommer zur Bekämpfuna blatt -
freffender Raupen überflüssia. Wir beaötiaen
dann das Arsen nur noch bei der Obstmaden-
spritzuna. Diese Einschränkung der Arsen-
anwenduna ist auS mancherlei Gründen er¬
wünscht. Beim Steinobst genügt ost die Win-
terivritznna . nm das Laubwerk und die
Früchte aefund zu erhalten , wenn man ei»
zweckmäßiges Spritzmtttel wählt. Zwetschgen
spritzt man mit Sprozenttger Brühe von Obst-
baumkavbolineum emulgiert : zur Borbeuaung
gegen die „Rote Spinne " ist eia Zusatz von 10
Prozent Schwefelkalkbrübeanzuraten . Kirschen
erhalten ebenfalls eine Spritzuna mit Obst-
baumkarbolinenm emulgiert : ein Zusatz von
1 bis IVt Prozent Kupferkalk ist zur Vorbeu¬
gung gegen die Schrotschußkrankheit dort zu
empfehlen , wo diese aufzutreten pflegt. Pfir¬
siche dagegen sollte man nicht mit Karbolineum
spritzen , da Schäden an den Knospen allzuleicht
möglich sind. Psirssche erhalten dafür während
deS Schwellens der Knospen eine Spritzung
mit Iprozenttaer Kupferkalkbrübe. Durch sie
wird di« Kräuselkrankheit wirksam bekämpft .

Bei den Aepfeln and Birnen mutz
man sich darüber klar sein, daß die Winter -
spritznna allein einen besriediaenden Erfolg
nicht verbürgen kann . Die Schorfkrankbeit und
die Obstmade sind durch öie Wintersvrivung
nicht zu bekämpfen . Daher müssen beim Kern¬
obst unbedingt eine Borblütespritzuna und
wenigstenS zwei Rarhblütespritzungen auf die
Winterspribuna folgen . Sie sind rechtzettia oor-
zwberetten . Bei der Borblütespritzuna ver¬
wendet man zweckmäßig kupserhaltige Spritz¬
mittel . da sie «inen über die Blütezeit hinauS-
retchenden Schutz vor Schorfansteckuna sichern.
Nach der Blüte ist aber in den meisten Gebie¬
ten Südwestdvutfchlands die Schwefelkalkbrübe
vorzuziehen, wenn man schon aefärbte Früchte
von hohem Berkaufswert erzielen will.Ör. Kotte.

Ariegserlebnis mit Stift und Pinsel gestaltet
^ eben - er Kamera Preffezeichner am Werk — Künder deutschen Soldatentums

„Haus dar Kunst“ in Berlin wurde am Samstag eine Ausstellung „Die Presse -
ichnung im Kriege “ durch Professor Schweitzer eröffnet. Die Arbeiten der Män-"®r der Propaganda-Kompanien sind hier neben den Kriegsarbeiten der Pressezeichner zu

!?hen , die in der Heimat geblieben sind . Neben den Männern von der Zeitung , von der
^ ®era und vom Rundfunk haben die Pressezedchner der Propaganda-Kompanien unsere
?°ldaten auf allen Kriegsschauplätzen begleitet, sie haben Dokumente geschaffen, die den"onunenden Zeiten einen Begriff von der Größe des Kampfes und vom unvergänglichen
Q«utschen Soldatentum geben werden.

!fÄ, § Etrupv geht vor . Stukas Mrzen auf
Stellung .en Pioniere bauen Briicken .Ä^ melder preschen über die Straßen , die

>>>: gesprengter Brücken ragen in die Luft,
- er Panzer dringen deutsche Jnfan -

£ü m Warschau ein — das Geschehen seit
- en Kriegsschauplätzen wird plötzlich

SÄh ' Sondermeldungen gewinnen nr”-»«
man Theo Matei kos Bild
Ne

toi1’1 der >

neues
vom

„Empretz of Britatn " stobt ,
deutsche Luftangriff auf Birmingham

^ xzftMer Lebendigkeit von seinem Sftft «e-
^ Evird . Ellaaards „Stukaanariff

tat yn!"Mche Zerstörer". Raebigers „Hä -
to? Dürrkirchen " geben einen Eindruck von

sstj-riNt der deutschen Angriffe : und von der
3 Haltung deutscher Soldaten kündet

d von M edv ey , das die Rettung der
irg eines abaefchossenen feindlichen^ aes schildert.
des deutschen Soldaten

Mr das Gesicht des Krieges , auch das
deutschen Soldaten steigt vor uns

Nur fl »08 fast. Künder des besten Mannes -
W e en fte uns entgegen. Wir blicken in

L^ ers E und besonnene Gesicht des Fabnen -
/ mes Panzerreaiments , das Becker -

Zeichnete, gesammelt ist der Ausdruck
„ EEvffiziere. dt« den Einsatzbefehl er-

• von Franz Gruß gezeichnet . Der Krad-
*** Ernst John , von dem auch ei«

ausaezeichnetes Bild von Genevalfeldmarschall
Keitel zu sehen ist. das Bild des Soldaten von
heute, das Rudolf Li uns zeichnete, der Stas -
felführer , den Paul Lorenz ausstellt sprechen
für alle ihre Kameraden.

Raeb -iger zeichnet schöne Bilder vom al¬
ten Krakau , der zierliche Giebel der Tuchhalle ,
ein Kirchenportal, Giebel und Dächer zeigen
das Bild der Stadt , der deutsches Bauen das
Gesicht gab . Und daneben spannt der Triumph¬
bogen von Paris die Brücke zum Geschehen in
kurzer Zeit . M a t t h i e s zeichnet eine zarte
flandrische Landschaft, und Liska schildert die
Straße nach Dünkirchen und ein erschütterndes
Bild von Rouen , das deutsche Panzer nehmen
und über dem die Rauchwolken der Oelbunker
stehen, ist von ihm zu sehen. Mächtig hebt sich
die Kathedrale vom dunklen Himmel ab.
Die Karikatur behält Ihr Recht

Es ist nicht möglich, alle Namen aus der
Fülle der Ausstellenden zu nennen. Es sei noch
auf die Karikaturen hingewiesen, die „Fromme
Helene " Europas von Mjölnir , di« fröhlichen
Bilder von Horst von Möllendorf, E . O.
Plauen , Waldl-Bogner , Nyary , Koch-Gotha
und Gnlbransson fehlen in dieser Reihe nicht.
Auch die Porträts von Bruns , der sich die
ehrenwerten Herren Churchill , Mandel , Hali¬
fax und Eden vorgenommen hat, erfreuen den
Blick, und gaben der Ausstellung dt« optimi-
stffche Not«. rd.

Heidelbergs Frühjahrsausstellung eröffnet
Im Kurpfälzischen Museum eröffnet« Stu -

bienrat Senger die Ausstellung von 260 er¬
wählten Werken 20 deutscher Künstler, di« in
der Tat „etwas für Jeden " zu bieten hat.
Herzliche Worte des Dankes richtete er an
Prof . Dr . F e h r l e, der, zu seinem neuen
Wirkungskreis übergesiedelt, seinen Vorsitz im
Kunstoerein aufgeben mutzte, und leitete, wie
dann in grundsätzlichen Ausführungen HanS
Winkler-Dentz als Ausstellungsletter , zu den
so verschiedenartigen Künstlern über mft 58
Aquarellen Delavillas und G. D i e h l s
jbeide Frankfurt ) , Henny Protzen-Kunbmül-
lers und des Dresdners Rehn : 110 Graphiken
(vor allem die nationalen Köpfe — Moltke,
Götz von Berlichingen u. a. — deS Münchener
Ernst v . Dombrowfki) widmeten beide aufhel¬
lende Hinweise , wie den eigenartigen Tem-
pera-Arbeiren (italienische wie deuftche Land¬
schaften voll neuer Atmosphäre! ) deS in Künst.
lerkreifen vielerörterten Ferdinand Lammeyer,
Frankfurt , wie fein Weggenosse Prof . Dela -
villa, und I . Hergenhahn (Oel ) . München ist
durch C. Th. Protzen und H. Protzen-Kund-
müller , Josef Burger , A . Stangl und L . Woh -
ner (fesselnde Oelgemälöe! ) wie die köstlichen
Feder- und Blei -Ztichnungen deS unverwüst¬
lichen Heinrich Kley voll grotesker Komik sehr
gut vertreten , wie Karlsruhe durch Prof .
Georg Sievert mit erwählten Oelgemälben. —
Konzertmeister Adolf Berg und Editha Glaun -
singer spielten drei Sätze von Reger und Beet¬
hoven und verdienten sich den Dank der Er¬
schienenen, denen im Laufe der kommenden
Wochen noch recht viele Äesucher folgen mö¬
gen ! Friedrieh Baser .

Hans Albers als Carl Peters
Der neue Albers -Film hat W sich zur Auf¬

gabe gemacht , in volkstümlicher Form für den
kolonialen Gedanken zu werben. Das Dreh¬
buch zu dem Carl -Peters -Film von Salomon ,
Zerlett -Oldeuins und Selprn greift aus dem

Lebe» deS großen deutschen Koloirialpioniers
den Abschnitt heraus , der zwischen der Promo¬
tion von PeterS und seiner Abberufung auS
dem Reichskolonitrldienst ltegt. ES hält sich in
großen Zügen an die geschichtlichen Ereignisse,
wenn es auch in Einzelheiten um der geschlos¬
senen Wirkung willen freier gestaltet ist. Hans
Albers sieht man in der Hauptrolle. Er knüpft
hier an seine großen Leistungen als Charakter¬
darsteller auf der Bühne an und fetzt die dar¬
stellerische Linie, die er im „Trenck" neu ckuf-
nahm, fort. So wird dieser Film schauspiele¬
risch zu einem Gewinn. Der Erfolg der Ham¬
burger Uraufführung war sehr groß. Hans
Albers , Karl Dannemann , Herbert Hübner,
Toni von Buknvics und Herbert Selpin muß¬
ten sich ungezählte Male vor dem Vorhang
zeigen . Heinrich Koch.

Schriften der Stadt Mannheim
In vier gutausgestatteien durch Oberbürger¬

meister Renninger eingeführten und schön be¬
bilderten Breitformatheften behandelt der Di¬
rektor deS Städt . SchloßmufeumS Mannheim,
Dr . Gustaf Jacob . 1. Das Theatermuseum,
2. Die Planken , bie Pulsschlagader Mann¬
heims mit ihrer Einmündung in die Reichs -
auiobahn , 8. Die Festung und Garnisonsstadt
seit ihrer Gründung und 4. Das Schloß un¬
feine Sammlungen . Bon diesen vier Aspekten
ans - ringen wir an sachkundiger Hand in das
Herz des alten und neuen Mannheim ein ,
schauen ihre reichen Sehenswürdigkeiten mit
mehr Verständnis im Zusammenhang ihrer Ge¬
schichte und Bedeutung , und erkennen Mann¬
heims Rolle als alte Theater - , Verkehrs- und
Handelsstadt, als Bollwerk der Westfront, wie
sie Ludwig XIV. gezogen batte, wie als Bewah¬
rerin reicher Kunstfchätze, die immerhin bie
Berluste von 1778 und 1794 auszugleichen ver¬
mochten. Stichworte mögen den Reichtum der
vier Hefte ahnen lassen : 1 . Das Theater - Mn
seum in der Billa , die bas kunstfreudiae Ge¬
schwisterpaar Reiß (Karl und Anna» zum
Treffpunkt der Geister und Künstler erhöht hat¬

ten, birgt im Mozart -Weber-Kabinett alte Ge -
denkstück « : Tafelklavier . Glasharmonika , Harfe,
Oboen usw ., Vilder der einander verschwäger¬
ten Familie Mozart und Weber. In allen
Baustadten sehen wir daS Nativnaltheater ,
feine unvergessenen Urauffstürungen der ^ lläu-
ber", deS „Corregidor" Hugo Wolfs und ande¬
rer Großtaten . Johann Stamitz und fein Mei¬
sterorchester . Wieland und Schweizer- „Alceste",
Cannabich , F . £ . Richter sprechen zu uns , wie
all die Verdienstlichen, denen wir den Durch¬
bruch von der französtschen Komödie zum Deut¬
schen Nationaltheater verdanken. Mozart , We¬
ber. Jffland , Schiller. Mühlborfer , Goethe und
Richard Wagner mit seinem getreuen Emil
Heckel : sie alle treten uns nah durch Bilder
und Gedenkstücke mannigfachster Art. — 2. Die
städtebauliche Neugestaltung der Planken 1934
bis 1936 entrollt sich wie ein spannender Film .
Wir durchwandern die Planken auch in ihrer
alten , an Erinnerungen so reichen Gestalt vom
Heidelberger bis zum Rheintor und erleben so
in gedrängten Umrissen eine Geschichte dieser
DerkehrSstabt selbst mit ihrem Anschluß aa 4t*
ReichSautobahn. 8. Von den Pikenieren und
Musketieren ( 1604) bis zu modernen Stahlhel .
men entrollen sich 34 Jahrzehnte soldatischen
Wandels , ungemein fesselnd in Wort und Bild .
4 . Das Riefenfchlotz, schon von Friedrich dem
Groben bewundert, birgt Früh - und Urge¬
schichtsstücke . Kunstwerke in Holz . GlaS, Fa¬
yencen , Silber , Gold, Frankenthaler Porzellan ,
Gemälde, Stiche und Plastiken, deren überwäl -
tigender Reichtum noch gehoben wird durch den
herrlichen Rahmen : Säle und Gänge !

Friedrich Baser .

„Alpenunivrrsttilt Innsbruck " « nkLbNch bei Besuches
des Reichs«» nfftcis Berndard Rust Im Gau Tirol irnd
Vorarlberg verMndet« in einer Feierstunde in der Aula
der ReichSerzichungSminister die Umibeneirnun« der
UnivcrgtLt Innsbruck An di« Stell « des alten
Namens Leopold Franzens UiriversstSt" wird aus eine
Anregung des Gauleiters Hofer hin die Hochfchul , tm
deutschen Grenzra -um nunmehr dt« Bezeichnung „Alpen-
«niversttüt Su stSdneck" Mhreu. kal .



DerMIuer

Die Antwort isu * »«„„
Es war zu Beginn - es Krieges. Irgendwo in

einem Eisenbahnabteil. Die Achse , um die alle
Reden liefen, war das unerschöpfliche Themades Krieges . Einer aber schien mehr zu wissenals die anderen, einer schien tiefer in die Zu¬
sammenhänge zu sehen : er fing mit einer vor¬
sichtigen Belehrung seines Gegenübers an . stei¬gert« sich , von sich selbst eingenommen, immer
mehr, erweiterte fast zwangsweise den Kreis
seiner Zuhörer , sprach bereits über etlicheBänke hinweg: er wollte, sagte er. einer neuen
Sachlichkeit das Wort reden, einer Sachlichkeit ,wie si« sonst überall auch zu Hause sei. Warum
nicht auch in der Politik ? Und so legte er dar,daß eS mit der Kraft des deutschen Volkes wie
mit der noch unbewiesenen Kraft eines neuen
Zugpferdes sei : er für seinen Teil warne vor
Ueberschätzungen und Uebertreibungen und
hielt es für ganz und gar nicht ausgeschlossen,daß Rückschläge kommen würden , ja . kommen
mußten. Er griff, um dies zu beweisen , zu eini¬
gen Beispielen aus dem täglichen Leben : diese
Versager seien aber nicht vereinzelte Ausnah -
nren, sondern leider Kennzeichen , bedrohliche
Kennzeichen . Auf der anderen Seite ständen
Kräfte, die in systematischer Weise sich seit Jah¬ren mindestens genau so wie Deutschland die
Erfahrungen der Wiffenschaft und Technik zu¬
nutze gemacht hätten . Er sprach daS mindestens
so aus . daß man sofort wußte, er meinte daS
Gegenteil —.

-Es widersprach ihm niemand. Einige fürch¬teten vielleicht seine Beredsamkeit, zwei oder
drei nickten, weil ihnen der eine oder andere
Punkt besonders gefallen hatte. Ob recht oder
unrecht : das könnt« ja schließlich nur die Zu¬kunft, der Ablauf der Dinge beweisen , streitenließ sich darüber , aber überzeugen?

Unter den Hörern war auch eine kleine
Schar Jungens , die in di« Schule fuhren . Ketcke
von dreizehn oder vierzehn Jahren . Mit kurzen
Hosen und nackten strammen Beinen . Sie
lauschten aus die Reden des Mannes . Lauschtenmit vorgestreckten Hälsen und gespannten Mie¬
nen. Die Worte gingen um sie herum, denn sie
fanden nirgends einen Einlaß bei ihnen, nir¬
gends eine Erinnerung , nirgends einen Halt.Der Mann sprach mit der Zunge eines Frem -
öen . Das rnachte sie erst recht neugierig nnd
wiffensdurstig. Allmählich aber begriffen sie.wie daS alles gegen sie war und sie verurteilte ,
sie ahnten , daß dieser Mann sie weit mehr ab-
lchnte als ein klarer oder harter Tadel deS
Lehrers . Da stellten sie ihre Augen zusammen ,wie man Gewehre zusammenietzt . einer blickte
dem anderen in daS Gesicht : der eine war rot,der andere war blaß , denn jetzt galt eS.

Immer noch erzählte drüben der Mann in
der Bank feine unendlichen Bedenken , er

Erzählte Kleinigkeiten
Von einer vorbildlichen Höflichkeit war der

Bildhauer Reinhold Begas einmal. Er hatte
sich mit einer Dame verabredet , die , wie bas
bei Frauen häufig Vorkommen soll , sich weit
über die vereinbarte Stunde hinaus verspä¬
tete . Als sie endlich erschien, sagte sie :

„Ich glaube, ich muß Sie um Entschuldigungbitten , ich bin wohl sehr zu spät gekommen !"
BegaS entgegnete:
„Meine Liebste : Selbst, wenn Sie pünktlich

gekommen wären , wären Sie für meine über¬
große Sehnsucht. Sie wiederzusehen , viel zu
spät gekommen ! ^

Ein bekannter Anatom war einmal in einer
Gesellschaft, bei der jeder der Anwesenden et¬
was zur Unterhaltung der übrigen Gäste bet¬
zusteuern hatte. Der eine rezitierte , der an¬
dere musizierte, der dritte sang .

Schließlich trat der Hausherr auch auf den
Arzt zu und fragte ihn, ob nicht auch er etwas
zum besten geben wolle .

Der lächelte und sagte :
,Zch kann leider nichts weiter, aber ich bin

gern bereit, Ihnen den Blinddarm herauszu -
»ehmen und denke, baß auch das die Gäste fes¬
seln wird !"

»
Es ist eine bekannte Tatsache , daß manche

Hornisten beim Orchestcr -Tuttt ihre Lungen
schonen und nicht in ihr Horn hineinblasen,sondern nur so tun , als ob . . . Bei dem Lärm
merken die meisten Dirigenten doch nicht, ob
dieser oder jener Bläser mittut .Der bekannte Bayreuthcr Dirigent Dr . Karl
Muck war jedoch mit seinem feinen Ohr nicht
zu betrügen. Daher ist es auch zu erklären , daß
sich in der Orchesterstimme eines Königlichen
Hoftrompeters bei einer großen Fortissimo¬
stelle die handschriftliche Eintragung fand :

„Achtungl Bei Muck hier blasen !"

nrcrkte, daß er da und dort Anschluß gefundenhatte und malte jetzt in breiten Strichen, da
hob sich in der Knabenbank mit einemMal ein Lied, ein Gesang. „Unsere Jahnenflattern uns voran ." Das riß den Menschen imWagen die Köpfe herum , das stürmte über siehinweg und verschlang im ersten Anlauf dieRede des Mannes , niemand hörte sie mehr,denn jetzt hatten die hellen Knabenstimmen daSWort . Die fegten das Abteil leer und befrei¬ten eS von den düsteren Ahnungen, die ließendafür einen hellen und zuversichtlichen Glaubeneinströmen, die wiesen wie lebendige Weg¬weiser, dem Leiben die Richtung nach oben .Ein Mann sang mit und noch einer. Die Rä¬der taten mit und alle Herzen. Da stellte dermit den klugen Worten die Rede ein undsperrte sich zu . Er machte ein böses leidvolleS
Gesicht . Er fühlte sich allein. Fr.

Auf Wache
Von Gefr . Hanfrled Streit ,

Soldaten können schlafen
Wohl auch im welschen Land .
Es wachet für die Braven
Kam ’rad mit treuer Hand .

Die Wache steht am Tore
Mit Stahlhelm und Gewehr —
Wenn Kameraden schlafen .Fällt Wachsein nimmer schwer .
Soldaten dürfen träumen
Von Weib und Hof und Kind —
Derweilen unter Bäumen
Sechs Schritte und der Wind —

Sie denken an die Lore ,Und halten gute Wacht
Und mancher kommt ins Träumen
Und sehnt sich nach der Schlacht .

Sternsplitter laut Katalog
Erdgeschichte preiswert zu verkaufen — Das seltsamste Kaufhaus der Welt

In Bonn befindet sich daS seltsamste Kauf¬haus der Welt, das sozusagen mit Jahrmillio¬
nen handelt Freilich liefert das „RheinischeMineralienkontor Dr . F . Srantz" in Bonn in
erster Linie an Universitäten, Museen und wis¬
senschaftlichen Sammlungen . Aber im umfang¬
reichen Katalog dieses Unternehmens , der von
winzigen Kristallen bis zu zentnerschweren
Sternschnuppen, von tausendjährigen Insektenbis zu den „wandelnden Wolkenkratzern" alles
feilbietet, was jemals dem Schoß der Erde ent -
riffen wurde, ist nicht vermerkt, daß nicht auchPrivate für ihr gutes Geld ein Stück Erdge¬
schichte erwerben könnten. Hier werden Riesen¬elefanten. Saurier , Echse . Urzeitschlangen —
kurz alles , was die Museen der Welt an prähi¬
storischen Kostbarkeiten hüten, den Originalen
so genau in Gips nachgebildet . daß die Präpa¬rate von ihrem Vorbild kaum mehr zu unter¬
scheiden sind. Seit über hundert Jahren besteht
diese Firma schon und in dieser langen Zeit hat
sie wohl alle wissenschaftlichen Institute der
Welt mit ihren seltsamen Kunstwerken ver¬
sorgt

Furchtsamen Gemütern möchten wir nichtraten , die Lagerräume dieses Hauses an der
Herwarthstraße in der Abenddämmerung zu
durchwandern. Denn da grinst uns aus einem
Kasten der Schädel des „Neandertalers " entge¬
gen . des ersten eiszeitlichen Menschen , der im
Jahre 1856 in einer abgebauten Kalksteingrottein Neanbertal bei Düsseldorf gefunden wurde,da sperren an allen Ecken und Enden Riesen¬
echsen ihr zühnebewehrteS Maul auf. vorsint¬
flutliche Schlangen winden sich auf dem Boden,
prügeldicke Knochen geistern aus allen Regalenund über unseren Köpfen baumeln versteinerte
Fische zwischen starren Palmen , die einmal
ihre Fächer über deutsche Lande breiteten.

Aber nicht alles ist nur Nachbildung. Er¬
starrte Lava, vom Beluv , Aetna, Stromboli und
anderen feruerspeienden Bergen ist hier neben

Vulkangesteinen aufgeschichtet. Gletscherschlifseaus dem Lappland, blitzende Kristalle in allen
Formen und Größen ersparen uns die Reisein fremde Länder, und wer noch nicht weiß ,wieviele Gesteinssorten es auf Erden gibt, der
erfährt es sicher in der Horwarthstraße in
Bonn . Im Mineralienkontor ist nämlich jederStein genau numeriert , der zu veräußern ist .Man beginnt sich dafür zu interessieren, aber
man wird müde dabei , denn 4606 Gesteins¬
sorten zu betrachten, daS ist denn doch etwas
zuviel. Da — es wird uns zumute wie einem
südafrikanischen Minensucher — Gold, funkeln¬
des Gold ! Aber nein, der Klumpen ist nicht
echt, ist nur vergoldeter Gips und dient den
Schulen als Anschauungsmittel, damit die
Schüler wiffen , in welchen Formen Gold zu¬
tage gefördert wirb.

Wenn am nächtlichen Himmel die Lichter¬
streifen von Sternschnuppen ausblitzen , pflegen
abergläubische Seelen sich in diesem Augenblick
etwas zu wünschen. Ach die Guten ahnen
nicht, baß die „Himmelssteine"

, die sich in un¬
serer Welt verfangen haben, und bald da und
bald dort von professionterten Sternschnuppen¬
jägern aufgefunden werben, gutgehende Han-
belsobjekte sind , die in Bonn laut Katalog je¬
derzeit erworben werden können . Da liegen
die Meteore, sie leuchten längst nicht mehr,
schwarz wie Lava ist ihr Aeutzeres , schwer ihr
Gewicht . Viele sind in kleine Teile zerschnitten ,damit man auch in ihr Inneres sehen kann,aus dem es voll Nickel und Eisen glänzt. Wie
unromantisch ist doch unsere Zeit ! Noch ist es
nicht so lange her, daß Meteore überhaupt ins
Reich der Fabel verwiesen wurden — heute
kostet eine Sternschnuppe im Gewicht von über
1006 Gramm laut Katalog einige hundert
Mark , und hat man sich zum Kauf entschloflen,
heißt es : ,Mtte sehr , mein Herr , darf ich
Ihnen die Ware durch die Post zuschicken oder
nehmen Sie den Stern gleich selber mit ?" -d.

Anekdoten um Ohm Krüger
Im Jahre 1877 fuhr Ohm Krüger , besten

Leben und Kampf in dem großen Jannings -
film gleichen Namens gestaltet wird , nachLondon. Auf einem prächtigen Landsitz emp¬
fing ihn der damalige englische Kolonialmini¬
ster zu einer Besprechung . Ohm Krüger wurde
über alles Mögliche ausgefragt , gab aber keine
Antwort , denn, zu seinem Aerger, hatte man
ihm . keinen Stuhl angeboten.

Der Kolonialminister versuchte nun dem
Gespräch eine andere Wendung zu geben und
fragte Ohm Krüger : „Sie kennen doch auch
Lord £ . Was für eine » Eindruck hatten Sie
von ihm ? " — Ohm Krüger antwortete : „Er
ist kein überragender Geist . Aber er hatte
wenigstens eine gute Kinderstube und bot mir
bei meinen Besuchen f^ ts eineî Stuhl an."

Schon in den ersten Wochen nach der Ent¬
deckung der Goldfelder beschloß die Regierungin Transvaal , den verschiedenen religiösen
Vereinigungen je vier Plätze zur Errichtung
von Gotteshäusern zuzuweisen. Mit einer
einzigen Ausnahme : Der jüdischen Gemeinde
wurden nur zwei Plätze bewilligt.Die Juden jammerten und schrien. Sie wa¬
ren so unzufrieden, daß sie eine Abordnungmit einer Beschwerdeschrift an den Präsiden¬
ten sandten. „Warum behandelt man uns so
schäbig ?"

Der Präsident , der wie gewöhnlich eine
lange Pfeife rauchte , betrachtete sie durch die

riesigen Dampfwolken, die er ausblies , voll
listiger Ueberlegenheit Nach einer langen
Pause sagte er endlich : „Euer Volk glaubt nur
an die Hälfte der Bibel . Wenn ihr an das
Alte und Neue Testament glauben wollt, be¬
kommt ihr noch zwei Gotteshäuser".

*
Als Krüger , der bereits mit sechzehn Jahren

di« erste Ehe eingogangen war , seine Frau ver-
lor , zog er sich mit seinem Schmerz in die Wild¬
nis zurück. Bier Tage vermißte man ihn.
Dann machten sich einige seiner Freunde ans,
um ihn zu suchen . Als sie in di« Berge kamen ,hörten sie eine singende Stimme . Sie nahmenaber davon keine Notiz und kehrten unverrich¬teter Dinge zu ihren Besitzungen zurück. Erst
einen Tag später kam ihnen der Gedanke , daß
diese Stimme Ohm Krüger gehört haben
konnte , und sie machten sich noch einmal auf.

Sie fanden ihn bald, fast sterbend vor Hun¬
ger und Durst . Er war abgcmagert bis auf
die Knochen, aber seine Augen hatten einen un-
irdischen Glanz und niemals war sein Geist
so wach gewesen . „Gott hat mir die Augen
geöffnet , er hat mir die Herrlichkeiten der Welt
gezeigt ."

Sie hoben ihn auf ein Pferd . Krüger er-
duldete schweigend di« Strapazen der vierund¬
zwanzig Stunden währenden Reise . Ein ge¬wandelter Mann kehrte zu seiner Farm zurück— ein Mann , der feine Bestimmung in der
Welt erkannte. Gott hatte ihn zum Führer fei¬nes Volkes auserkoren . 8k.

Maler - es leben - igen Zeitgeschehen
Zum 65. Geburtstag von Professor Ernst Bollbehr am 25. März

Ein deutscher Maler von fast schon traditio¬
neller Eigenprägung , ein Könner von Format ,
ein deutscher Mann , der die Kunst seines Schaf¬
fens in des Wortes bestem Sinne politisch
verlebendigte, steht auf der Höhe seines Wir¬
kens : der Niederdeutsche Ernst Vollbehr. Er
kann am 25. März sein 65. Lebensjahr mitten
in der klaren Fülle seines Wirkens feiern.

Nordisch herb waren die Themen wie die
Kunst dieses in Kiel geborenen, als Meister¬
schüler der Berliner Akademie hervorgegange¬
nen Malers . Was ihm die bedeutende Lehrzeit
nicht geben konnte , reifte in - er schauenden
Weite seiner Wanderjahre . Dresden , Rom und
Paris sahen seine Vervollkommnung. Dann
aber zog es den großen Deutschen urmächtig in
die Ferne . Er erlebte den Zauber tropischer
Unberührtheit in Nordafrika , im einstigen
deutschen Kolonialreich, in Brasilien und auch
dort wieder auf einem Bobeü, den Deutsche
der Wildnis abgerungen hatten. Er schenkteun? damals die Fülle der in den Konturen
zwar herben, in der Farbenwahl glühend at¬
menden Landschaften . Kein Deutscher vor und
nach Vollbehr hat mit seinen ungezählten Bil¬
dern aus den deutschen Kolonien Afrikas fürdie Wiedergutmachung - es unerhörten briti¬
schen Kolonialraubes derart geworben wie
Professor Vollbehr.

Immer spürte dieser Maler der Echtheit des
ursprünglichen Erlebens nach . Darum auch
schenkte er uns ans dem Großen Krieg so man¬
ches Frontgemälde , das sich neben die Werke
eines Eichhorst , eines Holtmeisters, eines
Engelbert -Kyffhäuser reihen läßt . Dieser
deutsche Mann und Künstler hat sich das Wort
seines Kunst - und Frontkameraden , des 1918
gefallenen G . Schul zu eigen gemacht : „Der
Künstler von morgen hat weder den Ehrgeiz»

ein Künstler, ein Könner noch ein bloßer
Wiffer zu fein . Er verachtet alle Taschen-
spielerkünste . Ein Müßer zu sein , ist sein
Lebensinhalt ."

War eS darum nicht naheliegend, daß Prof .
Vollbehr, der in unheilschwerer Nachkriegszeitniemals zwischen blutleeren Ismen geschwankt,
sich wohl alS Erster einem Kündertum ver-
fchrieb, das seiner Kunst neuen, bis damals
nie gekannten Inhalt gab . Wir haben seit der
ersten Großen Deutschen Kunstausstellung im
Haus der Deutschen Kunst in München durch
Prof . Vollbehr so manches dokumentarische
Bild von den Straßen des Führers , den

Den deutschen Geist , der im Leben des
Warthegaues nie erblassen konnte , zu spüren,war der tiefere Sinn der Kulturtage in Posen,zu denen der Reichsstatthalter, Gauletter Artur
Greiser namhafte Vertreter der Reichs¬
presse, di« Propagandisten der Bewegung und
die Kulturschaffenden des Reiches eingeladen
hatte. Die Zeichen , unter denen die künstlerische
und geistesgeschichtltche Arbeit in Posen steht,die dank der Initiative des Landeskulturwal -
ters Maul zu beachtlicher Höhe stieg, deuten
auf den bestimmt nicht einfachen Weg , der im
letzten Jahre des Aufbaus beschrittcn wurde.Die künstlerischen Ergebnisse der Tage in
Posen, die neben der Veit - Stoß - Äus -
stellung — in schönen Lichtbilbwtedergabcnwurden die schönen, typischen Ausdrucksformendes Meisters sichtbar, dessen Technik in Holz ,Stein . Metall von höchster Reife find — einem

Reichsautobahnen, nahcgerückt erhalten . Den¬
ken wir etwa an die meisterhaft geschauten , inder lebendigen Durchformung zum Weckrufwerdenden Schöpfungen von den Bauwerken
der Deutschen Alpenstraße, etwa an jene vor
allem perspektivisch so reizvolle Landschaft
„Bauabschnitt Wachtalstraße". Denken wir
auch an die beseelten Nachfchöpfungen riesiger
Brückenbögen, an das pulsierende Arbeits¬
leben, das uns auch Vollbehrs Bildern so un¬
mittelbar anspricht . Auch das große Geschehen
unserer Tage , der Abwehrkampf gegen Eng¬land hat in Ernst Vollbehr seinen künstleri¬
schen Schildere! gefunden. Im Feldzug in
Polen , wie im Westfeldzug , hat Professor Voll-
behr inmitten des Kampfes, Bilder und Zeich¬
nungen geschaffen, die in ihrer hinreißenden
Lebendigkeit und Wahrheit, den Stempel des
Miterlebens tragen . Kurt Mandel

bunten Nachmittag mit Berliner Künstlern un¬
ter Hans Hinkels Führung und zwei beacht¬
lichen Tbeateraufführungen zur Wethe der bei¬
den Häuser brachten , und die kulturpolitischen
Kundgebungen mit der Rede des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels standen außer Zweifel.

Hatte schon der Reichsstatthalter anläßlicheines Preffeempfanges von der Gestaltung die¬
ses weiten Oftraumes , dem Gefüge seiner ge¬
schichtlichen Wirklichkeit und seinen Lebensge¬
setzen gesprochen, so wies der Minister auf den
dynamischen Prozeß hin. Das natürliche Rechtwird über dem Geschehen schweben. Die logi¬
schen Strukturen sind nicht mehr zu verändern !Das nationale und kulturelle Leben im Osten ,das einst polnische Willkür aufzehrte und zurErstarrung brachte , wirb sich wieder entfalten.Der Osten ist nicht mehr ein Schubabladeplatz.
Alle arbeitende« Volksgenossen werden hi»

Kulturarbeit im alten deutschen Sie - iungsraum
Zusammenfass «n- er Sonderbericht von Dr . Kurt Barges

Man muß über die Schlachtfelder des ver¬
gangenen Jahres im Westen gefahren sein,
man muß mit der Eisenbahn oder im Kraft¬
wagen die Entfernungen üurchmessen haben,
die unsere siegreichen Truppen im Feldzug
gegen die Westmächte in wenigen Wochen
kämpfend zurücklegten , um ganz zu begreifen,
wie schwer es ist , einen einigermaßen vollstän¬
digen Ueberblick über daS Geschehen in den
Mai - und Iunitagen des Jahres 1946 zu ge¬
hen . Der Kriegsberichter Leutnant Kurt Fr o-
w e i n , der an allen Brennpunkten des großen
Kampfes mit dabei war , hat diese schwere Auf¬
gabe in seinem Buch „Festung Frank¬
reich fiel " (Wilhelm-Limpert-Verlag , Ber¬
lin SW 68) hervorragend gemeistert. Vom
Antreten der deutschen Truppen zur großen
Entscheidungsschlacht am Morgen des 16. Mai
bis zu Marschall Petains Bitte um Waffen¬
stillstand werden uns die einzelnen Phasen des
in der Geschichte einzig dastehenden Steges -
zuges geschildert, in einer Sprache, die mit-
reitzt und in einer Form , die übersichtlich un¬
verständlich ist Die Absicht des Buches, den
Kämpfen von 1914/18 ein Bild der neuen
Kampfmethoden zu geben , den Kämpfen von
1946 eine wahrheitsgetreue , stolze Erinnerung
zu sein und in der Jugend Mut , Entschlossen¬
heit und unerbittliche Härte gegen sich selbst
zu wecken , widr voll und ganz erreicht .

Einen kleinen Ausschnitt aus dem großen
Geschehen gibt Herbert Dörr in seinem mit
Bildern von Rolf Walz versehenen Heftchen
„Die Panzerschlacht bet Abbeville "
jEnßlin 6- Laiblin , Reutlingen ) . In schlichter
und packender Form wird hier die Abwehr
eines englischen Panzerangriffs aus den Wo¬
chen geschildert , in denen die Sommefront ge¬
halten werben mußte, damit die große Einkrei¬
sungsaktion in Flandern ungestört durchge¬
führt werden konnte . Wir erleben in diesem
Heftchen daS Schicksal eines Panzerabwehr¬
geschützes mit , und wir freuen uns mit der
Vedienung, die neun angreifenbe feindliche
Panzer vernichtete , über ihren stolzen Erfolg.

Die Erlebnisse deutscher Infanteristen beim
Feldzug der 18 Tage gegen Polen schildert in
meisterhaftem Stil Erich P e i f e r in seinemin dem jungen Ostmarkreiche herausaegebenen
Buch ,Kompanie in Polen " (Deutscher
Verlag für Jugend und Volk , Wien) . Wir be¬
gleiten die Kompanie auf ihrem Marsch von
den Grenzgebieten, wo sie von den vor schreck¬
lichem polnischen Terror geretteten Volks¬
deutsche begeistert begrüßt und mit Blumen
überschüttet wird , bis an den San . Wir ma¬
chen ihre Kämpfe mit, und wir nehmen mit
der Kompanie Abschied von Kameraden, die
ihr Letztes Hingaben . Der Verfasser sieht mehrals nur sandige Straßen und spürt mehr als
nur drückende Sommersonne. Es ist ein Ge¬winn, mit ihm durch Polen zu marschieren ,und seine Schilderung atmet von Anfang bis
zu Ende den Geist wahren , deutschen Soldaten¬tums . Vierzehn Bilder vom Feldzug in Po¬len bereichern das Buch.

Recht interessant ist gerade in diesen Tagen,da die deutsche Luftwaffe zu neuen schweren
Schlägen gegen die britische Hauptstadt ange¬
setzt hat, das Buch von Walter Aschoff über
Flüge nach England im Weltkrieg. („London -
Flüge 1917", Ludwig Voggenreiter Verlag ,Potsdam ) . Der Verfasser, heute Oberstleut¬nant im Reichsluftfahrtministerium , gibt aufGrund von Tage- und Flugbüchern und eini¬
ger anderer Quellen einen Einblick in die ge¬waltigen Leistungen unserer Flieger im Welt¬
krieg , die noch ganz anders als unsere heutigeLuftwaffe mit witterungsmäßtgen und techni¬
schen Schwierigkeiten rechnen mußte. Der
ganze Unterschied zwischen 1917 und 1941
kommt vielleicht am treffendsten in dem fol¬
genden Satz zum Ausdruck : „Die Vorbedin¬
gung für einen erfolgreichen Flug nach Eng¬land und insbesondere nach dem fast 86 Kilo¬
meter landeinwärts gelegenen London ist eine
außerordentlich günstige Witterungslage , die
durchschnittlich nur alle drei Wochen eintritt ."Das war in den Anfängen der Kriegsfliegerei ,und heute sind unsere Flugzeuge beinahe bei
jedem Wetter bei Tag und bei Nacht über
London. Das macht uns stolz auf unsere Luft¬
waffe , die Schwierigkeiten aber, die eS da¬mals zu überwinden gab , lassen uns heute
noch die fliegerischen Leistungen im Weltkriegrückhaltlos bewundern.

Der Unterschied zwischen den Kämpfen des
Weltkrieges und dem siegreichen Vormarsch
1946 drängt sich auch beim Lesen des Buches
von Otto Lais „Somme - Schlacht 1916 "
(Verlag G. Braun , Karlsruhe ) immer wieder
auf. Schlicht und einfach und darum so packendwird uns hier ein Bild von der größten Ma¬
terialschlacht aller Zeiten gegeben . Wir er-

Neue Kriegsbücher
leben den Kampf heldenmütiger deutsch "
fanieristen gegen einen zahlenmäßig we" » 'V,

mH rniftpfirpnatcilt .Tl*legenen Gegner mit unbegrenztem — -
material , und wir danken von neuem ^Führer , daß er unserer Wehrmacht '" ’Li &f®gegenwärtigen Kampf gegen den g -Z,-,,
Feind die beste Rüstung der Welt
hat. Das Buch ist ein wertvoller Beitrag »
unvergänglichen Heldenlied des deutsche " -
fanteristen. . . Aest'
krieg schildert Josef S t o l l r e i t e r i«
Buch „Die Eiserne Fünf " (Verlag
Wehrmacht ". Berlin ). Diese »eiserne n

Die Erlebnisse einer Korporalschaft it" ^ ^,

Wehrmacht ", Beruni . aneie „etrernc
sind richtige Soldaten , st« stehen ihren *"5,den schwierigsten Unternehmungen , und J, .e
gen auch in den Ruhetagen für die n "

j,Stimmung in der Kompanie. Sie sind $ i*
bester Kameradschaft verbundenen Männer-.^allen Lagen gegenüber den Kopf bock bev«
und allen ihren Kameraden das Vorbild ist ^

Französischer Sadismus , wie wir io" » ^in diesem Feldzug wieder kennen lernt«" .,
'. .,uns in den Aufzeichnungen des dem '" , ,Kriegsgefangenen 389 „TodesurteilsT o u r s 1917 " von Stefan U t s ch (D.

e« t >^Verlag , Berlin ) entgegen. In der Nmst "
Peronne geriet der Infanterist aus ^
Westerwald im Juli 1916 in französischk , ^
fangenschaft , und nun beginnt ein
Leidenswea. der erst nach aealückter
Jahre 1919 endete . Ein Leidensweg,
Stationen ein vernichtendes Urteil ,,ji.die vielgerühmte französische Menschl>® ' ^föritttÄ nnm ftt ^Ohne Grund vom Kriegsgericht tn
zum Tode verurteilt , nach Wochen aua »n'
Wartens auf die Hinrichtung, zu lebensia
licher Zwangsarbeit beanadiat . durch
fische Kerker geschleppt, mißhandelt.
und geschlagen , man kann sich kaum w ^ abetdaß ein Mensch das zu ertragen vermag.
kann sich allerdings auch kaum vorstellen .
Menschen sich zu solchen Quälereien bereit >
den . Daß sie es dennoch tun . daran sich $Innern , ist auch heute sehr nützlich , und o "»
das besorchere Verdienst diefeS aufrüttel""
Buches . b(tEin neuartiges Buch vom Krieg und >»! ,„««
Krieg ist die Zusammenfassung von Erzad ^
gen bekannter Dichter, bi« E.
genast unter dem Titel „B u n k e i
t e n" herauSgegeben hat. (Deutsche Beru»^Expedition Stuttgart .) Der Band enthalt
zählungen von AlondeS , Beumelbura .
rich Blunck, Brebm . Claudius . Drinaer ,, J . „guweit , Webner und Wittek. Ihre ^
sind durch kurze Schilderungen , die in ei" -
Unterstand im Pfälzer Wald, spiele"
Kunden. Man liest diesen Band mit
und kann sich vorstellen, daß er vor allem
seren Soldaten eine willkommene Lektüre

Georg Bri *ner

Schlagfertige Antworten
{{fEs war in der „guten alten Zeit" ! Eine ^

Exzellenz hatte mehrere unverheiratet w ^
zj«bene Töchter, schon etwas ältere Mäbch«" ' t

menschlicher Voraussicht nach kaum noch "
die Haube zu bringen waren.

Doch es geschahen noch Zeichen und
der : Erschien doch eines Tages ein
Türke als Brautwerber . Daroh freudiges ^ i"
staunen der alten Exzellenz , die sich >
chen Augenblick entsann, daß in der
noch Vielweiberei herrschte . Mit liebens" '

f(1t
gem Lächeln ergriff sie die Hand des
und sagte :

„Seien Sie mir als Schwiegersohn v « ®j,nwillkommen! Und, wenn ich fragen dar),,
wievielen meiner Töchter darf ich dienen -

• *
, . r >a"Es war lange Zeit vor dem Weltkriege -

mals stand in Augsburg als Kommanoe »^ ^ f>
dortigen Chevaulegeregiments Adolf v""
tel- „ .nittt *

An einem Morgen hatte er dem Eicees
seiner Eskadronen zugesehen . Sah " ""
diesem Tage alles schärfer an als >?"v-chli»waren die Leistungen der Soldaten tali " ja
schlechter als gewöhnlich — Muffel
eine immer schlechter werdende Stimm""« ' Dö«
seine umwölkte Stirn ließ die © ffi *tCU
ses ahnen. „ ,hu«S

Nicht mit Unrecht . Nach Schluß der „*»
rief er die Offiziere zur Kritik »usammc" ^putzte sie gehörig herunter . Düster fi®
Offiziere vor sich hin und atmeten a«i> < uti*
ihr Chef endlich in ühelster Laune " " . ^ 1.
knappem Grub verabschiedete und d '^ skjzielkEr mochte erraten , was sich seine Ln
dachten, denn kaum war er etliche fig>
ihnen entfernt , als er sein Pferd a"M
noch einmal umdrehte und zurückriel -

„Sie mich auch , meine Herren ! !
. Worauf er endgültig abtrabte.

völkische Arbeit größten Stiles zu leisten ha¬ben . Mitten tm gewaltigen Ringen werden
Theater und Schulen von den Zeichen der Zeitkünden und Ordensburgen des deutschen Ostensbarstellen.

Der Landeskulturwalter Maul betonte, mit
welch grober Energie der Reichsstatthalter die
geistige nationalsozialistische Erneuerung des
Warthegaues durchsetze. Und Gauleiter Greiser
selbst sprach von der aktuellen politischen Situa -
tion und dem Fanatismus , mit dem im
Wartheland Kulturarbeit großen Stiles gelöstwird und zugleich von jener geistigen Basis,die im Gegensatz zum polnischen Saisonstaate
die Eigengesetzmätzigkeit des politischen , völki¬
schen und geistigen Lebens zum Ziele habe .

Ministerialrat Bade , der Leiter der Kul¬
turpresse in der Preffeabteilung der Reichs¬
regierung , der mit unverminderter Konse¬
quenz die geistige Prägung des Kulturteiles
unserer Blätter wünscht, im Referat und in
der allgemeinen Kulturpolitik , neben dem for¬malen Reichtum den stofflichen Reichtum, kurz¬um die Verteidigung der Kultur fordert , sprachmit all seiner Liebe zum politischen , geistig¬
künstlerischen und kulturpolitischen über die
hohen ethischen Ziele des Schriftleiters , der
heute im gewaltigen Ringen um des ReichesGröße offenbarer schöpferischer Taten sein
muß . Da ist im kritischen Fachreferat, in der
Glosse, im kulturpolitischen Leitartikel, in der
Kunfthetrachtung das dynamische Gestaltungs¬moment, aus dem Erlebnis und der Begeg¬
nung mit dem Kunstwerk und dem Künstler
geboren, wesentlicher als verkalkte Weisheitund Besserwisserei . Wilfrib Bades Vortrag
mar somit eine Wanderung durch die Arbeit
des Kulturschriftleiters , der für die Erhaltungder Güter einzutreten , das Volk zum Stolzund zur Ehrfurcht zu erziehen, als begeisterterKünder gerade im Ostgau nach den verborge¬nen Schönheiten zu spüren, mit Phantasie,Substanz , also einem vollbepackten Schnlsack,den höchst«« Dinge» der Nation z« die««» hat

Wie wir die Welt eines neuen. . .
einer klaren und , wenn uns das The"> he«
hochbegeisterten und hymnischen Sp " ®

^ « »
singen , und unsere Herzen und V
von uns ausgesprochenen Lesers entz«

^ aw*
wollen wir Kulturschristleiter gerade " „
recht im Strom des Leben stehen. . -chr
unsere Kameraden an der Front schre' ^ j„j o"
deutschen Journalisten daheim "ene
hohen Kulturgüter durch unbedingte"
im Alltagsgeschehen ! Bades gerunde » ze
angelegte Rebe gab abermals Zeugsŝ , sei "^oben dargestellten Erkenntnis . Sei"
nigen Betrachtungen entsprachen >e> ^ K»
ren Stil , als besten Ausdruck deutlw
sens. fftw*

Glanzvoll und symbolhaft begann " nt
Haus , das von dem Intendanten VZ" hukg .
führt wird, mit dem „Prinzen von ai
von Kleist . Ein echtes Preußenscha " ip „ jffc"
heißem Atem geschrieben , vom Gal ^ 1"
Richard Weichert trefflich geformt, vv

ŝ jje
Klein unerhört eindringlich 3*" /,Im kleinen Hause dirigierte Wist Arst""

-!,ttctncu quillt : uiLiyiciiv Ö/Ii * iilmusterhaft durchsichtig die Mozartswe
führung . Die Filmpremiere . -„-rder Welt", ein Schicksalsfilm "" t jZKriegsthemen von Karl Bitte ,örm L

amentenstil, teils in Reportag >
fett , wurde gerade in zeigte

"
von
Dokumentenstil,
schaffen, wurde geraoc m . ae je»’ - -jBeifall aufgenommen. Die Kultu.

rta^ gSr ^ „
daß hier im alten deutschen « ' *?

" *
*neue Denkmäler deutschen ^GeiIes y

werden. _ ^
Mcnnanisider Friedhof gefunden, dst fr ;Waisleven nahe Siendak Hai man bei ^ „Agnaen ^yf

erhaltene Urnen gefunden. DI«
gaben, daß man e» mit einem
iv tun hat der etwa um 5666 vor v«

^ ae«^
angelegt worden ist . SA . <***

Saulciter Sonrnb Henletn besticht« ^
im Hammer am See den stebenbürgtimr" „ beS - gg
Wht Wittstock , um ihn im Duvetcngo»^und in daS Hau» einMflidren . in dem er
des Gauleiters «tnjsts woywen Wim.
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- igenheimbau wird wieder gefördert
Die bevölkerungspolitisch wertvollste Wohn form

nah®e
" erst ?n lehren nach der Machtüber -

des w nVl
ar die starke staatliche Förderung

klick anf n
-un*s^auea *n erster Linie im Hin -

Uguns h
' ®

.e hohe Bedeutung für die Besel¬
ig« sirh F Arbeitslosigkeit erfolgt . Als dann
Apkeit <tkrsf .lne

,Wachsende Verknappung an
Bau*toffI„ in der Bauwirtschaft und an
"Stilen n

. ' , 18en und Holz ) fühlbar machte ,^ ohnnn^ w
1^* Förderungsmallnahmen im

•ich ln ?sba ü wieder abgebaut . Das wirkte
V°n Eitrok . o^ e hauptsächlich beim Bau
^ al» l 1m?n aus ’ soweit sie nicht den
^ hKen i- i5b ziemlich eng gefaßten Bestim -
8Prachen Ubt .T

die ..^ rheiterwohnstätten " ent -
^ den n

acb wie vor stark gefördert
frUndRto4 ,61, den Arbeiterwohnstätten , die
»»«hr of0

Ue
,'r?re * blieben , sofern sie nicht

Lasten *8
, \— BM. monatliche Miete bezw .

Illyn (rru*
1 t 8esen’ vor &Bem die Kleinsied -

Lanrtn ^v 1andzu iage ) und der Bau von
8rf«hreneiterbeimst &tten - Im Geschoßbau
ftvö

n uaturgemäß die Kleinwohnungen
ützi," ejn besondere Form der „Volkswohnun -
fl»t da» » weitgehende Förderung . Leider
d°>- nwac hsen der Baukosten (infolge
flieh- a beRr enz unK auf 40,— BM.) die Wohn -
^ahren aer -Arbeiterwohnstätte in den letzten
Solch- ,, V? 1?aer mehr beschränkt , so daß in
*°nnt - Beimstätten kein Platz mehr sein
*ktäiu- , d*e Entfaltung , eines - J —

Na-v. jbens einer Vollfamilie .
fle »

“
. . . dem Kriege werdenä » ö Ti-

v'cul n ™ üe weraen wir endlich
oaa ' ^ erungspoHtisch richtig
Hach p ’ d' wir werden die Wohnungen
luji» v

'aumza hl , Wohnfläche und Ausstat -
•iale u j en ’ welche im Hinblick auf die so-
^°lkes

d biologische Gliederung unseres
^ dirnt Notwendig sind , um seine unge -
Wle 7„ , völkische Aufwärtsentwicklung für
^ hrer -n^ zu sichern . Der Erlaß des
dach s® dber den sozialen Wohnungsbau
1? dios^01 ^ rieg vom 15. November 1940 hat
»io kftj Bichtung revolutionierend gewirkt .nBigen Wohnungen und Heimstätten
' olktzs 8«wäumig sein und eine für jeden

vtz?dhossen tragbare Miete haben
f Seph - dbrer hat in seinem Erlaß das
fl>ha bim als besonders zu fördernde Wohn -
hiitz ausdrücklich hervorgehoben und damit
^ «^ ruck gebracht , daß die Benachtei -

/ dieser Wohnform , wie sie in den letz -
°* be« • en 8ich herausgebildet hatte , rest -
h"' ^ bitigt werden wird . Die Reichsregie -• «Hg werueii wiru . u je neicnsregie -
' oq ydt aber schon jetzt durch eine Reihe
K«H Eri r? ahmen , zuletzt durch den wichti -
j tchai 0 des Beichsfinanzministers und des

Innenministers vom 3. Januar 1941,
i f ie B8e8orgt » daß schon während des
L April b s und sogar noch rückwirkend ab
d«tz Ej

* ^"^0 , die steuerliche Benachteiligung
^°flni>„!nbeimea gegenüber der Stockwerk -

soweit als möglich ausgeglichen
<> ? } ’. Un die kinderreiche Familie
fl» t ^ a8

. Eigenheim mit Garten die
1 iche und beste Wohnform .

h P uueli statistisch erwiesenen Tat -
^ he i?^ubt seine hohe bevölkerungspoli -

W Bedeutung . Zahlreiche Stellen unse -
flttigjjdhnbauwirtschäft haben durch sta¬
pft 4i

'6 Erhebungen mehrfach festgestellt ,P®*chtu
B’nderfreudigkeit und der Kinder -

Jül ß .rp 1 in Eigenheimen und Heimstätten
* * bschnitt stets erheblich höher sind

rr Stockwerkwohnungen . Wenn wir
die ganze Bevölkerung in Eigen -

p E-* u
.nterbringen können und wenn auch

& (jer
SeBigung des Wohnungsfehlbestands

) »hfe Eeit von zehn Jahren , wie es der
% y

angeordnet hat, der Bau von gesun-
gf0 P geräumigen Stockwerkwohnungen

01 Umfang notwendig sein wird , so
** Wir doch den Bau von Eigenheimen

t*ie
Wie ^ gend möglich fördern .

e
*8«nh - steuerliche Benachteiligung des

geht zurück auf das neue
*** opeuergesetz von 1936 . Auf Grund die -
«Nrb K

Zes fielen ab Oktober 1937 die
N>tz g .lc“ en Vorteile weg , welche bis dahin

Senheimer bis zu einer bestimmten
?e>i n ??uie genossen hatten . Nur diejeni -
w cflst- h*6’ die als Arbeiterwohnstätte (mit
pits - bhs 40,— RM. monatl . Last ) anerkannt

Waren auch weiterhin grundsteuer -S *So ergab sich der Zustand , daß die

! c hTt Ugsferti g geworden waren , steu
S* ö ‘ ark begünstigt waren , wähl
ptuie ^ . diesem Stichtag fertig gewordt _

8ot 16 volle Grundsteuer zu tragen ha -
plttz '' ‘brn sie nicht als ,^\ rbeiterwohn -
S^kt ^ /Nerkannt werden . In der Regel bc -
*’au8^?le Grundsteuer 1 bis 2,5 v . H. des^ —- ?r ‘ea. Das entspricht meist einer

P 1®®, welche vor dem 30. September
_ i _ _ i .er -

während
gewordenen

Verzinsung einer Hypothek in Höhe von
einem Drittel oder mehr des Bauwertes .Gleich große Mietwohnungen hatten jedocheine wesentlich niedrigere Steuerlast zu tra¬
gen . Bei Fortdauer dieser Ungleichheit war
die Gefahr gegeben , daß der Eigenheimbau
völlig zum Erliegen kommen würde . Die
Reichsregierung hat daher schon in den
„Billigkeitsrichtlinien " zum Grundsteuerge¬setz , die am 22 . Januar 1940 erschienen , die
Möglichkeit geschaffen , in Härtefällen die
Steuer zu ermäßigen . Durch weitere Er¬
gänzungen wurde bestimmt , daß die Steuer
unzumutbar ist , wenn sie mit den anderen
Lasten des Eigenheimes zusammen mehr als
20 v . H . (in Ausnahmefällen bis 30 v . H .) der
Einkünfte des Eigenheimbesitzers ausmacht .
Den Gemeinden aber ist eine wohlwollende
Behandlung namentlich der kleinen und
mittleren Eigenheime ausdrücklich empfoh¬
len .

Der schon genannte Erlaß vom 3. Januar
1941 hat nunmehr auch ein einfacheres Sy¬

stem des Vergleichs von Eigenheimbelastung
und Einkommen gebracht . Dabei ist beson¬
ders wichtig , daß bei der Bestimmung des
Einkommens der Nutzungswert der Wohnung
im eigenen Haus außer Ansatz bleibt . Die
Schuldzinsen , die mit der Nutzung des
Grundstücks in wirtschaftlichem Zusam¬
menhang stehen , dürfen nicht abgezogen
werden . Ein Betrag von 4 v . H . des Eigen¬
kapitals muß den Einnahmen zugezählt wer¬
den . Als Eigenkapital gilt dabei der Unter¬
schied zwischen dem Einheitswert des
Grundstücks und der Hypothekenbelastung .
Als Lasten aus dem Grundstück dürfen an¬
dererseits nur berücksichtigt werden :
Steuern , Gebühren und Beiträge , Versiche¬
rungsbeiträge , normale , d . h . nicht infolge
der Kriegsverhältnisse geminderte Instand¬
setzungskosten und schließlich ein Betrag
von 4 v . H . des Einheitswertes zur Abgel¬
tung des Zinsendienstes .

Am wichtigsten aber ist , daß nach dem
Erlaß die seit 1 . Oktober 1937 fertig gewor¬
denen Eigenheime , die bisher die volle
Grundsteuer zu tragen hatten , den älteren ,
vor diesem Stichtag fertig gewordenen Hei¬
men steuerlich gleichgestellt wor¬
den sind , jedoch mit zwei nicht bedeutenden
Einschränkungen : Die Gleichstellung gilt
nur für Eigenheime mit einem Einheitswert
von höchstens 30 000 RM. und ferner soll die
Steuerermäßigung in der Regel nicht mehr
als die Hälfte ausmachen . In Ausnahmefäl¬
len kann die Gemeinde wie bisher die Steuer
auch ganz niederschlagen , um unbillige Här¬
ten zu vermeiden . Alle diese Erleichterungen
gelten rückwirkend für die ab 1.
April 1940 fällig gewordene Grundsteuer .

Diese erfreuliche Regelung ist auch im
besonderen Hinblick auf die Ostmark und
den Sudetengau erfolgt , wo die Grundsteuer
des Reiches am 1 . April 1940 in Kraft treten
soll und wo die steuerliche Entlastung aus
kostenmäßigen Gründen besonders unab¬
weisbar gewesen ist . Nach dem Krieg wird
die Grundsteuer umgebaut werden im Sinne
der bevölkerungspolitisch ausgerichteten
Wohnbaupolitik des Reiches . Aber als
kriegsbedingte Uebergangsmaßnahme ist der
Erlaß vom 3 . Januar 1941 lebhaft zu be¬
grüßen . Dr . H . F . G.

Erste Kunststoffbilanz der Reichsbahn
In «^ nehmendem Maß werden bei der Deutschen

Reichsbahn nicht nur zur Ausstattung von Speise *
und Schlafwagen , sondern auch an vielen weniger
sichtbaren Stellen Kunststoffe als Verschleiß - und
Konstrnktionsteile verwandt . Ueber ihre Bewährung
im nunmehr dreijährigen Gebrauch liegt Jetzt ein Be¬
richt vor . Die Kunststoffe werden bei der Eisenbahn
nicht nur als wertvolles Austauschmaterial für oft
devisenbelastete Metalle verwandt , sondern vor allem
deflhalb , weil sie den Uebergang zum Leichtban we¬
sentlich stützen . Denn im Durchschnitt ist das Ge¬
wicht der Kunststoff teile nur halb so hoch wie das
derjenigen ans Leichtmet &ll , nur ein Sechstel so groß
wie bei Schwermetall .

Der Einsatz von Kunststoffen ist zunächst bei einer
großen Zahl kleiner Einzelteile erfolgt , die aber , wie
die nachstehenden Beispiele zeigen , doch insgesamt
wesentlich ins Gewicht fallen . Die früher ans Guß¬
eisen hergestellten Lampenkappen wogen 4,65 kg , sie
wiegen in Preßstoffansführung nur 0,84 kg . Auch in
anderen Fällen ist eine Gewichtsverminderung von
mehr als 81 ▼. H . festzustellen . Die Herstellung der
Heizungsschalter aus Preßstoff erleichtert das Ge¬
wicht eines D-Zug -Wagens ebenfalls um 17,5 kg . Wenn
die besonders stark beanspruchten Führungsschienen
der Fensterrahmen statt aus Holz aus Kunstharzpreß -
stoff hergestellt werden , tritt ebenfalls eine Gewichts¬
erleichterung um mehr als 24 kg ein .

Hinzukommt » daß die Kunststoffe selbst bei stark
beanspruchten Teilen , wie z . B . Achslagergleltbacken ,
viel weniger beansprucht werden als bei Metallaus -

Engpaß
Werkzeugmaschinen in USA .

lUiSexs, Aasten JkCspahJtiex auf . .dam
Die internationalen Feldberg -SkiwettlSuf e am 29. und 30. MSrz

Die für den 29. und 30. März anaesetzten in¬
ternationalen sseldberg-Gki -Mettläufe für Ab -
fahrtstorlanf und Sprunaläufe haben nach dem
ersten Stand der Melbunaen bereits ein aanzes
Bündel bester Namen ans allen deutschen
Gauen vereinigt . Es wird demaemätz nicht nur
mit einer scharfen , sondern auch mit einer
leistungSmäbia außerordentlich guten Konkur¬
renz zu rechnen sein . Neben den besten
Schwarzwäldern sind Meldungen erster Namen
aus den bayerischen Alpen und aus den Ost -
alpen sowie aus Thüringen und Schlesien eln-
aelaufen . Unter anderem wird unter den
Springern der Weltmeister B r a b l sein . Fer¬
ner Eisgruber von München. Höll von
Malnitz , Sepp Weiler und Klopfer von
Oberstdorf, G e h r t n g von Thüringen , von
denen Bradl und Gehring bekanntlich die 100-
Meter - Grenze bereits übersprungen haben.

Im Abfahrtslauf ist mit dem Erscheinen des
Weltmeisters . I e n n e w e i n von Sonthofen
zu rechnen . Ferner aus Oberammergau
Bierpriegel . Bon Schlesien sind die bei¬
den Brüder Klans und Günter Adolph an¬
wesend. Ferner sind von der Familie Cranz
Rubi und Harro gemeldet , von denen Harro
Cranz bereits auf dem Feldberg eingetroffen
ist. Ebenso ist seine Schwester Christ ! Cranz
bereits zugegen . Bon den Frauen sind ferner
zu erwarten , was sehr erfreulich ist . Annemarie
Fischer von Innsbruck und Elisabeth Ho¬
fer er , ferner sind aus dem einheimischen Be¬
reich Hildesuse Gärtner und Elsa R e e S ge¬

meldet. Sodann hat der Sudetengau fünf
Springer angemeldet . Außerdem wird der
ausgezeichnete Albert Pfeiffer zur Stelle sein
und voraussichtlich auch von Sonthofen Gabel.

Btog.
Grobe nordische Skittimpfe

Fm nordischen Skisport gab es am Wochen¬
ende verschiedene große Ereignisse, bei denen
die Elite der internationalen Läufer wieder
vorteilhaft in Erscheinung trat . In Derns -
koeldsvik ( Schweden) gewann der Finne Matti
La e h b e einen 25- Km .- Langlauf in 1 :36 :53 ge»
gen die beiden Schweden Are ! DanielSion
( 1 :37 :37) und Karl Roestadt ( 1 :39 :02) . Fm
Spezialsprunglauf belegte der berühmte Sven
S e l a n g e r (Schweden) mit der Note ^8,708
(58,5 + 55,5 Meter ) den ersten Plat ; vor dem
Finnen Tolvonen , der mit 56 Meter den wei¬
testen Sprung auSfuhrte , aber in der Haltung
nicht so gut war . Langlguf - Weltmeistor D a h l -
avist (Schweden) holte sich in Haernoesand
( Schweden) einen 30- Km .-Langlauk in 2 : 15 :42.

Fn Finnland trafen sich die schwedischen und
finnischen Spitzenkönner in Novaniemi in
einem 50- Km . - Dauerlauf . Der Finne Pekka
Niemi errang in 8 :42 :27 einen bemerkens¬
werten Sieg vor Braennstroem (Schweden) mit
8 :42 :08 und seinem Landsmann Weltmeister
K u r i k k a l a in 3 :44 :24 , dem nur ein » Ae -
kun>de zurück mit Banninen ein weiterer Finne
folgte .

Das amerikanische Aufrüstungsprogramm
hat den Bedarf an Werkzeugmaschinen ,
ohne die jede industrielle Fertigung undenk¬
bar ist , sprunghaft in die Höhe schnellen
lassen . Schon lm November vorigen Jahres
war die gesamte Werkzeugmaschinenproduk¬
tion von 1941 ausverkauft . Sie wird , wie
„Der Deutsche Volkswirt " berichtet , in ame¬
rikanischen Sachverständigenkreisen auf be¬
stenfalls 600 Mill . Dollar geschätzt 1940
wurden in USA . für 400 Mill . Dollar Werk¬
zeugmaschinen hergestellt , doch Ist inzwi¬
schen ihr Preis um 15 v. H . gestiegen .

Mit dieser Produktion ist die amerika¬
nische Werkzeugmaschinenindu¬
strie an die Grenze ihrer Lei¬
stungsfähigkeit gekommen . Zu
erheblichen Neuinvestitionen hat sie sich
bisher nicht entschließen können , da sie be¬
fürchtet , daß mit Beendigung des Aufrü¬
stungsprogrammes die Nachfrage nach
Werkzeugmaschinen wieder rapide zurück¬
geht . In den wenigen Fällen , wo ein Aus¬
bau der Werke erfolgt ist , hat die Regierung
die Garantie übernehmen müssen , innerhalb
von fünf Jahren die investierten Mittel durch
Aufträge zu ersetzen . Da die Werkzeugma¬
schinenindustrie mit ihrer begrenzten Er¬
zeugungskapazität dem rasch wachsenden
Bedarf nicht nach kommen kann , häufen sich
die Auftragsrückstände . Sie werden
bereits auf über 400 Mill . Dollar geschätzt .

^Welche Auswirkungen diese langen Lie¬
ferfristen auf das Aufrüstungsprogramm ha¬
ben , geht am besten aus der von amerikani¬
schen Fachkreisen gemeldeten Tatsache her¬
vor , daß mit der geplanten Aufnahme der
Flugzeugproduktion durch Auto¬
mobilfabriken frühestens in zwei
Jahren begonnen werden könne .
Denn die Autofabriken brauchten neue
Werkzeugmaschinen , die aber nicht ohne
weiteres zu beschaffen sind . Hinzu kommt ,
daß der vorhandene Werkzeugmaschinen -
park der USA . überaltert , zum Teil sogar
technisch veraltet ist Während noch 1925
der Anteil der Maschinen mit einem Alter
von zehn Jahren und mehr am gesamten
Maschinenpark 44 v . H . betrug , hat er sich
bis 1940 auf 70 v . H . erhöht . Daß diese alten
Maschinen die gegenwärtige Ueberbeanspru -
chung kaum lange aushalten werden, , liegt
auf der Hand . Werkzeugmaschinen mit
Hartmetallspitze , die in Deutschland weit¬
gehend verbreitet sind und eine Vervielfa¬
chung der Leistung gestatten , sind in Ame¬
rika kaum eingeführt . Auch hier ist eine
Umstellung von heute auf morgen nicht
durchführbar . Kurzum , es wird Jahre
benötigen , ehe das amerikanische Auf¬
rüstungsprogramm durchgeführt und ehe
England wirksame Hilfe aus USA . erhalten
kann . Bis dahin aber wird es längst zu
spät sein . N—d.

führnnfr , so daß sich der Reparatnrbedarf verringert .
Ebenso werden die Kunststoffteile viel weniger als
Metall von I,nft , Wasser nsw . angegriffen , sie sind
korrosionsbeständiger als Metall , müssen daher we¬
niger oft ausgeweehselt werden , so , daß sich die Un «
terhaltskosten mit Verwendung von Kunststoffen ver¬
ringern .

Schon heute läßt sich nach dreijähriger Erfahrung
sagen , daß sich die eynthetischen Kunststoffe im
Relcbehahnban sehr günetig bewährt haben und den
Leichtbau im wahrsten Sinne des Wortes erleichtern .
Die Einführung von Kunstharspreßstoffen für Be¬
schlag - und Ausrüstungsteile im Personenwagen , wie
Lampen , Kleiderhaken , Griffe , Schilder nsw . ist nur
eine Frage der Zeit und hängt im wesentlichen von
den Lieformöglichkeiten der Preßmassen ab .

Chemiker -Tagung ln Dresden
Auch die »weite diesjährige Vortrags Veranstaltung

des Vereins Deutscher Chemiker im NSBDT . , die am
5. April 1941 in Dresden stattfindet , wird wiederum
eine Ansahl Vorträge bringen , die grüßten Allge -
meinintercsse für sich beanspruchen können .

Ans dem Referat von Prof . Dr . Laves - Göttingen
Uber „ Kristallstruktur und Bindungskräfte metalli¬
scher Stoffe “ wird man erfahren , daß die Zusammen¬
hänge zwischen dem kristallinen Aufbau der Metalle
und der Art der metallischen Bindungskräfte schon
soweit _erforscht sind , daß sich daraus wichtige Ge¬
setzmäßigkeiten über die Härte von Legierungen
und ihre sonstigen Eigenschaften ableiten lassen .

Heber ein anderes Gebiet , nämlich über „ Biolo
gische Anwendagen der Neutronen und der künstlich

Gpitzentumer im Lehrgang
Kroetzsch bester vor Beckert und Haustein

Die für den Länderkampf gegen Ungarn am
8(1. März in Stuttgart ausgewählten deutschen
Spitzenturner wurden am Wochenende in
Stuttgart einer Prüfung unterzogen . Der
deutsche Meister Willi Stadel »nd Eugen
Goeggel traten wegen Verletzung nicht an . und
auch Karl Stadel und Steffens waren nicht
zur Stelle , doch ist mit ihrer Teilnahme be¬
stimmt zu rechnen .

Tie nicht öffentliche Prüfung zeigt , daß un¬
ter den 16 anwesenden Turnern die bewährten
Nationalturner der Fugend an Kampferfah¬
rung und körperlicher Stärke noch überlegen
sind. Kurt Kroetzsch (Leuna) war mit 78,2
Punkten der beste vor Beckert , Neustadt (77,2) ,
Haustein, Leipzig (77,2 ) , Reuther , Oppau , und
Weischedel , Stuttgart ( je 76) , Müller , Leuna
(75,8 ) , und Vantz, Speyer (73,48 ) . Kroetzsch kam
im Pferdesprung auf die höchste Punktzahl ,
wurde aber in der Bodenübung von dem jun¬
gen Westfalen Braun übertrof 'en , der die etn-
ztge „26" deS Tages erhielt Am Barren
schnitt Müller am Vesten ab und am Reck Hau¬
stein.

Ianzen wurde Billardmeister
In Nürnberg wurden die Kämpfe um die

deutsche Billardmeistevschaft in der freien Par¬
tie zu Ende geführt. Der weitaus beste Mann
war der Gelsenkirchener Janzen , der aus
dem Turnier ohne Niederlage bervorging und
mit 206 auch die weitaus größte HSchstserie
vollbrachte. Der Endstand: 1 . und Deutscher
Meister Janzen . Gelsenkirchen (Wehrmacht

radioaktiven Isotope " wird Dr . N . W . Tlmoftef -Res -
sorsky sprechen . Man kann heute allerkleinste Bau *
steine der Materie , sogenannte Neutronen , in kom¬
plizierten Hoohspannnngsapparatnren herstellen und in
Untereuchnngsohjekte elnschleßen . Vermittels dieser
Neutronen lassen sich fast alle nns bekannten chemi¬
schen Elemente radioaktiv d . h . also strahlend ma¬
chen , was für allerfeinste Untersuchungen von größ¬
ter Wichtigkeit ist . Ja , es ist in der letzten Z(At sogar
gelungen , die Viren — Jene unheimlichen Krankheits¬
erreger — durch Einlagerung radioaktiver Stoffe
strahlend und somit selbst ln allcrfeinsten Teilchen
nachweisbar zn machen .

Einen überaus wichtigen Boitrag zur Krebsfor¬
schung wird der Vortrag von Prof . Dr . F . Micheel -
Münster über **Antlgene und Krebs ** liefern . Auf¬
bauend auf den Forschungen der letzten Jahre Über
die Entstehung krebsanfäillgen Eiweißes hat Prof .
Dr . Micheel den Versuch gemacht , Schlangengifte , die
ja ebenfalls ein Eiweißstoff besonderer Art sind , auf
Krebsgeschwüre einwirken zn lassen , wobei Jetzt un -
bozweifolbare Erfolge ln der Heilwirkung erzielt
werden konnten .

Schließlich sei noch der Vortrag von Prof . Dr .
Paul Günther Berlin erwähnt , in dem dieser den
Grundgesetzen nachgeht , welchen alle chemischen
Reaktionsverläufe schlechthin unterworfen sind . Er
weist nach , daß das Verhältnis dieser Gesetzmäßig¬
keiten nnr aus den Kenntnissen der in den letzten
Jahrzehnten erweiterten Physik ermöglicht werden
konnte . Gleichzeitig werden die Grenzen der chemi¬
schen Synthese abgesteckt .

.Heer ) 7 :0 Punkte,' 2. Spielmann , Köln , 5 :2 ;
3. Buettermann , München. 5 :2 ; 4. Reinold ,
Wien , 4 :8 ; 5. Fellner . Nürnberg , 8 :4 ; 6 . Conen,
Lengenfeld , 2 :5 ; 7 . Retchelt, Chemnitz , 2 :5 ; 8.
HeHnen - Wattenfcheidt 0 :7 Punkte.

Mittelbadischer Handball
Bon den zwei angesetzten Spielen konnte nur

eines zur Durchführung kommen. TB . G r ö t-
z i n g e n hatte die P o st als Gast und konnte
dieses Spiel überraschend hoch mit 17 :8 Toren
gewinnen . Bis zur Pause gab die Post einen
noch einigermaßen ebenbürtigen Gegner ab,
mußte aber in der zweiten Hälfte dem allzn-
schnellen Tempo der Grühinger gegenüber die
Segel streichen . Post hatte eine wesentlich ver¬
jüngte Mannschaft, der die Spielerfahrung
noch fehlt. Beiertheim war im Spiel
gegen K T B . 4 6 nur mit 7 Mann angetreten .
Die Punkte sind für Beiertheim verloren . Ein
Freundschaftsspiel mit Ersatzleuten aus dem
KTB . verloren die Beiertheimer . Fst aus dem
zur Verfügung stehenden Spielermaterial der
Beiertheimer Tsch. keine Mannschaft mehr her -
auszubringen ? Die Jugeichmannschasten von
Malsch und Rintheim trennten stch 7 :7 .

jpaKtßunt ?
F« Sübdentschland finden am 30. März

zwei größere Rugbykämpfe statt , die als Wer¬
bung für das Rugby gedacht sind . Fn Stutt¬
gart treffen die Beretchsmannichasten von
Württemberg und Baden zusammen, während
Frankfurts Auswahlfünfzehn die Mannschaft
von Heidelberg zum Städtespiel erwartet .

Bei de« Radrennen in Zürich wurden Wal¬
ter Lvhmann und Toni Merkens geschlagen.
Lohmann belegte im Dauerrennen hinter dem
Schweizer Litschi und dem Holländer Wals
nur den dritten Platz , während Merkens bei
den BerufSfliegern von Weltmeister van Bliet
(Holland ) geschlagen wurde.

Reim Schwimmfest der Schwimmsportsrenude
Bonn traf stch am Wochenende nahezu die ge¬
samte deutsche Spitzenklaffe. Das heransra - ^gende Ereignis war das 100- Meter -Kraul - '
schwimmen im Rahmen des BergleichskampfeS
des SSF . Bonn mit der Kriegsmarine , das
Uli Schröder in der hervorragenden Zeit von
58,9 Sekunden gewann .

Hanbballmeister von Württemberg wurde
wiederum der TSV . Süffen , der am Sonntag
tm letzten Punktespiel der TG . Stuttaart 9 :5
schlug.

Für de» „Tag des deutschen Ruder¬
sports 1941" richtet die Deutsche ReichSpost am
6 . April in Straßburg am Rohan - Schloß ein
Sonderpostamt ein . Es wird ein Sonder¬
stempel zur Verwendung kommen, der ein Ru¬
derboot vor dem Straßburger Mtinster zeigt.

Deutschlands beste Geher trafen sich am Sonn¬
tag in Hamburg in einem Eilmarsch über zwölf
Klm. Der Charlottenburger Schwab sr . , der
den Wettbewerb schon im vergangenen Jahr
gewonnen hatte, siegte in 50 :13,2 Min . vor
Schmidt (Hamburg ) und Grtttner (Köln ) .

Nicht
Und «

f°ken »Geheimnis “ ihres
A Wer nicht ner -
p"t« fj bleibt länger jung .

— lecithinreiche
Dr . Buer ’sRein -

JSwl »." er konzentrierte
wirkt ner -

ner oenkraftauf -
Mi» 5r >

J flege : gegen
Kßmhalii

Herz - , Magen-
Unruhe u . Sdilaf -

> >»»n^ au,di
„ ’ B"»f , Balnla

Hjii ftuben im Führe ,
ßttttt «eachtmig

Stellengesuche
Tüchtiger , selbständiger , verheirateter

Sörlnkr
sucht leitend « Stellung . Berttaul .
l«lbft . Posten bei Jnonstr .- Werken
oder Anstalten bevorzugt . Unrsvngr .
Kennt », ans ied . Gebiete des Faches
» ovhanoru . Angeb . unt . G S4S8S an
den Kübrer - Berlag Kbe .

Stellengesuch ,
Habe mjttzi« Lehne beendet >r» d stich«
ans 1. Ära ! 1941 Stelle als

( nnfnt , Geb 1 lse
Gute Zeugniffe , KenwtUifse in Buch ,
führmtg und allen Büroarbeiten .
Angebot « unter 18947 an d . Ftthrer -
Sierlag Karlsruhe .
ZuderlästigrrMm
Mitte 40,

fatW sofort
Saurrstrlle

bei älteren Personen ,
od. Witwe mit eig .
Geschäft .
Ängeb. unt . B -4-37
an den ssührer-Berl .
Karlsruhe .

finitlliiöw
mit Führerschein all .
Klassen, sucht Stellg .
Kennt», in Wagen»
pslege . tE9

O . Wieber, Khe . ,
Rudolsstrahe 3L

Kraftfahrer
Führers «- . Klaff« II .
sucht alib . Dauerst .
Angebote »nt . 18919
an Fichr.-veO . Kh «.

Weiblich

Sontctiitin
mit allen Büroarbeit ,
vertraut , sucht

Halbtagsstelle.
Angebote unt . 18617
an den Mhrer -Ber -
log Karlsruhe .

Suche
Stelle als
Se-tenung

ab 1. ad . 15. April
in Karlsruhe .
Angeb. an (84238 )

Anul Dick,
z. 8t . Planitz bei

Zwickau Nr . 19
Äafthas Deutsche »
Hau«, Del . 3837 .

Bedienung
zuverl. u . tüchtig,
s. 2—4 Tage AnSh .
Angebot« unt . 18927
an Führ .-Berl . Kh«.

Vcrsrklreienvtnviilin
lucht Abendbeschäftiannn .
Angebote unter 1819« an d. Führer -
Berlag Karlsriche .

Kraftfahrzeuge
•> An - und Verkauf

3 » verkans «» :

5 -Ifl. Kipp
4-Rad -Lustdrir <kb« ms« . Baus . 1940.

relevbon 698. Bühl i. « d .

1-3 To . Lastwagen
ln fahrbereitem Zirsternb (SoSSS)

, n lausen gesucht .
Evtl . Tausch gegen Sraino - Lieser -
wagen . 9 .95 To . tfabrikneu ).
IS . & B . Bob . Sohlenhanbluag,
Baden - Baden . Teleso « 17S8.

Tiermarkt . /
Ab Damstag . de» 29. Mär, , stehen
direkt ans den Norddeutschen 3uchi -
gebieten gröbere TranSvarte erstkl .
und airSaesrubter schivarz . und rot -
bunter (84027)

Milchkühe
u . Kalbinnen

hochträchtig und mit Kälbern vreiS -
wert »um Verlaus .
Die Tiere sind gute Futterverwerter
und leicht,u gewöhnen . Transport »
aelegenbett vorhanden .
Fa . Pani Alders . Biehgrohhanbla ..

M o 1 lb a g e n . .
Verlaus bei : Rudolf Erhard ,

Nutz - und Zncktviebbandlnng ,
Ettlingen , Dchöllbronnerstr . 43.

Telephon 366 ,

Englischer
Bulldog
hü » dl »

ÜVi I . alt, sromm
und Nnderueb. , und

einige Kanaeie« .
Weibchen Züchten
geeignet, zu derfons.
bei Richard Eich ,
Kh «.. Kronenstr . 7.

tlMftSt

Zu verkaufen

Drilling
Selbstipanner , Kal .
16/19/8X87, JRS ..
neuwertig , mit Ziel»
sernrohrmontagr , fep .
Kngelspannnna und

Schlagltücksicherung
zu »erfaufen . <78)

Schätzend»»«
Rastatt .

Zu verkausen:
l Bettstellen

mit Rost . Wollmatr . ,
r Rachitisch «, Wasch,
kommod « m . Spiegel -
aust 2tst«. Schrank,
Preis 339 RM .
Rintheim . Ernststr .97
st. Stock . <18938)
Perlause od. tausche
meinen Radio , Seiht
4 Röhren , LM Boit
Gleichstrom, gegen

solchen für Wechsel .
ström. An, «sehen :

Besendors, Kh «.,
Kapellenstr. 86a .

_ (18054)

Mm --

60 cm (Tomm),autom . Seibftprestg. .
sosort zn verkausen.

Druckerei Müller ,
« he., Herrenftr . 41.

(18059)

2 Stehpalte
ur verkaufen.

! Amalienstraße 8. I .,
Karlsruhe . (18087)

Gabardine -
mantei

Gr . 46, hell , kariert.
Hänger z» verkausen.
An,us . v . 13—16 » .
nach lg Uhr. Khe -,
üngierstr . 4, IN . r .

(18043)

Zu »erkanstn : eis .
B « ttst « H «

mit Matratze . 7 h .,
Fris «« rmäntei,s >r .40 .
Kh «. , « eitzienstr . r» ,
IV . Ik». (18060)
Zn verkaus. gut erh.
Schrankgrammopha»

mit Platten , sowie
Radio mit getrennt .
Lautsprecher. An,ns .
ab 11 Uhr . (18068)
KH«.,Schwanenftr .ri .

Z « verkausen : (18(B8 )
rt Bettstellen mit Polsterrösten ,
tzettst . m . Polsterr . u . Seegras -
tr . , 1 Bettstelle mit Patentrost u .
stbaarm . . 1 De -kbett . 1 Kopffisten ,
lalbttisch , 1 Nacht st >M , 1 Mälcho -
1 Kleiderschrank . 1 Kommode , 1
ttiko , 1 Tiwuu , 1 AuWebttsch ,
ötüble m . Robraesl ., 4 Holzstuble ,
Ltnger -Nähmaschin «. versenkbar ,
sch. Wanduhren , versch . Pampen ,
»erd . 1 Bücherschästchen , Anzus . v .
» Uhr . Rüppurr . Reseden « «, »8.

Schwer« Leinentzeck«
s. gr . Tisch (Hand-
arbeit ), haihsert ., m .
Material verkäuflich
Fiiederftrahe 1, II .,
Mühlburg . (18021)

ßartenbrunnen
kompl . , mit Rohr ,»
verkaufen. Zu erfrag .
Bachstr. 59 i . Laden,
« he. (18081)

Le-eran-ug
w verkauf. Zn erst .
Kh«., Fasanenftr . 68,
2. Stock . (18030)

IIMmii
gut erhalten , best ,
an» Büfett , « reden, ,

Tisch , ausziehbar ,
4 Stuhle , w . Platz¬
mangel , u verkaufe».
Krieg« skr. 74, II . ,

Kh « »bei der Markt .
Halle . (18019)

8k. SportanzuQ
neu . 2 Hose» f. <Sr .
1.78 m zu verkaufen,« elchenstr . 26, IN .,
Karlsruhe . (18049)

Z » vrrkaufeu
ea . 50 ebm trockene

Aorlen«
klotzbölzer

84^35/40/45/50/60/70
mm ft . eingeschnitt.
Zuschrift, u . « 84894
an den Führer -Ver»
lag Karlsruhe .

(gebraucht), ra . 6V
Stück, mit je 50 Ltr .
Inhalt , sof. zn ver¬
kaufen . (16066)
KarlSruhe-Rüppurr,

bei Fa. Klei».

Rheinmetall
Reiseschreibmaschine
elfenbeinfarbig, wen.
gebr., Prei , 125 M
,n Bert. Sckenerftr. 4,
Karlsruhe . (18012)

Sr. TW
Siche pol., billig z»
verkaus. Kanonierstr .
II , II .. I.. KarlSr .

Serrenfchnud
gnt erh., zu verkauf.
Anzus . 7 Uhr abbS .
« he., « arlftr . » , II.

Kinderbett
gut erh., mit sonb .
Matr . ei . Schoner
56—1.05 m bill. zn
verk . Zlhringerftr .

Ik«., Kb «.
(18009)

56, IN .,

8 gut « halten«

Haibsoch ; ,n verkauf.
« arlSr .Niivvnrr,

Hebwigftrah« Rr . 7.

JZ Kostüm
«leg . Kasack, m . Rock
» . vlnse » . 1 sng .

Abendkleid , alles
Sr . 42 , » vkf. Khe .,
Hirschftr . 112, Part .

« eis,»« (18107)
Müdchen-
zlmmer

zn verkaufen. Nnzus.
Mittwoch ab 14 Nhr.

Khe. ' Rllppurr ,
Raftatter Strafte 37.

Ematlberd
gut erb. , bill. ,» vkf.
K. Weidemann, Kh«.

Kaprllenftroln 52.
<80598)

3» verkaufen ein komplettes

Differential
mit Kardan- Welle, Febern nnt Fel¬
gen für Ford -Lastmoaen A A .
Näheres bei _ . ( 34862)

Fofevb Füg. » be..Dar,sand «u.
Oammmeg 1. Telefon 8131.

Kaufge5uche

Brüianim
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar £ r7. :£
U . B . 40/1021

Tadell. Meiftner od .
Rosenthai Etzlervie»
von Privat ,u kau¬
fen aesucht sowie
Touche » m . modern.
Poisterleftei. Angeb.
m . Prei « » . 18922
an Führ .-Berl . Kh «.

Samen«
Stihofe

Gröft« 44 oder 46 ,
zu kaufe « gesucht .
Angebote unt . 18066
an den Führer -Der«
lag Karlsruhe .

McherWvnk
Dlpl .^ chrewtlfch ,

Kleiderschrauk
zu kaufen gesuckt .
Angebote unt . 17931
an Führ . -Verl . Ahe .

Echrribtisch
dunkel eiche, zu kauf ,
gesucht . PreiSangeb .
unter 18038 an oen
Führer -Verlag Khe .

Schreib'
Kinderspoitw&gen
Kinderklappftnhl | ( .
sucht. F . Köhler,
« he. . Adlerste. 28, I .

(18013)

immnm
neuere- Modell, von
Birma zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 18383 an den
ssührer-Derlag Khe .

Klein« »der grotzr

bi» 150 M lauft A .
« eiler^ rh«. ,2Sal»ft.56

(18074)

» nie« ältere« (17871

Stile
, » kaufe » »esnch«.

Ana. an En«. Wahl,
Khe ., Kreuzpr . >.

Schwere Verschleimung und ,

vollkommen beseitigt : :
»Ich Utt an «tritt schweren Verschleimung der Atmungsorgane mit
hartnäckigem Husten . D «r Husten wollte absolut nicht weichen. Schließ «
lich machte ich einen Versuch mit den Dr . Doether -Tabletten . Ich war
sehr skeptisch and deshalb um fo steubiger überrascht , als ich sehr
schnell ein« wefrnkUch» Besserung verfbürt ». Ich nahm dt« Tabletten
daraufhin noch kurze Artt weiter ein mit dem Erfolg , daß ich seyt
vollkommen von der Äerschletmung und dem oaAIenCtn Husten
befreit bin . Sie können dieses jederzeit veröffentlichen .*' So fcvried un «
Frau Hedwig Haus , M̂ünchen . Leonrodstraße 41. am 15. IUN1 1938.
Quälender Husten , hartnäckige Bronchitis , chronisch» Derschleimung ,
Asthma iverden seit Jahren mit f >r .Boether -Tabletitn auch in alten
Füllen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, kräurerhaltiges Spezial -
mittet . Enthält 7 erprobt , Wirkftoff ». Stark schleimlösend, auowurst
fördernd und gewebefestigend . 3aitrfid >t Uarrkemmngen dankbarer

Patienten n. zvfrtedener tfrgtel Ja Apotheken M 1.43 u.3.50.

» in

KinderMM
womögl. (Korb), so¬
wie

1 Kinderbett
für 1—8 Jahre alt ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . « 84241
an Führ .-Berl . Khe.

Sorten-
bank

neu oder gebraucht,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . v 53939
an ben fsührer-Ber -
lag Karlsruhe .

Suche sehr gut er -
haftcnesLadenregal
für LedcnSmittelge.
schäfl . Angebote unt .
« r . VR . 4420 an die
Bührer -GeschäftSstelle
Bruchsal.

Ta. 300 Liter In

MIM
zu kaufen gesucht .
Angebote tt. 9) 34386
an ben Führer-Her -
lag Karlsruhe.

« l tI <52114

GMlatten
tauih ,erbrochen «)

tankt
Mustkha» , Schlatt,
» he . Kaiserfte. »6
Ans Wunich Abhoig

Lobelbank
gebraucht, zu kau¬
fen gesucht .
Angeb. u . P 34383
an ben Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Damenfahrrad ,
gut erhatt . , sowie

t elf . Bettstellen
zu kaufen gesucht .
Rax Aroft. Karlsr ..
ViSmarckstrafte 16.

(180671

deren inheii gegen die oe
stehenden Bestimmungen ve*
tlöfil werden von un* ohne Be
nechrtcfttiQunQ des Auftreg
gebers nach entsprechender
AbBnderung nur U» der tufBe*
•Igen Passung verBttenttlcht



c Männlich

^ Wir suchen
Ls, tung unseres Betriebes* "• " tüchtigen

inDusirieKautmann
• ine

Stenographie und Schrelb -
^

»chine vertraut . (54363
Ka, .

r ***• Bewerbungen mit Ge-"■•Hangabe an

^ iiBreinei & co. , 6 . m . b. h.""• nmdbelfabrlk , BOhl In Baden .

Kraftfahrer
Mt ^

^ ***«>6«8icfennofiett . (89940 )
*

o -t * ? ® 1 * * » Karlsruhe,
oahrinflerftnafee 84.

Kaufmönnischec md
SchMmrlehrNng

a«f Oster « gesucht .
Hummel & Co .

Möbelgeschäft «. mech. Schreinerei .
Karlsruhe, Kaiserstvatzc 79—83 .

(88687 )

Kraftfahrer
in Dauerstellung. (84036)

rM^ bitio« Herma «« Schnitts
Hkschstrah« 20.

iesncht 3« m sofortige» Eintritt

fiino-
Dorführer

(für Ernemann n .)
Lichtspielhaus B ü h I/Bd .
Kernruf: Amt Bühl (Bd .) Nr . 313 .

Weg«« Erkrankang
für fof. Ganztag- ob .

Halbtags -
mfidchen

gesucht . Karlirah «,
SchStzeastr. 9, II .

(18086)

Büro-
Anfängerin

Maschinenschreibenn .
sonst . Büroarbeiten ,
für sofort gesucht .

Druckerei .« nobel.
Sh«. , Hirschstr . 1».

(18032)

liahr -
Mädchen

in Haushalt gesucht .
Frau Unser, Sartsr .,
Leffiugftr. Ib . (18053

'& eßibmadcke4t ~
mit guter Auffassungsgabe
auf sofort oder später gesucht

jHutosSaSoc '
Karlsruhe , Kaiserstr . 241
Olas - Porzellan - Hausrat

34410

Weiblich

SteneiMrtftfn
( auch Anfängerin)

% Mechamker .Mrltnge
I Techn. 8etktMr-Mr1tlig

sncht Professor Gabe » .
Technisch « Hochschule . Karlsruhe.

(18078)

Friseufe-Leürmübchen
auf 1. April gesucht .
Angebote unter 18076 an b. Kühr er-
Verlag Karlsruhe.

ftüther
die wir lesen

®leroniml , der französische Nachbar .
114 s. r »rt iS )

Rüssel , Europa und die Achse .
Die kontinentaleuropäische Frag « ata Kehrselt « bri¬
tischer Politik . 125 S. Kart. 2.80

^ rled , Wende der Weltwirtschaft .
von der Krise des Kapitalismus zu neuen Wirtschaft *-
formen 402 S. Ln. 10.—

^ egemann , Wo kommt das viele Geld her 7
Geldschöpfung und Finanzlenkung in Krieg und Frieden

160 S. Geb . 2.80
Nehmitz , All -Islam !

Weltmacht von morgen ? 260 S, La. 7 .50
Büsch -Zentner , Albanien .

Neues Land Im Imperium 217 S. Ln. 6.80
^ ollbahr , Arbeitsschlacht .

Fünf Jahre Malfahrten auf den Bauplätzen der „ StreBen
Adolf Hitlers " . Mit 40 (arb . Tafeln 151 S. Ln. 6.50

®*«cht , Die ffinfte Kolonne . 47 s. Kart . 1 —
^reffz , Wlnston ChnrchilL 64 s. Kart —.50
Badamovsky , Blitzmarsch nach Warschau .

261 S. Ln. 5.60
Kriegsmarine am Feind .

Ein Bildbericht Ober den deutschen Freiheltskamp « zw
So« mit über 400 Bildern u. zahlreichen OKW -Berichten

236 8. Hin. 4 .50
Blsner -Lerche , Vom Pimpf zum Flieger .

205 S. Ln. 4.50

FÜHRER -VERLAG GMBH .
Abteilung Buchhandlung

^hrttiulw m Rhein lammst *. 1 b , Bcke Zirkel

Tüchtige

für
Kleider- und Seidenstolle
zu sofortigem Eintritt

gesucht

LEIPHEirflEH & KIEME
Karlsruhe 84311

Gewandte , In Küche und Haushalt er¬
fahrene

Hausgehilfin
f. 1. April gesucht für Arxt -Haushaft .
Dauerstellung ! Vorstellung täglich vor¬
mittags bis 11 Uhr und nachm , ab 5 Uhr
nach vorheriger fernmündlicher — Tele¬
fon 5656 — Vereinbarung . (34357)

Dr. K s c h I e , Karlsruhe «
Kronenstrafie 23, III .

Kalbtags -
Mädchen

zuverl. n . pünM . ob
Frau für Haushalt
flesucht. Rah . Khe .
Slauprechtstr . SS.

(18013 )

ober Pflichtjahrmab -
chen gef , Frau Tug.
Dahl , Karlsruhe ,

Kreuzstratze S. II .
(17875)

Bedienung
sofort ober auf 1. 4 .
gesucht . (18089 )

Gasthaus
zu» Sterne»,

KarlSr .. Mühldnrg ,
Liubenplatz S.

Putzfnm M .
Erbprmzenftr . 35,111.
RSHl «, Kh«. (18024)

Jtou oder MSdltze«
»nr Unterstützung der Hausfrau für
SamStaguachmirtagS in Mühlburgfür sofort gesucht
Ang . «nt . G 34280 an den Führer -
Verlag Kb«.

PslichtjahmSdide «
auf 1. oder 15. April (180441

g « f « ch t.
KSlmel . Stnd .-Ra-t . Karlsruhe,tzsorbol,»ratze 15 .

Kinderpslegkrin
»» 8 Kindern tu Dauerstellung

gesucht .
Karl Tr »»». Neue Pfal»

Ottenburg. 18308 «)

Kontoristin
für Buchhaltung »-, Stenogr .- und
Schrelbmasch .-Arbeit auf sofort
oder später von hies . Großhand¬
lung gesucht . Bewerb , mit Zeug¬
nisabschriften unter P $3845 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrmädchen
für Verkauf »w Öfter» gesucht .

Konditorei- Kassee Leinweber ,Karlsruhe, Kaiserstrabe 158.
(34242)

Trifeufe
in flirte Stell«
_ . gesucht .Angebote unter H 88389 a» ». Küh.rer-Verlag Karlsruhe.

Flotte (34024 )Bedienung
für die Bar sofort gefucht .

Kassce Grüner Baum .
Kaiserstr. 3 , Telefon 7448 .

Köchin gesucht.
Klinik Dr . Pb. Schmidt , Karlsruhe,

Südliche Hildavromeuad« 1.
Telefon 5743 . (18045 )

ljüug.GarderobesrSnlein
l HausmMen

»um 1. Avril gesucht .
_ Kaffee Museum. Karlsruhe,Waliftrabe 33. <342281

Koch. Wirlschasttti«
für frauenlosen nenrettl. Haushalt
und Mr Betreuung eines lOiä&ri«.Madels gesucht .
Angebote mit Bild nnter 18V5I an
de« Führer-Verlag Karlsruhe.

Putzfrau
für unseren Betriebs tSgl. S Stund .

Kunftdrnckerei «ünstlerbund
Karlsruhe A. -G.,Karlsruhe. Erbvriuienstr. 8/19.

Von höchster Leäeutuv §
Ueber den großen Wert und die Bedeutung
der bestrahlten Milch für die Heilung der

Rachitis besteht nicht mehr der geringste
Zweifel . In Frankfurt £. M . sorgen mehrere

Bestrahlungsanlagen dafür , daß alle Frank¬

furter Kleinkinder nur bestrahlte Vollmilch

erhalten . Für die erfolgreiche Bekämpfung
der Säuglingsrachitis , eine soziale Aufgabe

ron höchster bevölkerungspolitischer Bedeu¬

tung , ist hier durch die gemeinsame Arbeit

lebensmittelchemischer , technologischer und

medizinischer Forschung ein Weg zur groß¬
technischen Durchf ührung auf gezeigt worden

Sr A
Ss \ f/ !

kW UM

ObIginâ unSI

,HÖHENSJQ|lWIE %^ «w
Quarzlampen Geeelleohzft m. b . H .. Hznan/K .

Zum Reinigen
von BürorSumen ab 17 Uhr
suchen wir (3441?)

zuverlässige Free.
Junker & Ruh A. O.

KARISRUHI

Was liest Ihr Soldat ?
Hoffentlich seine bisher gewohnte Heimatzeitung .
Gerade diese möchte er gern lesen . Für nur
RM. 2.— im Monat schicken wir Ihrem Wehrmacht¬
agehörigen jeden Tag unsere Zeitung . Den Ver¬
sand besorgen wir kostenlos für Sie.

Zur Konfirmation und Kommunion

Mod. Schmuck und Armbanduhren
Mreuze
“«stecke
J^ Hiors
M« nfch . Knöpfe
Ankauf von
Alf9old , Silber
**• &oublö

*• A. 41/8121

Alles in guten Qualitäten und in moderner, großer
Auswahl , im altbekannten Fachgeschäft für gute
Uhren und Schmuck.

Uhrmache rmeh }er & Juwelier .
Waldstrasse 24 / Telephon 3729

° darne Neuheiten in
Armbanduhren
Halsketten u . Armbändern
Siegel - und Steinringen
Kreuzen
zu bekannt niederen Preisen

Fochcfigesdiäft

Uhrmadiermeister
Kaiserstr . 117, bei d . Adlerstr.

tchöne Geschenke zum Fest
^ ^ liren

,

Gold « und
Silberwaren

Juwelier
* *ästraBe 34 beim Kaffee Museum

Gute Bilder
Kuntlmappan sind
Geschenke von
blelbtndam Wart

BOchie w
h:b

Bertp.cn
Kunst - u . Rahmenhaut

Ludwigsplatz , Karlsruhe

Photo Remorandt
Inh . : Otto Leis

Karlsruhe i. B.
Karl - Friedrich -Str . 32
neb . Hotel Germania

Aufnahmen
aller Art

G • 8 » t n • t : (32276
auch Sonntags von tl —16 Uhr

Kaiserstraße io4 Ecke Herrenstraße

Oas IrHlsuuis dleir gjiyfe © in) <?S <s seih © milk ©

Spezialabtlg . für Kaffee* und Uafelservice ' Gläsergarnituren
Hauptoerkaufsstelle der Karlsruher Majolika

Uhren
Gold - und Silberwaren

Moderne Optik

E . FeiBkohl Kaiserltraße 67

Hübsche und preiswerte

Lederwaren ... Reiseartikel
empfiehlt

Leder -MozerKalfar -
ftr . 140

neben
Monlnger

NOTENÜ
SAITEN !

INSTRUMENTE !
Musikhaus
Karlsruhe Franz Tafel TeleFon

16 47
Kaiserstraße 82a

Einsegnungs - Geschenke
er einig # VorschlägeFür Mädchen :

Handtaschen
Bürstengarnituren
Nagelpflege
Vergißmeinnicht Christi , u. klass .
Gesangbücher
Kristallzerstäuber
Kristall -Toilettegarnitur
Kreuze mit Silberkettchen
NBhkfirbchen
Ausziehbare Nähkasten
Sammeltassen

Für Knaben :
Schreibzeuge m. Löscher
Wecker
Brieftaschen , Leder
Photo -Alben
Reisenecessaires
Messer n. Bleistift m . Kette
Kragenbeutel
Krawattenordner
Füllfederhalter
Bleistifte (echt Silber )
ManschettenknBpfe

Geschenkhaus UIOlllSCllIßOBl Kaiserstr. 173

jfiou

Dora u. mina Scholl
Erbprinzenstraße 21

Unsere 6 Schau -
fenfter zeigen Ihnen

eine reiche
Auswahl praktischer

Geschenke ! snzs

Qebr. ‘Doftfyert
NUR Passage

-sm.

„Ankra“-Armband- Uhren
zur Einsegnung

au « Krupp -Edelttahl , tlchwr und genau
gehend . Besonder * getchützl gegen StoB,
gegen Eindringen von Watter und Staub .

B.KamphuesUhrmacher
u. Juwelier

Kaiserstraße 201

Konditorei Friedrich Nagel
Waldstraße 41/45 — Telefon 699

&ii0i &&eiten fU * die Sesttage

Für Kon¬
firmation Gesangbücher in reicher

Auswahll

Erbprlnzeiistr. 27

APARTERS€ HNUOK
u . die wirklich beglückenden

Einsegnungs- und osier -ßeschenKe
von bleibendem Wert finden
Sie In reicher Auswahl be *

s « üi
KAISERSTR 114

Raparatann- noDsotenigunoaii ln nigentruirkimtn



Nur noch houto und morgen !
Das spannende Filmwerk

„DargruneOomiiiD
“

Brigitte Horney ,
Karl Ludwig Diehl .

Beginn : 3.50, 3.50. 7.45 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen

Nur noch einige Tagei

„Mein leben liir Irland
"

Hervorragende Charakterdar¬
steller — ein Erlebnis !

Beginn : 3.00 , 5.20, 7.45 Uhr
Die Wochenschau wird Je¬

weils zu Anfang gezeigt !

I

Oie Presse schreibt :

~.ein Triumph
Giglis . . .

Käthe von Nagy

Benjaminö Gigli
Paul Henckels
Harald Paulsen

Regie : Johannes Riemann

Neuaufführung (nur 3 Tage)
af » beute Dienstag

3 .30 , 5 .30 , 7 .45 Uhr

Dazu die aktuelle Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA

r
Volkfblldungtwerk

Mittwoch , 26 . März , 20 Uhr, Aulabau
der Technischen Hochschule, Englerstraße

Dr . Edmund Halm , Berlin

Flandern
und die flämische Frage
Karten : RM. 1.—, auf Hörerkarte und fOr
Geograph . Gesellschaft RM. 0 .60, Schüler und

Uniformierte RM. 0.40.

Donnerstag , den 27 . März , 20 Uhr
Rathaussaal

Hermann Eris Busse
lieft aus feinen Dichtungen
Karten : RM. 1.20, num . Platz 2.— ; auf Hö -
rerkarte u. f . Deutschen Scheffelbund RM. O SO.
bzw . 1.50 ; Schüler und Uniformierte RM. 0 60.
Vorverkauf bei .. Kraft durch Freude "

Khe .. Waldstr . 40a (am Ludwigsplatz )

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „ Kraft durch Freude “

Institut lr “
Manicure

Anny -Cläre Luft
Behördl . gen . Lehrinstitut

Waldstr . 28
Ruf 2632

33734

Für

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener Modelle
Auch Jerseykostüme , Blusen,
«Inder -Pullover und Westen

„ Hannerl " Strick - u. Jersey -Moden
Hans Schmitt * SUdendstr . 19
KARLSRUHE (SbatenMMhaltMtaHa Langamarekplab )

Mit seinen
Punkten

Wirtschaften ;
DaS möchte fever
gern in seinem eige -
nen Interesse . Dazu
braucht er den Rar
deS facherfahrenen
Kaufmann ». Stau »
dige Anzeigen in un .
ferer Zeitung brin¬
gen Publikum und
Kaufmann in der
einfachsten Weise mit
einander in Lerbin .
düng .

Atker
gegen bar zu kau¬
fen gesucht . Angeb .
unter 18014 an den
Führer -Verlag Khe .

ÜMtSfiT
HM . Harten

zu kaufeu gesucht .
Angebote unt . 18071
an Führ .-Berl . Khe .
Die Bahnhofswirt¬

schaft Straßbnrg (E )
Hbf . mit Wohnung
wird zum ö. Mai
1941 neu verpachtet .

A7t-Elsasser , die
schon mit Erfolg

einen größeren Wirt¬
schaftsbetrieb geführt
hoben und das ent¬

sprechende Eigen -
kapital besitzen, wer¬
den vorzugsweise be-
rücksichtigt . Angebote
auf amtlichem Vor¬
druck sind bi » zum
21 . April 1941, 12
Uhr , an das Grund - ;
verwaltunaSbüro der

Reichsbahndirektion
Karlsruhe , Kriegs¬

straße 186. mit der
Aufschrift „ Pachtan¬
gebot Bahnhofswirt¬
schaft Straßburg (E )
Höh ." einzureichen .

Angebotsvord rucke
u . Pachtbedingungen
sind gegen Voreinsen¬
dung von 1 RM . da¬
selbst zu beziehen .
ReichSbahndirektiou

Karlsruhe .
(34880 )

Wir frtdka r» kaufen bet lö 000 Jt
An-ahlirng ein ntofrentcS (18062)

EinfamMen -
Haus

mit Narben , Stadt ober Gtakchvanö,
vorerst nicht be*i«64*w\
Angebote an

Wurm & Co .
Kaiserstrab « 118, Immobilien .

Sctntnf 1439, KarlSrnh «.

Heute bis Donnerstag !

Xwistben

Mamburg
und Maiti

Mit : Gustav Knuth , Glsota UM« « , Weiter Freak .
Albert Horath , Kart Wetzmena a. a .

Der Rausch der Feme , der stOrmische Atem fremder
Meere und der verwirrende Zaüber exotischer
Siedlungen und Stätten gibt diesem Film etwas
ungemein Packendes und Anziehendes , sein gro¬
ßes Erlebnis jedoch bilden die Sehnsucht und die

Liebe zweier ungewöhnlicher Menschen .

Jugendliche nicht ztigelassea

Beginn : 5.4t , 5.41 und 1.0* Ubr

Ein Film das Oberkommandos dos Heeres
Einleitung

Der Entscheidung entgegen
HergesteHt rom der Deutschen kVub

0 *
H <stk

edschaft
H < i Siebe #

Ho u ptteH
Der Feldzug

An der Front avfgenommen von den
FtlmbeHdrtern der Berichtarttaffe ! das
Oberbefehlshabers des Heeres , der Pro¬
paganda - Kompanien und Trvpps der

Heeresfllmsfeüe

Hergestellt von der Noldan -Produkifoa
Musik von Herbert Wlndt

beginn : 5.10, Ml und I .M Uhr . Tugend !, zugelatsenl

FiJ -MfHEATC

Löwenrachen
Täglich das große abwechslungsreiche

Varietäprogramm
mit den beliebten Künstlern

Heute TANZ
Kapelle M a k o s o li

Morgen der sehr beliebte

Hausfrauen - Nachmiffag

Z « mieten gesucht
von Arbeiter « öbl .
Zimmer , mögl . mit
voll . Kost . Dauerm .
Angebote unt . 18926
an Führ .-Verl . Khe .

>. Dame , berufStät .,
mit Zentralheiz , ge¬
sucht , im Zentrum .
Angebote unt . 18961
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
"»" Mansarde
ob. eins . möbl . Zim .
v . Herrn auf 1. 4.
ges. Ang . n . 18953
an Führ .-Berl . Khe .
Einfach « öblierte »

Zimmer
sofort gesucht .
Angebote unt . 18996
an Führ .-Verl . Khe .

MielwaWüche
ober Einrichtung umständehalber j«
verkante » . Angebote unter 18035 an
den Kührer -Berlag KarlSrnh «.

uiirfschansuerksuf
I » Amts » und Garnifoustaöt Mit¬
telbadens ist gutgehende

Realgaftwirtschaft
mit Nebenzimmer und Saal , somie
grobem nachweisbarem Umsatz we¬
gen Krankheit des Besitzers zu ver¬
kaufen . Uebernabme beliebig .
Zuschriften von Interessenten unter
Nr . L 38391 an den Sübrer -Berlag
Karlsrube erbeten .

Verlause bet Kehl l»30«l
WirtschastSanweseu

Saal n. 7 Zimm. - Wobnung, grober
Garten . Preis 13 000 RM .. Anzahl.5000 RM . ikein Bi «roertrag>.Verpachte bei itreibrrrg gutgeh.Konditorei » . Caf «
mit 4 Zimm.-Wohunng, ISO RM .
ian Monat .
I . Ziegler. Jnrnvob . , i« Karlsruhe,

Karlstvatz « 25.

/ 4 Verschiedene

kleine Anzeigen

Welche Firma
bat lausend für einen Lastwagen
mit Anhänger , zns . ea. 10 Tonnen ,von Karlörnb« in Richtung bis

Ottenburg
Waren mitzugeben ?

Znschviften unter 8 31333 an de»
Sübrer - Berlag Karlsruhe .

Dauer-Feuerzeug
0 . R. Q. M. (Wsstentssohanformst )

Spendet oa . 3 Mo*. Feuer bsl elamellg .
Auffüllung , Funktioniert tadelloe . Un -
vsrwQstlloh im Qebreeoh . StAok ttSPff ).
Mit dazsg «h6rtgsm Sortiment Brenn -
stoff E. Psuorslsinsn RM1 «50 j 8 Stflet
KM 7 «*— und Porto gegen Neohnehme .
lmitWabar f LnnfleneheeedoH/Se .

SCHREIBMASCHINEN
repariort schnellstens preiswert

Mech .-Meister , Khe .,
Schützenstraße 36,
Telefon 7731. (44943)

■ Mietgesuche

LagmS«M
möglichst mit Büroran «

in Karlsruhe oder Umgebung sofort
»u mieten gesucht .

Ei lan geböte unter 18077 an FÄchrer »
L-erlag Karlsruhe .

Me

Flughafen - Gaststätten Karlsmhe
mir ihren behaglichen {Räumen

erwarten Siel

Eröffnung : Mittwoch den 26 . März , 14 Uhr

Inhaber : &efhc de Stousseam

früher Kurhotei Bad Sahig am Rhein

Aufruf !
Für eitrige große Aufführungen des Badischen Etaats -
theater » wird ein neuer Eonderchoe aus stimmbegadtea
jüngere « Mufikliebhaber » sofort gebildet . Proben und
Aufführung «» finden nur in twn
Meldung und Stimmprüfung :
von 18 .30 bi » 19.30 Uhr , au ,
Staatstheaters . Erste Probe findet anschließend statt .

Die Generaldirektion des Bad . Staatstheaterm .
3437«

Kleinanzeige »
der große Erfolg !

Frl ., bernfSt . , sucht
für sofort Zimmer
mit des. Ting . « nd
Kochgelegenbeit .
Angebote unt . 18994
an Führ .-Berl . Khe .

Schön «

2Z.-WONttNg
m . Bad . v. berufst .
Franl . fof . oder spät ,
zu mieten gesucht .
Angeb . mit Preis
unter 18948 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche ein «

4 Zimmer-

oder 6 Zimmer
« nd Mansarde ,

in ruhiger Lage , auf
sofort oder später .
Angeb . unt . M 34226
sind zu richten an d.
Führer -Berlag Khe .

4/5 Zimmer'
Wohnung

mit ring . Bad . Eta .
grnhz . u . Garage zu
mieten gesucht .

Dr .. J »g. Geiger ,
lech » . Hochschule,

Karlsruhe . <18007)

auswärtige und
Landwohuungeu

Ettlingen
Jung . Beamtenehe¬
paar sucht

2-3 Zimmer«
Wohnung

Angebote unt . 18981
an Führ .-Berl . Khe .

Der Führer
das Blatt
des Ersolges!

- { ■ ' Zu vermieten

Laben
m . Neienraum . Btt -
kehrslag « der Kailer -
ftr . , auch als Bür »
zu derm ., nur 75 Jt
Miete . <18064)

Warm ft Es .,
Hausverwalter ,

« »Iserstr . 118, Fern -
ruf 1439 , Karlsruhe .

zu vermieten . <18075
« he. , Jollhstr . 73. I .

2mdöl.3 (m.
mit 1 od . r Betten .
Badbeu ., evtl , »oller
Pension , a» Herren
zu vermieten .
Kronenstr . 51, 1. St .
Karlsruhe . <18085)

föutmötrtjm .
zu vermieten <18019
Aeuderger . Karlsr . ,
Buuteftrah « 5, IV .

2 mSbl. Zim.
Wohn - » . Schlafzim .,
evtl . 2 Bett .. Ztr -
Szg . . ff . Wasser , in
Weststadtvilla zu ver¬
mieten . Telf . 8442 .
Angebote « nt 17277
an Führ .-Berl . Khe .

7 Zimeimljmng
Vorhol,str . 9, 3. Stock, Etagenbet ». ,ein«er . Bad und reichl. Zubehör ,auf 1. Avril oder später tu vermiet .Zn erfragen : (33938 )

Karlsrube. ReichSSr. 1«.

Sonn ., geräumiges

mW . Zimmer
mit 2 Betten auf 1.
April 41 zu derm .
Stadtm . Zirkel 28,
3 . St . b. Schimpf ,
KurlSruhe . <18942)

vvfii « kvik
6in film

der guten /Faune l

So gefällst
Du mir!

Ein neuer Wien -Fftm

Gusti Huber , W .AIbadi - ReW
Jan « Tilden , O . Sima , T. vo " HaluoT

Spielleitungt Han * Thimig

Beginns 3 .30 , 5 .00 , 7 .S<>

ltta-Aeoltt<$ >

»MM. ll. Zttemer,
Znitralheizg ^ »olle

Berpfleg . >» derm .
« arl . Hofb » »nnftr . 1,
Karlsrnh «. <180M )

vüroräume
zum 1. 7. 41 vielleicht auch schon ab 1. S.
41 zu vermieten :

« arlSruhe , SriegSftr . SS 1 Treppe .

3 » erfrage « : (337G0)
„Handwerk , Haudcl a . fikwerbe "

KtankenversicherungSanstalt a. 9 ,
»u Dortmunb , Verwaltungsstelle

Karlsruhe , Kriegsstrahe SS .

und Lm>ll4

Staatstheater
spoass nmir

Dienstag , H . KSt ». 18.3»- » ^ 11

geschl. Borst . KdF .

Simone Boccanegra
ch >er von Berdi ^

Mittwoch , 2«. Man , 1S.30 - NA »» «'

Luher Miete

Der Leutnant Vary
Schauspiel van Schäl »

18. Mittwoch -Miett , 18.30—» .» ^

Der Leutnant Varn
Schauspiel von Schäfer

Kleines Theater (Eintrag
Mittwoch , 23. Kärj , 19- 21 Uhr

Zugunsten d . 8- ED . I« * «

Bunter Avend
mit neuem Programm

Verscbi « ciene

icieine Anzeige ^

10 KM . tägiicH _
Krankenhansgeld bei 2 RM . Mts » el

^
Pro, » , grat . Roppee . « h--.

Qeqe*

-
Keine Merr-tmd

Drogerie Günther
Kefl . nihe , Z*hringer *tr » »«

FOr eine Anzahl GefolgschafWmftgfieder
suchen wir für sofort oder später

2r,3< und 4 *3immer -
Pohnungen

sowie

möblierte Zimmer
in der Nähe des Werkes
Angebote mit Preisangabe erbeten an

DeutscheUlanen - und munitionstahrihen dB.
Werk Karlsruhe - Personalabteilung

- Versteigerungen

Ilachlatz -Versleigerung .
Morgen Mittwoch, de» 36. Mär , 1911. nachmittags

3 Uhr , »ersteigere ich <34313
WeberstraBe 12 , II . Stock

argen bar und 10 % Aufgeld :
Etzrimmer , sehr schön , best , ans Büfett . Kredenz,

Auszugtisch, 3 Sessel und 10 Stühle : Herren,immer ,
besteh, aus : Bücherschrank, Schreibtisch runder Klub
tisch . Klubsofa und 4 Sesiel mit Gobelinbezug <Dau -
nenkisteu ) und Schreibtischsesscl: Standuhr , Peddig¬
rohr -Garnitur , weih . Aufsatzschrank, kl. GlaSfchrank .
Sofa , Lbaiselongue . ovaler Tisch und 3 Stühle , versch .
Wasch - und andere Komiuoden , Tische , bemalter alter
Bancrnfchrank , anttke Sessel . Banernünbl , antiker
Ecktisch, kl. weih . Schretbtiltb . rot lackiertes Schränk¬
chen , Nachtstubl , schöner venezianischer Sviegel , Radi »
(Saba ) , Staubsauger lBamvir ) . gr . Perser -Teppiche
und -Brücken , Oelgemälde n . a . von K . Bochme .~ ‘ “ - ‘ - . . . ~

:fi

platte . Teekessel , Bügeleisen u.wanne , Etsschrank . Koblenberd .
töhn , ematll . Bade -' Paar Skistiefel u.

sonstige Kleinigkeiten .
Besichtigung am BerüelaerungStag « ah 1 Uhr .

Eiigeii Disteldarih
Bereidiater Beriteiaerer uni CdtibtT .

Karlsrube . « albltratze (. Trles »n 1703

bis mu. jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung

Otto Autenrieth
• taatlicfc gaprollet Kurztchrltllehrer

■arlarabe , Kaliefati. ff , IIngang Waldkorastr . Fernspr . 8601

Anmeldung sofort erbeten

Versteigerung.
Am Mitrooch , den SN. ds . Mt8 ^ um

S Uhr beginnend , versteigere ich aus
gutem Haushalt gegen bare Zahlung
und 10 Prozent Aufschlag in der

Bismarckstr . Nr. SS. 2. 0fodt
1 Schlafzimmer , fotttffL, 1 Tochterzim¬
mer , 1 Speisezimmer » kauk. Nutzb .,
kombiniert , 1 Schreibschrank , Leder¬
klubsofa , nentvertig , Bettsofa , Tische ,
Stühle , Flurgarderobe , Konsolspiegel ,
Gasherd (I . * R . ) , Vorhanggarni -
turen , Beleuchtungskörper , Läufer ,
Teppiche , Bestecke , Tisch - , Kstchen» und
Badewäsch «, Service , Geschirr , Gläser
u . a. m.

Die Möbelstücke , die sehr gut erhal¬
te« sind , kommen zuerst zum Ausgebot ,
dieselben müssen sofort weggeschafft
werden . (34109 >

Karlsruhe , den 34. März 1041.
I . Burgman « ,

Gerichtsvollzieher .

Versteigerung .
Mittwoch , 26., « nd Donnerstag »

März , jeweils 9 Uhr » nd '/2 Uhr be¬
ginnend , versteigere ich im Behörden -

Auftrag gegen bar u. 10 Prozent » ül -

geld die Einrichtung des frühere » v °
tels Rassauer Hof , hier ,

Kriegsstratze 6S
— gegenüber dem alte » Hauptbahuh ^

""
— int Saal — Eingang durch de» T
EleiderfchrLuke , Spiegeifchränke , kowp »-
Bette « , Bettstellen mit Rost ,
Federbetten , Steppdecken ,
decken, Chaiselongues , Sofa ,
Kommoden , Tische , Stühle ,
zimmer , Polsterstühle , Ohrensessel , 1»

stige Möbel .
Ferner im 4. Stock ei » i«e ko«

^
Schlafzimmer ( ohne Waschtisch) .»

fl
einfache Personalbetten u.

Außerdem die » ücheneinrichtu » «
großem Wirtflhaftsherb m. Gasanya
(Junker * Ruh , Platengröße :
cm ) , Gasbackofe » , Gaswärmesch " ' ,
70/186 cm , großer kombi «. Ersschr «"-

auch kleinerer Eisschrank .
Auschließeud : Bodenteppiche ,

lagen . Läufer , Besteck. Bett - *- S/JJJi ,
Wäsche, Vorhänge , 4 Oelgemälde l
Bolkmann ) n. a. Bilder , Hausrat , ^
pen , Koffer , Herrenfahrrad , '

^
Maschine ( Singer ) , Staubsauger , «L -
Wäschemange , ältere Schreibmascht «

ältere Photo -Apparate , u. a.
Möbel und Kücheueinrichtung

zuerst ansgebote » . „ .
Die Möbel im Saal st« » JnLg .

Platzmangel gleich abzntransporn «
le

Die übrige « Sachen eiufchließ »-
«« » eiuige Tische komme « Don »

zum AuSgebot . Fortsetzung ^ j »
Freitag vormittags . Aendern « »"
der Reiheusoige » ordehalte « . l

Thomas Hefch »
Vereidigter Versteigerer .

Inserate iwn f
fkaAen immer

_ _ „ JE a mit seinen Solisten am Mittwoch , den 2 . April 1941 , 19 Uhr 30

von G e CZy In der „Fesmane»
Bntritts -Karten zu RM. 4 .-, 3 .50 , 3.-, 2 .50,1 .50 und 1.- bei Muslkhaws Schlalle , Koiserstroße 96 , Musikhaus Tafel , Kaiserstraße 82 a, Planolager Maurer , Kaiserstraße 209 und KdF.-Voryerkaufsstelle WoldstroBe 40
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